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Rußlands Einordnung in die
Welt wirtſchaft

Sokolnikow fordert zur Zuſammenarbeit auf. „Der ruſſiſche
Markt iſt die Rettung aus der Wirtſchaftsnot der Jnduſtrieſtagten.“

Nach der hochbedeutſamen Rede des Engländers Layton am
Freitag, der für die Zukunft zu beachtenden Geſichtspunkte glänzend
zuſammenſtellte, und zwar beſonders dahingehend, daß man ſich nicht
mit einer bloßen Wiederherſtellung des Vorkriegszuſtandes begnügen
könne, der aber außerdem auch blutige Wahrheiten wie kein anderer
Redner zuvor Wenn war am Sonnabend vormittag zunächſt die Rede
des deutſchen Miniſters Hermes in ihrer eindringlichen Sachlichkeit
und ausgezeichneten Form das beſondere Ereignis Die Rede würde
mit großer Aufmerkſamkeit und lebhaftem Beifall bedacht

Hiernach ſprach der ruſſiſche Vertreter
Sokolnikow.

Man kann daran zweifeln, ob alles, was er an Material vorbrachte,
etwa für einen beſtimmten Zweck zuſammengeſtellt war und ob alles
das, was er über den wirtſchaftlichen Fortſchritt der Union und den
bereits ergielten Wohlſtand der größen Maſſen ausführte, nicht etwa
mit zu roſiger Brille geſehen war. Jedenfalls hrachte er poſitive
Zahlen und Statiſtiken, wenn auch deren Richtigkeit einſtweilen noch
nicht nachprüſbar iſt. Am bedeutſamſten war jedenfalls die in ſeinen
geſamten Ausführungen feſtgehaltene und auch zum Schluß aus
drücklich erklärte Einſtellung Rußlands auf eine Zuſammenarbeit mit
den kapitaliſtiſch organiſierten Wirtſchaftsländern, durch die auch die
anders geartete Organiſation der Sowjetunion ſich ſelbſt für die Zu
kunft ihren Vorteil verſpreche. Die mit ungeheurem Intereſſe ver
u RPede, die übrigens auch äußerſt glänzend angelegt war, fand

en lebhafteſten Beifall dre Verſammlung
Sokolnikow erinnerte er an die falſchen Vorausſagen über

den totalen Zuſammenbruch der ſozialiſtiſchen Organiſation der Sow
jetunion, wie ſie noch vor 5 Jahren, u. a. in Genug, von führenden
Staatsmännern Europas e wurde. Man hat damals
auch erklärt, daß der einzige Weg zur e der Sowjet
unibn über die Unterwerfung unter eine weitgehende Kontrolle inker
nationaler kapitaliſtiſcher Konſortien führt. Dieſe peſſimiſtiſchen Vor
güsſagen ſtüßen ſich auf die ungeheuren Schwierigkeiten, in denen
ſich damals tatſächlich die Sowjetunion befand. Die Weltwirtſchafts
konferenz will nun die UÜberwindung der wirtſchaftlichen Schwierig
keiten durch Aufzeigung neuer Wirlſchaftswege berſuchen, und einer
dieſer Wege iſt ohne Widerſpruch die Wiederanknüpfung der Wirt
ſchaftsbeziehungen mit Sowjetrußland, das über einen überaus großen
Und nur unvollſtändig ausgebauten Reichtum an Rohſtoffen, ferner

er eine raſch erſtarkende Induſtrie und über eine wichtige land
irtſchaftliche Produktion verfügt. Die ſtändige wirtſchaftliche Auf

g e beſtehe darin, den Prozeß der Akkumulierungerzeugender Wirtſchaftsenergien zu fördern. Auf dieſer Grundlage
iſt der wirtſchaftliche Aufbau Sowjetrußlands begonnen worden und
auf ihr wird er weiter durchgeführt werden. Dazu gehört eine
mächtige Entwicklung der Jnduſtrien, hauptſächlich der Schwer
induſtrie, aufgebaut auf dem gleichzeitigen Aufblühen der Land
wirtſchaft.

Jn der Nachmittagsſitzung ergriff der erſte franzöſiſche Delegierte
Loucheur

das Wort. Er wies darauf hin, daß das Ziel der Konferenz darin
beſtehe, die Urſachen der Wirtſchaftskriſe feſtzuſtellen und die Grund
lage für die weiteren Arbeiten des Völkerbundes zu ſchaffen. Ohne
wirtſchaftliche Abrüſtung gebe es keine wahre Sicherheit. Das Prinzip
der Solidarität ſei von allen Staaten als notwendige Vorausſetzung
einer Rekonſtruktion der Weltwirtſchaft anerkannt worden. Die Ur
ſachen der Weltwirtſchaftskriſe ſeien einerſeits Einſchränkungen in
der Freiheit des e werten nach dem Kriege, andererſeits
die n neuer wirtſchaftlicher Bedingungen in vielen Ländern
Die Weltwirtſchaftskonferenz werde den vorliegenden Konventions-
entwurf zur Sicherung der Freiheit des Handels prüfen und er
gänzen müſſen. Auf dem Gebiete der Zollpolitik ſei zunächſt eine
völlige Aufhebung der Zollſchranken noch nicht möglich. Eine Ver
hinderung der Handelshemmungen könne lediglich progreſſiv durch eine
Reihe von Maßnahmen durchgeführt werden, die von der Konferenz
geprüft und dann den Städten empfohlen werden müßten. Die
Handelstarife ſeien eine Angelegenheit der Souveränität der einzelnen
Stgaten, und die Konferenz könne lediglich auf die Notwendigkeit hin
weiſen, keine weiteren gegenſeitigen Zollerhöhungen durchzuführen.
Das ſchwierigſte Problem beſtehe in der Notwendigkeit, die Produktion
zu erhöhen um den Arbeitsloſen Arbeit zu verſchaffen. Zur Durch
führung dieſer Aufgabe ſei es, ſo fuhr Loucheur fort, notwendig,
die auswärtigen Märkte wiederzügewinnen und die Erhöhung der
Kaufkraft der europäiſchen Märkke durch Anwendung der ameri
kaniſchen Methoden zu fördern. In erſter Linie ſei dazu notwendig,
die Rationaliſierung der Jnduſtrie durch Schaffung internationaler
Kartelle. Man müſſe eine Organiſation ſchaffen, die gegenüber der
öffentlichen Meinung zu Auskünften über die Jnduſtriekartelle zur
Verfügung ſtehe, um Befürchtungen der Arbeiterklaſſe zu zerſtreuen,
daß die Kartelle zu einer Verſtärkung des Druckes der Arbeitgeber
organiſationen führen könnten. Die Weltwirtſchaftskonferenz habe
die Aufgabe, die Mittel zu finden, das Gleichgewicht der Kräfte
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft aufrechtzuerhalten.

Darauf machte der Leiter der ſowjetruſſiſchen Delegation
Obolenski folgende Vorſchläge, die ſeiner Anſicht nach beachtet
werden müßten, um die gegenwärtigen Schwierigkeiten der Welt
wir zu überwinden. Er faßte ſeine Vorſchläge in folgende
11 Punkte zuſammen

1. Annullierung ſämtlicher Kriegsſchulden ſowie ſämtlicher Zah
lungen, die auf den Weltkrieg Bezug haben.

2. Erhöhung der Löhne der Jnduſtriearbeiter.
3. Wiederherſtellung des Achtſtundentagges und Einführung des

Sechsſtundentages im VBergban, ſowie in geſundheitsgeſährdenden
Jnduſtrien.

A. Völlige Freiheit der gewerkſchaftlichen Organiſationen, ins
beſondere Freiheit des Streikrechtes.

5. Weitgehende Unterſtützung ſämtlicher Arbeitsloſen
6. Kampf gegen die Preiserhöhungen der Jnduſtrien als Folge

der Kartellbildung.
7. Beſeitigung aller Schranken, die die Verſchiebung des Be

völkerungsüberſchuſſes aus einem Lande in das andere hindern
8. Beſeitigung des Protektoratsſyſtems über Mandatsgebiete und

Kolonien, Rückzug der Truppen aus den Kolonien, Anerkennung der
Selbſtbeſtimmungsrechte der Völker.

9. Zurückziehung aller fremden Truppen aus China, völlige
politiſche und wirtſchaftliche Freiheit in China.

10. Einſtellung des wirtſchaftlichen und politiſchen Boykotts gegen
Soſwjetrußland, Wiederherſtellung der Beziehungen zur Sowjetunion
auf der Baſis der Gleichberechtigung unter folgenden Bedingen:
a) Sowjetrußland erhält Kredite zur Erhöhung ſeiner Kaufkraſt;
Pſ. das ausländiſche Kapital erhält in Sowjetrußland Konzeſſtonen;

Herſtellung techniſcher Zuſammenarbeit und Austauſch von Sach
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Dr. Streſemann über die außenpolitiſche Lage
Bad Oeynhauſen, 9. Mai. (WTB.) Anläßlich der Tagungdes Wahlkreisverbandes Weſtfalen der m Volkspartei am

Sonntag in Bad Oeynhauſen ſprach nach Referaten des Reichs
miniſters a. D. Scholz, der Landtagsabgeordneten Frau v. Kulaſza
und des Reichstagsäbgebrdneten Dr. Hugo der t ehe
Dr. Streſemann in einer Diskuſſionsrede auch über die außenpolitiſche
Lage und führte dabei folgendes aus

Der „Temps“ hat vor wenigen Tagen erklärt, daß der Außen-
miniſter, ebenſo wie die Deutſche Volkspartei, im
Reichskabinett in bezug auf ihre Anſchauungen iſoliert ſeien.
Dieſe Behauptung des „Temps“ entſpricht nicht den Tatſachen. In
den Richtlinien, die zur Bildung der gegenwärtigen Regierung führten,

haben die Parteien, die heute die Regierung bilden, ſich zur Jortfüh
rung der bisherigen Außenpolitik entſchloſſen. Jn dieſer Fortführung
der Außenpolitik ſind mir ſeitens des Kabinetts keine Hinderniſſe be
reitet, worden. Wenn Kundgebungen in Deutſchland, die insbeſondere
an die Tradition der alten Armee anknüpfen, etwa mit einem Ab
weichen von dieſer Außenpolitik in Verhindung gebracht werden, ſo
iſt dies eine völlig falſche Darſtellung. Die in Deutſchland beſtehen
den Organiſationen dieſer Art ſind ſchließlich doch nur der pſycho
logiſche Reflex der einſeitigen deutſchen Abrüſtung.
Sie würden ihre Bedeutung, vielleicht ihre Exiſtenz, in dem Augen
blick verlieren, in dem der deutſchen Abrüſtung die Abrüſtung anderer
Völker folgte. Wenn man ſie anders anſieht, wenn man davon ſpricht,
daß neben der Reichswehr in Deutſchland gewiſſermaßen noch ein
heimliches, ſchlafendes Heer beſtände, das in einem Augenblick erwache
und ſich auf ſeine Nachbarn ſtürze, wo irgend jemand es erweckt, ſo
ſind das Märchen, würdig eines Jules Verne, aber nicht würdig ernſt
hafter Betrachtung. Jch darf doch auch darauf hinweiſen, daß es die
Regierungserklärung des neuen Kabinetts war, die offen davon ge
ſprochen hat, daß die Reichsregierung jede Politik der
Revanche ablehnt.

Schließlich iſt mein Name mit der Außenpolitik, die in den letzten
Jahren geführt worden iſt, derart verbunden, daß ich ſelbſtverſtändlich
nicht Außenminiſter bleiben könnte, wenn an dieſer grundſätzlichen
Einſtellung zur Außenpolitik ſich etwas änderte. Bisher ſind aber
auf dem Gebiete der Außenpolitik keine Vorgänge zu verzeichnen, die
als ein ſolches Abweichen zu bezeichnen ſein würden.

Was die Erörterungen über die Frage eines

Oſt lo carno
anbelangt, ſo bemerke ich, daß unſer Verhältnis zu unſeren öſtlichen
Nachbarn, insbeſondere zu Polen, geregelt iſt durch diejenigen Ab
machungen, die in Locarno ſelbſt getroffen worden ſind. Dieſe Ab
machungen werden vielfach nur auf unſer Verhältnis zu Frankreich
und Belgien bezogen. Jhr Geſamtwert beſteht aus dieſen Abmachungen
mit ihren ſtarken Bindungen mit den weſtlichen Nachbarſtaaten, ander
ſeits aus dem mit Polen abgeſchloſſenen Schiedsvertrag, der jedenfalls
eine friedliche Auseinanderſetzung über Differenzen zwiſchen beiden
Ländern gewährleiſtet. Dieſe Situation hat das neue Kabinett bei
ſeiner Begründung vorgefunden und ſie durch nochmaliges Ausſprechen
der Anerkennung der beſtehenden Verträge beſonders unterſtrichen.
Die Frage unſeres Verhältniſſes zu Polen ergibt ſich daher aus der
hierdurch geſchaffenen Grundlage

Gueérard über das Jentrum in der neuen
Reichsregierung

Köln, 8. Mai. e WB) Auf dem Parteitag des Rheini
ſchen Zentrums in Köln ſprach der Vorſttzende der Reichstagsfraktion,
Geheimrat v. Guérard, über das Zentrum in der neuen Reichsregie
rung. Die an Locarno und Genf geknüpften Wünſche ſeien ſtark ent
täuſcht worden. Auf die völlige Räumung und die baldige Rückkehr
des Saarlandes zu Deutſchland hätten wir ein gutes Recht. Das
Saarland werde wirtſchaftlich verelenden, wenn es bis 1935 von uns
getrennt bleibe
Wir können unmöglich die ungeheuerliche Grenzziehung im Oſten aber

mals garantieren
und uns der Möglichkeit berauben, auf friedlichem Wege eine Ande
rung durchzuführen. Wir erwarten von der Reichsregierung, in der
Räumungeéfrage entſprechend zu handeln. Neben dem Fiasko von
Locarno ſteht das Fiasko der Abrüſtungskonferenz. Wir wünſchen

e h
verſtändigen auf dem Gebiete der induſtriellen Technik; a) Verzich
auf jeden Verſuch einer Anderung des gegenwärtigen ſozialiſtiſchen
Syſtems in Sowſetrußland, insbeſondere Verzicht auf jeden Angriff
gegen das Außenhandelsmonopol.

I1. Völlige Abrüſtung mit Beſeitigung aller ſtändigen Armeen und
Flotten. Organiſierung der Arbeiter und Banern die die Beſeitigung
aller militäriſchen Zwecken dienenden Einrichtungen zu kontrollieren
hätten.

Die Wahl der Präſidenten für die drei Genfer Kommiſſionen.
Genf, 7. Mai (TU) Jn der Sonnabend Nachmittagsſitzung

der Weltwirtſchaftskonferenz wurden auf Vorſchlag des Präſidenten
Theunis ohne Debatte folgende Delegierten zu Präſidenten der drei
Kommiſſionen gewählt für die Handelskommiſſion der Delegierte
Collin, für die Jnduſtriekommiſſion der tſchechoſlowakiſche Ab
geordnete Hodac, für die Landwirtſchaftskommiſſion der jugo
ſlawiſche Delegierte Fran geſch.

Zu Vizepräſidenten wurden neben dem bereits gewählten erſten
Vizepräſidenten Loucheur folgende weitere Delegierte gewählt:
v. Siemens (Deutſchland), Balfour (England), Sonne (Dänemark),
Oudegeſt (Holland).

Deutſchlands Vertretung in den Kommiſſionen.
Genſf, 7. Mai. (TU) Jn den drei großen Kommiſſionen der

Weltwirtſchaſtskonferenz, die am Montag nach dem Schluß der General
debatte zuſammentreten werden, iſt Deutſchland wie folgt vertreten: in
der Jnduſtriekommiſſton durch Herrn v. Siemens und den Reichstags
v. Trendelenburg und Gewerkſchaſtsführer Eggert, in der Landwirt
ſchaftskommiſſion durch Reichsminiſter a. D. Hermes. Der Jndüſtrie
kommiſſion ſchließt ſich als Vertreterin der internationalen Frauen
organiſationen Fran Freundlich, Oſterreich, an.

Beginn der Kommiſſionsberatungen in Genf.
m Genf, 9 Mai. (Radio WTB.) Die drei Kommiſſionen der
Weltwirtſchaftskonſerenz nahmen heute früh ihre Arbeiten wieder auf.
Der Vorſitzende der erſten Kommiſſion Colijin gab ſeiner Abſicht Aus

T

auch die Erörterung des Dawes-Plans und der Reparationsfragen.
Der Redner ſtreifte dann noch die Rettung des Arbeitszeitnotgeſetes
durch das Zentrum und die Konkordatsfrage. Die Verlängerung des
Republikſchußgeſehes bezeichnete er als die dringlichſte Arbeit nach
eente des Reichstages Er ſehe im übrigen keine

riſenluft.

Mancheſter Guardian“ zum Rheinland Problem.
London, 9. Mai. (TU.) Mancheſter Guardian“ erklärt heute,

die Aufrollung der Rheinlandräumung berühre auf engliſcher Seite eine
ſehr empfindliche Stelle; ſchon ſeit einiger Zeit hätten deutſche amtliche
Kreiſe verſucht, ein Bild über die in amtlichen Kreiſen Londons herr
ſchende Meinung in dieſer Angelegenheit zu erhälten, und es ſei Ge
heimnis, daß die beſtändigen von Chamberlain gegebenen Auskünfte die
Verwirrung Dr. Streſemanns vermehrt hätten. Chamberlain habe
ſeine Anſichten baſtert auf ſein ſympathiſches Verſtändnis für die
Schwierigkeiten Briands und habe Deutſchland geraten, die Frage zu
einem ſo ungelegenen Zeitpunkt nicht zu forcieren. Das Bedauerliche an
der Sache ſei, daß Dr. Streſemann keine geringeren Schwierigkeiten habe
als Briand, und nun ſehe man in London ein, daß Streſemann in eine
unhaltbare Lage gebracht werde, wenn die Nationaliſten die Parole aus
geben könnten, daß Deutſchland in Locarno hinters Licht geführt
worden ſei. Seit Dezember 1925 habe Streſemann Briand und Chamber
lain mitgeteilt, daß die deutſche öffentliche Meinung die Wirkſamkeit des
Locarnogedankens nach der Reduzierung der Beſatzungsſtreitkräfte be
urteilen werde, die unvereinbar ſeien mit der in Locarno aufgeſtellten
Theorie der Gleichheit der Parteien. Seither ſeien 17 Monate vergangen
und die Armee ſei immer noch nicht reduziert worden. Die erneuten, von
Berlin gemachten Vorſtellungen zwängen die amtliche Meinung in
London dazu, die Gefahr anzuerkennen, in die die franzöſiſche und britiſche
Verzögerung Dr. Streſemann gebracht habe. Es verlaute nunmehr, daß
die amtlichen engliſchen Kreiſe zu einer anderen Anſicht über jene Gefahr
gekommen ſeien, und daß man heute weniger ſicher ſei, daß die ganze An
gelegenheit weiterhin verſchoben werden könne.

Frankreich und die Rheinkandräumung
Zur Demarche des deutſchen Geſchäftsträgers.
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Paris, 9. Mai. (TU.) Die Pariſer Sonntagspreſſe beſchäftigt
ſich en e mit dem erneuten Beſuch des deutſchen Botſchäftsraks
Dr. Rieth beim Quai d'Orſay. Ubereinſtimmend wird die Anſicht
vertreten, daß dieſer Schritt ausſchließlich der Rheinland-
e gegolken habe. Der offiziöſe „Pekit Pariſien“ ſtellt feſt,
aß ſich die Änterhaltung auf die Frage der Verringerung der Be

e e und ferner auf die Zerſtörung der Befeſtigungsan-
agen an der deutſchen Oſtgrenze bezogen habe. Nach dem Blatt ſoll

Dr. Rieth erklärt haben, daß eine Verringerung der Be
ſatzungstruppen um etwa 25009 Mann im Einklang
mit den in Locarno gegebenen Verſprechungen ſtehe
Eine jetzt von den Alliierten vorgenommene Verringerung würde daür ſprechen, daß ſie dem Geiſte von Locarno treu Lehleben ſeien.
Franzöſiſcherſeits, ſo ſtellt das Blatt feſt, wende man ein, daß ſchon
eine ſehr erhebliche Verminderung der Beſatzungstruppen eingetreten
ſei, auch ſei die Beſahung ſchon viel leichter geſtaltet. Zur Frage der

rer en er ſagt das Blatt, daß nochimmer einungsverſchieden heiten zwiſchen den Alliier-
ten und Deutſchland beſtänden. Deutſchland gebe wohl ſeine Zuſtim
mung dazu, daß ein Militärattaché der Alliierten an Ort und Stelle
die nötigen el treffen ſoll, wolle aber nichts von einem
gleichzeitigen Beſuch von drei militäriſchen Sachverſtändigen wiſſen,
was zu ſehr an die aufgelöſte interalliierte Kontrollkommiſſion er
innern würde. Der „Matin“ ſchreibt, Chamberlain habe kürzlich die
Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Regierung auf die Notwendigkeit
elenkt, den Bericht der Berliner Militärattaches über die Durch
ührung des Februarabkommens zu prüfen, bevor einer Demarche der
Wilhelmſtraße Folge geleiſtet werden könne. Das Blatt ſtellt feſt, daß
die Forderung Dr. Streſemanns wenig Ausſicht auf Erfolg habe, vor
dem 15. Junt angenommen zu werden, denn an dieſem Tage laufe die
Friſt für die Zerſtörung der Befeſtigungsanlagen ab. Das Blatt
glaubt vom Quai d'Orſah zu wiſſen, daß der ne Geſchäftsträger
keine Note überreicht, ſondern ſich darauf beſchränkt habe, an die von
den Großmächten eingegangenen Verpflichtungen zur Verringerung
der Beſahungstruppen zu erinnern

Der deutſche Geſchäftsträger habe anſcheinend auch darauf be
ſtanden, daß die Verſprechungen der Alliierten in kürzeſter Zeit erfüllt
werden, da das Reich die Verpflichtungen des Februgrabkommens aus
habe habe. Briand ſoll mit den bekannten Vorbehalten geantwortet
haben.

Jm übrigen iſt die Preſſe darüber ungehalten, daß die amtlichen
franzöſiſchen Stellen über den zweiten Beſuch Dr. Rieths Still
ſchweigen bewahren.

druck, die Kommiſſionsarbeiten bis Sonnabend zu Ende zu führen. Jn
der zweiten Kommiſſion wurden unter dem Präſidium des Profeſſors
Hodac (Tſchechoſlowakei) vornehmlich induſtrielle Probleme, Fragen
der Rativnaliſierung, der Währung, der Geſtehungskoſten angeſchnitten
und zu ihrer Durchberatung ſpezielle Unterkommiſſionen gewählt. Jnder dritten Kommiſſion, n ſich mit land wirtſchaftlichen Angelegen-

heiten befaßt, betonte Profeſſor Frankeſch (Jugoſlawien), daß eine
Löſung der Weltwirtſchaftskriſe nur bei einem Auſſchwung der Land
wirtſchaft möglich ſei. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Konfe
renz eine praktiſche Grundlage für beſſere Organiſierung der land
wirtſchaftlichen Produktion ſchaffen werde.

De 8. Völkerbundsverſammlung
Das amtliche Einberufungskommuniqué.

Genf, 7. Mai. (TU.) Das Genfer Völkerbundsſekretariat ver
öffentlicht das Kommuniqué über die Einberufung der nächſten Bundes
verſammlung des Völkerbundes am 5. September 1927 durch den gegen
wärtigen Präſidenten des Völkerbundsrates, Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann. Auf der Tagesordnung der Völkerbundstagung
ſteht wie üblich die Prüſung des Berichtes des Völkerbundsrates, ferner
die Arbeit des Völkerbundsſekretariates, ferner die Ausführung der
Beſchlüſſe der letzten Vollverſammlung, die Berichte der vielen Kom
miſſionen des Völkerbundes, der Hygenie-, Wirtſchaſts, der ökonomiſchen
Kommiſſion, der Kommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit, der Kom
miſſion zum Schutze der Jugend und der Kinder. Ferner wird der
Vollverſammlung des Völkerbundes auch der Bericht der gegenwärtig
andauernden Weltwirtſchaftskonferenz ſowie der Bericht der Vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion vorliegen. Weiter wird ſich die
Vollverſammlung nach der Tagesordnung mit einer Anfrage eines be
ſonderen Komitees des Völkerbundes zu beſchäftigen haben, nach dem
eine ſchnellere Einberufung des Völkerbundsrates in Kriſenzeiten her
beigeſührt werden ſoll. Von beſonderem Intereſſe iſt die Neuwahl der
drei im September v. J. anf ein Jahr gewählten nichtſtändigen Rats
mitglieder



Seite 2. Merxſeburger Korreſpondent. Montag, den 9. Mai 1927. Nr. 107.

Ruhiger Verlauf des Stahlhelmtages
Berlin, 9. Mai. Der in Berlin abgehaltene Frontſoldatentag iſt im

weſentlichen ruhig verlaufen. Nachdem am Sonnabend vormittag be
reits einige Trupps eingetroffen waren, kam das Gros der Stahlhelm-

Die öffentlichen Ver
anſtaltungen wurden durch einen Zapfenſtre ich am Sonnabend
leute am Sonnabend nachmittag in Berlin an.

Zuerkennung der Lehrbefähigung zur Erteilung des Religionsunter
richts an Volksſchulen wird durch die neue Ordnung der erſten
Prüfung für das Lehramt an Volksſchulen e werden.

Zu den übrigen in den Grundſätzen des Kirchenſenats berührten
Fragen kann zur Zeit noch nicht endgültig Stellung genommen werden.

Porkoerhöhung und Poſtverbeſſerungen?
Jm Zuſammenhang mit der von der Reichspoſt erſtrebten Porto

abend eingeleitet Am Sonntag erſolgte dann der Auſmarſch und die erhöhung wird in der Kreſſe von beabſichtigten Poſtreformen geſprochen,
Feier im Luſtgarten, an der e 00 Angehörige e en die u. a verbeſſerte Beſtellungen auf dem Lande bringen ſollen. Wie

keilnahmen. Vor Beginn der Feier warf ein Flugzeug einen ſchwarz
weißroten Wimpel ab. Um 312 Uhr gab ein Signal das Zeichen,
daß das Abſchreiten der Fronten durch die Bundesleitung beginne.
Der Bundesführer Sel dte und Oberſtleutnant a. D. Dueſter
berg Halle, legten zunächſt am Denkmal Friedrichs des Großen einen
Kranz nieder und ſchritten dann die Front ab. Unter den Da

graufolgten die Anſprachen des Bundesführers Seldte und des Sorent

leuknants Dueſterberg, an deren Schluß die untenſtehende Botſchaft
Mit dem Choral „Nun danket alle Gott“ fand die

des Liebes vom guten Kameraden gedachte man der Toten.

verleſen wurde
Feier ihr Ende Dann erfolgte der Vorbeimarſch der Landesverbände.
Jm Zuge marxſchierten mit die Prinzen Eitel Friedrich, Oskarund Kuguſte Wilhelm. e

Größere Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht, doch kam es zu zahl
reichen kleineren Zuſammenſtößen, die aber ohne ernſtliche Folgen

Es wurden rund 300 Perſonen, die den verſchiedenſtenPerree
arteirichtungen angehören, feſtgenommen.n hen Bahn

und am Schleſiſchen Bahnhof, wo ſich „Rote Frontkämpfer“ in erheblicher Zahl eingefunden hatten, um die n r
Die Polizei räumte jedoch in kurzer Zeit die Bahnhofsvorplätze, worauf
die Ruhe ſehr bald wiederhergeſtellt werden konnte.

Die Botſchaft des Stahlhelm.
riaſe Stahlhelmleitung hat anläßlich ihrer Tagung folgende Botſchaft

en-

„Der Stahlhelm, der Bund der ſchlachterprobten, unbeſiegt heimekehrten deutſchen Frontſoldaten und der von ihnen zum Wente der

ehrhaftigkeit erzogenen deutſchen Jungmannen gibt am 8. Reichsfront
ſoldatentag in der Reichshauptſtadt die politiſchen Ziele bekannt, für die
zu kämpfen er ſich und alle ſeiner Kameraden aufs neue verpflichtet:
Der Stahlhelm ſagt den Kampf an jeder Weichlichkeit und Feigheit,die das Wehrbewußtſein des den hen Volkes durch Verzicht auf ehr

recht und Wehrwillen ſchwächen und zerſtören will. Der Stahlhelm er
klärt, daß er den durch das Verſailler Friedensdiktat und deſſen ſpätere
Ergänzungen geſchaffenen Zuſtand nicht anerkennt. Er fordert deshalb
die Anerkennung des Nationalſtaates auch für alle Deutſchen, die Wieder
Herſtellung des deutſchen Wehrrechts, wirkſamen Widerruf des erpreßten
Hriegsſchüldbekenntniſſes, die Regelung und Wiedergutmachung der Welt
kriegsſchäden auf Grund der ſolidariſchen Haftung aller für den Weltkrieg
veräntwortlichen Völker.

Dieſe Ziele dürfen bei der Durchſetzung des vertragsmäßigen Rechts
auf die vorzeitige Räumung der beſetzten Gebiete und bei der Be
richtigung der Oſtgrenzen nicht preisgegeben werden. Der Stahlhelm
fordert die Wiederanerkennung der Farben SchwarzWeißRot.

Der Stahlhelm unterſtützt jede Außenpolitik, welche dem deutſchen
Bevölkerungsüberſchuß Siedlungs und Arbeitsgebtete eröffnet. Der
Stahlhelm will nicht, daß das durch ſeine Not zur Verzweiflung getriebene
deutſche Volk Beute und Brandherd des Bolſchewismus wird. Er fordertdie Stärkung der Machtbefugniſſe des Reichspräſidenten, die Sie

der Wohlfahrt von Land und Volk gegen die Willkür parlamentariſcher
Notverſtändigungen und Zufälligkeiten, die Schaffung eines Wahlrechts
deſſen Ergebniſſe ſowohl die Ubereinſtimmung mit dem wahren Volks
willen, als auch die Möglichkeit echter Regierungsverantwortüng gewähr
leiſtet. Der Stahlhelm will keine neue Partei bilden oder werden, aber
er will den ſtaatsbürgerlichen Willen der ehemaligen Frontſoldaten zum
Ausdruck bringen. Er will, daß ſeine Angehörigen in allen Stellen des
öffentlichen Dienſtes und der Volksvertretung von der Gemeinde bis
zum Reich die Möglichkeit und das Recht maßgebender
Mitarheiterlang ein. Der Stahlhelm beſtreitet die Berechtigung der
materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung und die marxiſtiſche Lehre. Er
widerſetzt ſich dem Gedanken des Kläſſenkampfes. Jnnenkoloniſation und
Siedlungspolitik zur Stärkung der deutſchen Oſtmarken durch Auffüllung
des Grenzraumes mit deutſchen Bauerndörfern ſind Waffen des natio
nalen Behauptungskampfes, zu deren Anwendung der Stahlhelm mit
helfen kann und will. Der Stahlhelm fordert Maßnahmen gegen die ſeit
der Revolution geſteigerte Uberfremdung unſeres politiſchen, wirtſchaft
lichen und kulturellen Lebens Der Stahlhelm fordert die Anerkennung
und Durchſetzung ſeiner Ziele von den verfaſſungsmäßigen Vertretern
des deutſchen Volkes in Regierung und Parlamenten. Er iſt feſt ent

ſchloſſen, ſeine Ziele in Gemeinſchaft mit allen parlamentariſchen und
aüßer parlamentariſchen Kräften des deukſchen Volkes, die Arbeits und
Kampfgemeinſchaft mit ihm halten wollen nur durch Anwendung recht
mäßiger und geſetzmäßiger Mittel zu erkämpfen.“

Religionsdozenten an den pädagogiſchen Akgdemien.
Auf Grund einer Anfrage des demokratiſchen preußiſchen Landtagsabgeordneten Dr. Böhner hat der re nene Dr.

Becker mitgeteilt:
„Für die Mitwirkung der Kirche bei der Berufung von Religions

dozenten an die pädagogiſchen Akaädemien ſollen dieſelben Grundſätze
elten wie bei der Berufung von Profeſſoren an die Theologiſchen

Fakultäten der Uniperſitäten. Die Mitwirkung der Kirche bei der
D

Ende April 1927.
Drei Werke bildeten die e in der Reihe muſikaliſcher

Ereigniſſe der zweiten e te, jedes die höchſte Vollendung ſeiner
Gattung: die Matthäuspaſſion. von Joh. Seb. Bach, Heethovens
X. Sinfonie und Wagners Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“. Gewiß
t die a dieſer Werke zur feſten Tradition des Leipziger

Nuſiklebens; ſeit über ſteben Jahrzehnten bringt jeder Karfreitag
die Matthäuspaſſion, ſchließt jeder Gewandhauswinter mit Beet
hovens Neunter, und auch der arſtfal“ gehört ſeit en Frei
werden im Jahre 1913 nach Ablauf der 30jährigen Schutzfriſt
aſt regelmäßig zum Spielplan der Oſterkage. Und do bedeuten
ieſe Aufführungen in jedem Jahre Erlebniſſe ganz beſonderer Art,Stunden S Er iſfenheit und des vreinſten Glückes, das einem

Menſchen beſchieden n kann der Erhebung über das eigene Jch,
Ihre raſche Aufeinanderfolge gibt außerdem dem e Hörer
die Möglichkeit, durch Vergleiche ſich über ihren tieferen Sinn klar
zu werden, Zuſammenhänge der Entwicklung des menſchlichen Geiſtes
in den 150 Jahren zu erkennen, die zwiſchen ihrex Entſtehung liegen.
Eine ewige Welt von überirdiſcher Größe und Schönheit ſteigt. in der
Matthäuspaſſion empor, noch iſt der Menſch gebunden in einem un
erſchütterlichen Glauben, unbewegt von irrendem Zweifel und quälen
der Zexriſſenheit. Faſt ſcheint es, als ſtünde die Muſik jenſeits alles
menſchlichen Ringens, über dem perſönlichen Erleben des einzelnen;
in eherner Strenge gefügt, künden Chöre und Choräle die Emp-
ſindungen der teilnehmenden Gemeinde der Menge nur in den herr
lichen Hrxcheſterzwiſchenſpielen, den Avrien und einigen Stellen des
Evangeliſten ſtrömt das Gefühl voller, ungehemmter, doch immer noch

ebändigt durch die ſtrenge Form des Satzes. Jn dieſer einzigartigenne er großen, abſoluten Form proteſtantiſcher
römmigkeit mit gewaltigem Gefühlsinhalt, von vokaler und inſtru

mentaler Muſik, von Gebundenheit und leiſe ſich regender ſubjektiver
Freiheit liegt die hiſtoriſche Bedeutung von Bachs Matthäuspaſſivn,
S ihre menſchliche und künſtleriſche Größe wird ſich ja niemals in
Worten erſchöpfen laſſen. Welch ein Sprung nun zu der etwa 100
Jahre ſpäter entſtandenen I. Sinfonie Beethovens! Der zarte Keim
ſubjektiven Lebens hat ſich mächtig entfaltet, neue Kräfte drängten in
der Aufklärung und den Stürmen der Revolutionszeit und der
napoleoniſchen Epoche empor; ein neues, mächtiges Gefühlsleben ſuchte
nach Ausdruck und fand ihn in den Soönaten, Qartetten und
Sinfonien der KHlaſſiker Hähdn, Mozart, Beethopven. Jmmer un
geſtümer wird das Drängen, Heroiſcher das Ringen um Geſtaltung
menſchlichen Erlebens; die letzten Feſſeln alter Gebundenheit werden
n c ſteht der Menſch dem Schickſal gegenüber. Doch

rüderlich liebt er den Mitmenſchen, denn die Menſchheit iſt, trotz
Kampf und Leid, zur e geboren. Und ſo gibt Beethoven ſeiner
I. Sinſonie den Schlußchor über Schillers Ode „An die Freude“,
als ſein Vermächtnis an die Menſchheif. Dann kam das 19. Jahr
hundert und brachte neben ungeahnten techniſchen Fortſchritten eine
kroſtloſe Entſeelung des Daſeins. Die Gegenbewegung blieb nicht
aus; man ſuchte in tiefer ſeeliſcher Zerriſſenheit einen feſten Halt im
Leben der Vorzeit, im Glauben der Väter, in myſtiſch weihevollem
Kultus; man wurde fromm, weil man die innere Leere, das Chaos

te Anſammlungen erfolgten am Stettiner, am Görlitzer

erung

uns aus Berlin dazu gemeldet wird, kann die Portoerhöhung vorläufig
gar nicht mit beabſichtigten Reformen“ begründet werden, denn ſie liegenim Augenblick noch durchaus nicht feſt. Jn der nächſten Woche wird t

die Einladung zu einer Sitzung des Verwaltungsrates der Reichspoſt
ergehen, die gegen Ende des Monats ſtattfinden ſoll. Die Reichspoſt
ſteht allerdings auf dem Standpunkt, daß Verbeſſerungen im Poſtbetrieb
bei den beſtehenden Portoſätzen nicht durchgeführt werden können wenn
damit gemeint iſt, daß an den Hrten, wo bisher zweitägliche gen ne
beſteht, die tägliche Zuſtellung eingerichtet werden ſoll. Ebenſo iſt die
dreimalige Zuſtellung in Mittelſtädken und die viermalige in Großſtädten
vorläufig eine Evrörterung, die heute tatſächlich noch nicht weitergekommen
iſt als ſie es hisher war. enn im i Werte mit den Poſt
reformen ſogar weiter über einen teilweſſen Fortfall der Sonntags
zuſtellung e wird, erſcheinen die Reformen überhaupt in einem
eigenartigen Lichte

Preußiſcher Landtag
Fortſetzung der Juſtizdebatke.

Her Preußiſche Landtag ſetzte am Sonnabend die Ausſprache über
den Juſtigetat fort. Es wurden von Rednern faſt aller Parteien Wünſche
und Tr e vorgebracht, wobei der Juſtizminiſter Schmidt noch ein
mal ſelbſt in die Debatte eingriff und betonte, daß er der Frage des
Strafvollzugs ſein beſonderes Intereſſe zuwenden werde. Der Plauener
Prozeß fand noch einmal Erwähnung, da von volksparteilicher Seite be
kont wurde, daß, nachdem Dr. Streſemann in vollſtändiger Reinheit aus
dieſer Sache hervorgegangen ſei, bei den Deutſchnationalen das Bedürfnis
vorhanden ſein ſollte, die auſgeworfenen Fragen zu klären. Demgegen
über wurde von deutſchnationaler Seite erklärt, d man auf die Angriffe
gegen die Partei zurückkommen werde, wenn der Abg. Kenkel wieder an
weſend ſein würde. De Beratung war damit abgeſchloſſen und das
Haus vertagte ſich auf Montag

Von Nicholas Murray Butler,
Präſident der Columbia Univerſität.

In Deutſchland iſt der Name von Nicholas Murray Butler alsdes orſenten der Carnegie- Stiftung nicht unbekannt, jetzt macht
Butlex auch als politiſcher Schriftſteller n eine wertvolle Dar

tellung über den „Aufbau des amerikaniſchen Stagtes“ bekannt, eine
Darſtellung, die der deutſche Botſchafter in Waſhington mit einer
empſehlenden Einleitung verſehen hat, eine Darſtellung, die geeignet
iſt, uns in das Werden und Weſen der USA. einzuſühren. Been charakteriſtiſch für die amerikaniſche Auffaſſung iſt das nach
tehende Kapitel über die Außenpolitik.

Eine Generation lang ſpiegelten ſich in der amerikaniſchen Politit
e die tet zwiſchen Großbritannien und Frankreich wie

er Umſtand wider, daß die Ausſchreitungen während der franzöſiſchen
Revolution die warme Sympathie abgekühlt hatten, die die Koöolvniſten
für Frankreich wegen ſeiner wirkſamen Hilſe im Freiheitskriege
empfanden. Dieſe n e veranlaßten Waſhington in ihr Ab
ſchie n zu der Mahnung an das amerikaniſche Volk, ſowenig
wie möglich politiſche Beziehungen zu fremden Nationen zu unter
halten. Aus dem gleichen Grunde wandte ſich Thomas an
in ſeiner Antrittsbotſchaft gegen die „Verwicklung“ in ündniſſe mit

fremden Nationen Dieſe beiden klaſſiſchen Erklärungen Waſhington
und Jefferſons ſind nur richtig zu verſtehen, wenn e im Lichte der
Geſchichte betrachtet und mit den Umſtänden in Verbindung gebracht
werden die ſie veranlaßt haben. Sie heute zur Stützung oder Ver
keidigung einer Politik heranzugiehen, die zu einer Jſolierung
Amerikas von dem wirtſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Leben der
Welt führen müßte, würde nicht nur Waſhington und Jefferſon
ſchweres Unrecht zufügen, Wnt auch den Verſuch bedeuten eine
künſtliche Stütze für eine Politik zu liefern, die niemals beſtanden
hat, niemals beſtehen könnte und niemals beſtehen darf. D
erung Amerikas iſt eine Fabel Wahr iſt, daß die Bephlkerung der
Vereinigten Staaten aus Gründen der inneren Entwicklung und
Politik den Vorgängen anderswo auf der Welt oft und lange gleich
ültig gegenüberſtand; ſie war aber niemals von ihnen iſoliert und

t es nicht ſein. Dies gilt ſogar noch mehr von dem perſönlichen
Leben des Volkes, als von der amtlichen Politik der Bundesregierung.
Die Verſlechtung des weſtlichen Europa mit den Vereinigten Staaten
auf Grund der Einſlüſſe von Literatür, Wiſſenſchaft, Kunſt und Er
ſehung, wie guf Grund von Reiſen, Einwanderung und Handels
egiehungen, war immer beträchtlich und iſt mindeſtens ſeit den letzten

50 Jahren deutlich merkbar und ſtetig im Wachſen. Das Volk der
Vereinigten Staaten hat gefühlt, daß es in der Welt eine Miſſion
zu erfüllen habe, und hat vielfach Mittel und Wege gefunden, dieſes
Gefühl offen auszudrücken. Große und einflußreiche Teile der Be
völkerung haben eifrig jede Bewegung unterſtützt für die Förderungder Freiheit, für den Schutz der R

fürchtete und doch die Grlöſung ſuchte. So ſchrieb Richard Wagner
den „Parſifal“, der Proteſtant ein Werk von faſt katholiſcher Frömmig-
keit. Jn der Schäßung unſerer muſikaliſchen Gegenwart, die im
Streben nach neuen n Anknüpfung bei den alten Meiſtern ſucht,
iſt Wagner etwas geſunken; das darf uns aber nicht hindern, ſeine
überragende Bedeutung für die Entwicklung des Muſikdramas klar
u erkennen und uns vor dem reinen Ethos ſeines „Parſifal“ in
Ehrfurcht zu neigen. Nun zu den Aufführungen ſelbſt.

Unter Prof. Max Straubes Leitung erklang die Matthäuspaſſion
in der ehrwürdigen Thomaskirche, in der ſie im Jahre 1729 ihre Ux
aufſührung erlebte, herrlich wie am erſten Tag die ruhmreiche
Tradition der Bachſtabt Leipzig hat in Straube ihren getreuen Hüter
Er erkennt keine Erſtarrung im Schemg, heißes Leben blüht aus
jedem Takte des Werkes Gewandhausorcheſter und Chorvereinigung
des e en boten wie in jedem r unerhört prachtvolle
Leiſtungen, ebenſo Günther Ramin am Ceinbokv, das ſich zum erſten
Male im großen Raum der Kirche bewährte. Von den Geſangs
ſoliſten entſprach allerdings nur Rudolf Bockelmann, Hamburg
früher Leipziger Oper), allen Anforderungen die an eine ſolche Auf
ührung von höchſtem Range zu ſtellen Und wundervolles Stimm-
material, völlige Beherrſchung des Bachſtils und tiefes ſeeliſches Mit
erleben ſchufen in der Partie des Chriſtus unvergeßliche Eindrücke.

Die IR. Sinfonie im Gewandhaus dirigierte Wilhelm Furt
wängler, ſoeben nach unendlichen Triumphen aus Amerika zurück
gekehrt. Jch habe die Neunte ſchon von vielen Dirigenten gehört,
doch ſo erſchüttert ſo bis ins Herz bewegt, ſo hingeriſſen hak mich
bisher nur noch einer: der unvergeßliche Arthur Nikiſch, ſo ver
ſchieden im einzelnen die künſtleriſchen Perſönlichkeiten der beiden
Dirigenten ſind. Hier ſchweigt jede Kritik und tiefe Dankbarkeit tritt
an ihre Stelle. Oxcheſter Und e rer et des Gewandhauſes
waren auch hier über jedes Lob erhaben, Frößere Vollendung der
Wiedergabe des herrlichen Werkes iſt undenkbax. Das Soliſten
quaxtett wax mit größter Sorgfalt zuſammengeſtellt. Felicie Hüni
Mihaeſek, München Frieda Dierolf, Berlin Heinrich Knote,
München Hermann Schey, Berlin; wenn auch nicht ganz zur künſtle
riſchen Einheit verſchmolzen, befriedigte es doch beſonders in den
Vertretern der Alle und Baßpartie. Auch die Aufführung des
„Parſiſal im Neuen Theater unter Brechers muſikaliſcher und Brüg
manns ſzeniſcher Leitung gab ſtärkſte Eindrücke, vor allem im Orche
ſter und der Regie, unferſtüßt durch die wundervollen Bühnenbilder
von Aravantinos, Berlin, die die etwas veralteten Bayreuther Jn-
ſgenierungsvorſchriften mehrfach ſehr glücklich durchbrechen. Von den
Darſtellern ſeien hervorgehoben Spilckers e und geſang
lich erſchütternder Amfortas, der groß angelegte Gurnemaänz von Exnſt
Oſterkamp, Laßners dämoniſcher Klingſor ünd vor allem dex Ver
freter der Titelrolle, Willy Zilken, der uns leider mit Ablauf dieſer
Spielzeit verläßt, ein ſchwerer Verluſt für unſere Oper

Neben dieſen drei Hauptereigniſſen des Muſiklebens trat natur
gemäß alles andere etwas zurück ſelbſt die Konzerte von drei der
herborragendſten Künſtler der Beethovenabend von Elly Ney, der
leider unter einer ſtarken Jndispoſition der großen Künſtlerin litt;
der Arienabend von Jan Kiepura, dem „neuen Caruſo“, wie ihn allzu
leicht entflammte Kritiker nennen zu Unrecht, wenn auch die
ſtrahlende Höhe, das große, tragfähige Organ und die Rieſenreklame

Die Außenpolitit der Vereinigten Staaten

Die Jſo

es und Religionsminderheiten,

für die Verdrängung der Gewalt durch Vernunft und Geſetz bei
Meinungsverſchiedenheiten der Nationen Und immer wenn die
Budesregierung in ſolchen nene ſich zum Vorgehen ver
anlaßt ſah, war ihr die öffentliche Meinung um einen großen Schritt
voraus. Die letzte Generation hat keine Zeit geſehen, in welcher das
amerikaniſche Volk den anderen Nationen nicht eine weitergehende
Mitarbeit am Werke der Ziviliſation und des inernationalen Friedens
geliehen hat, als die gerade am Ruder befindliche e zu ge
währen gewillt war. ehaltloſe Eintritt in den Völkerbund, der im Frieden von liſt. Es gibt wenig ſchlagendere Ausſprüche, als den in der letzten
und größten Rede des Präſidenten Mac Kinleh, die er in
Reuyork, am Vortage ſeiner Ermordung hielt. Seine
Zeit der Abgeſchloſſenheit iſt vorbei. verkündeten das Programm
eines bewußt vorwärtsdrängenden

Eine Ausnahme bildet der vor

der wirtſchaftlichen Grundlagen des natioweiterung und Fnn t
Aufgabe geſtellt hatte.nalen Lebens h als

Welche Fe
worden ſind, als man ſich dort um die R ng tvertrages von Verſailles Hut ſo 9 doch nichts gewiſſer, als daß ſich
bald dem amerikaniſchen Volk ein
einer größeren Anteilnahme an der internationalen e e ele
weiterzuſchreiten, Gleichseitig wird ſich ſein eigenes nativnales
Jeben, werden ſich ſeine nationalen Einrichtungen reicher ſtatt ärmer
geſtalten an Macht und Einfluß im vielgeſtaltigen Menſchenleben ge

Mac Kinleh, Ropſevelt,winnen, micht einbüßen. Die Präſidenten Rooſ
Taſt, Wilſon und Harding ſprachen die Meinung des e e e
Volkes aus und verliehen ſeinem Streben Ausdruck. Die von ihnen
hefürwortete Politik unterſchied ſich in der Art des Vorgehens und
in Einzelheiten, über die zu exrreichenden Ziele aber befanden ſie ſich
im Einklang. Uberdies iſt die internationale Politik der Vereinigten
Staaten ſormell und ſtatutavriſch feſtgelegt. Am 29. Auguſt 1916 er
klärte es der vierundſechzigſte Kongreß ausdrücklich als die politiſche
Anſchauung der Vereinigten Staaten die eigenen internationalen
Stveitigkeiten durch Vermittlung oder Schiedsgericht zu ordnen, damit
ein Krieg auf ehrenvolle Weiſe vermieden werden könne. Er e te,
daß die Vereinigten Staaten mit Beſorgnis und Unwillen auf di
allgemeine Steigerung der Rüſtungen in der gangen Welt ſähen. Sie
er aber zugeben, daß nicht eine einzelne Nation abrüſten könne,
ſondern daß ohne ein allgemeines Einverſtändnis über dieſen Punkt
en Macht, die etwas bedeuten wolle, eine verhältnismäßig

ilitarmacht beibehalten müſſe. Der Kongreß ermächtigte und er
ſuchte gleichzeitig den Präſidenten, zu einem geeigneten Zeitpunkt alle
Großmächte der Welt einzuladen, Vertreter zu einer Beratung über
dieſe Fragen zu entſenden

VPeuregelung des Jrrenweſens

Der Fall von Gunten, der zwangsweiſe in einer Jrxenanſtalt
en wurde, hat eine lebhafte Erörterung über den Schutz vor
der Behandlung auf Geiſteskrankheit hervorgerufen. Wie verlautet,
fiegt ein vom Preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium fertiggeſtellter Ent
wurf eines „Jrrenfürſorgegeſetzes“ vor, der die Materie, die bisher
nur durch Verordnung geregelt iſt, geſetzlich regeln ſoll. Der Ent
wurf iſt nur deshalb den Parlamenten noch nicht ſuagga en, weil
vom Reich die Vorlage eines „Bewahrungsgeſetzes“ in Ausſicht ſteht
und das Ländergeſeß ſich dem Reichsgeſetz anpaſſen muß. Das
Reich hatte vor zwei Jahren bereits ein et für Geiſtes-
kranke“ vorgelegt, das aber nicht die Zuſtimmung der Länder fand.

Der neue Entwurf eines preußiſchen Jxrenfürſorgegeſetzes ſieht
por, daß der Antrag auf Unterbringung eines Geiſteskranken in eine
öffentliche Anſtalt in Landkreiſen vom Landrat und in Stadtkreiſen
vom Bürgermeiſter mit einer Statthafterklärung verſehen ſein muß.
Soll ein Kranker aus außerpreußiſchem Gebiet untergebracht werden,
ſo iſt der Landrat dzw. der Bürgermeiſter desjenigen Kreiſes zu
n in dem die Unterbringung des Kranken erfolgen ſo

ringenden Fallen ſoll auch weiter ein Geiſteskranker ohne Statt
haſterklärung der Behörde in die Anſtalt aufgenommen werden, wenn
das Zeugnis eines approbiexten Arztes vorliegt. Das neue Geſetz
Herechtigt dann nicht nur den Anſtaltsleiter zur Aufnahme des
Kranken, ſondern es verpflichtet ihn Bisher hat die Koſtenfrage
n Schwierigkeiten gemacht. Der Reichsgeſetzenkwurf ſah eine

efaſſung des Gerichts mit der Stakthafterklärung für di arndes Kranken vor. Soweit geht der Preußiſche Ent
me

t

daß die Tendeng, die Kranken dor dem Art ſchühen zu wollen, nicht
et iſt, weit durch Geiſteskranke draußen ſo viel Unheil ange
richtet werbe, daß ihre ſchleunige Unterbringung ohne Schwierigkeiten
erfolgen müßten Es wird darauf hingewieſen, daß noch vor wenigen
Wochen in Berlin ein Geiſteskranker gegen den Willen des Arztes
aus einer Anſtalt entlaſſen worden iſt, der am folgenden Tage ſeine
Familie mit der Axt erſchlagen hat.

Eine Entlaſſung des Kranken erfolgt erſt, wenn der Antrag auf
Aufnahme in die Anſtalt zurückgezogen worden iſt. Liegt e Zurück
ziehung des Antrages bei dem Anſtaltsletter noch die Be ürchtung
der Gemeingefährlichkeit vor, dann muß er wieder bei dem Landrat
die Unterbringung anordnen. Der Kranke iſt dann bis zur Ent
ſcheidung des Landrats in der Anſtalt zurückzubehalten. Gegen die
Zurückhaltung können der voſlljährige Kranke und die übrigen An
ragsberechtigten Einſyruch erheben. Uber den Einſpruch entſcheidet
der Landrat, der die Statthaſterklärung ausgeſtellt hat. Vor der Ent
ſcheidung iſt der ärgtliche Leiter der Anſtalt zu hören

h

e a

manchen Hörer beſtechen mögen und der Violinabend von Miſcha
Elman, der durch begaubernde Süßigkeit des Tons, virtuoſe Technik
Und vollendete Vortragskunſt zu den größten lebenden Meiſtern des
Jnſtruments gehört.

Das Alte Theater brachte des Kleiſt Preisträgers Alfred Neu
mann erxfolgreiches Drama Der Patviot“ e Erſtaufführung. Das
äußere Geſchehen des Werkes iſt der xuſſiſ hen Geſchichte entnommen,

Hiſtorienſtücke ſind gegenwärtig beliebt, man flüchtet vor der Auf
löſung und Zerſetzung aller dyamatiſchen Form gern weiter rückwärts
zur ſtofflichen Solidität verbürgter Daten und akten der Geſchichte,
ſtatt die Gegenwart zu geſtalten Jm Jahre 1801 wurde der thraän
niſche krankhaſt verſtörte Zar Paul durch eine Verſchwörung ünter
Führung des Kriegsgouverneurs Grafen Pahlen beſeitigt und der
rn Alexander inthroniſtert. Für uns eine Angelegenheit von
ediglich hiſtoriſchem en Neumann ſtellt nun ein menſchliches
Problem in den Vordergrund; Wenn die politiſche Tat um des not
wendigen Zieles willen mit Jntrigen Verbrechen, Mord arbeiten
müß, wie verantwortet ſich der Vallſtrecker geſchichtlicher Potwendig
keit vor ſeinem perſönlichen Gewiſſen? Iſt dieſer Graf Pahlen ein
Patriot oder ein Verbrecher Das Stück gibt die Antwort Pahlen
Zerbricht an dem unlösbaren Gewiſſenskonflikt. nachdem ſein Werk
getan, läßt er r pon derſelben Hand erſchießen, die eine Stunde
vorher in ſeinem Auftrag den Zaren erwürgte. (Der hiſtoriſche Graf
Pahlen lebte übrigens nach jenem Staatsſtreich noch 25 Jahre fried
lich auf ſeinen Gütern in Livland.) Die Problematik dieſer menſchlich
politiſchen Frageſtellung iſt ſicher ein Motiv von aktuellem Jntereſſe,
aber es iſt nicht klar genug geſtaltet, um dem Stück Charakter und
Richtung zu geben, es wird überwuchert von einem weitgeſponnenen
Jntkrigennet, von diplomatiſchem Ränkeſpiel, das zwar reißeriſche
Theatereffekte für ein naives Publikum liefert, aber ohne tieferen
Wert bleibt. Die Aufführung war im allgemeinen ſehr gut, hervor
ragend der Graf Pahlen von Peter Stanchina, eine der beſten
Leiſtungen dieſes Darſtellers, und der Zar Paul von Zeiſe-Gött.

Zum Schluß eine peinliche Enttäuſchung: Uraufführung von
Klaus Manns Komödie „Revue zu Vieren“ durch die „Dichterkinder“
im Alten Theater. An ſich verlohnte es gar nicht, auch nur ein Wort
über dieſen Abend zu verlieren aber ſchließlich hat die a doch
ſymptomatiſche Bedeutung Klaus Mann iſt nicht irgendwer, ſondern
der Sohn von Thomas Mann den wir alle tief verehren) und wird
von einer Schar hoffnungsloſer Literaturſnobs als Führer der jungen
n n e e die „Revue zu Vieren“ bleibt den
Beweis daſür ſchuldig. Sie will die Probleme der heutigen De
ihre geiſtigen und ſeeliſchen Nöte ſchildern, eine lobenswerte ſicht
aber wer dieſe Fragen e aus eigenem heißen Exleben und Mit
leben kennt, wird ſie aus Klaus Manns Stück nie und nimmer kennen
lernen, e hilflos papiernen Geſchwähes über Jndividualis-
mus, Koſlektivismus und die „Jdee“. Jm übrigen iſt die Sache ein
Orksfamilienunternehmen der Thomas Mannſchen Jun mannſchaft,
Darſteller ſind neben Klaus Mann deſſen Verlobte Pamela Wedekind
(Frank Wedekinds Tochter), ſeine Schweſter Erika Mann und deren
Gatte Guſtav Gründgens. Es gab Beifall und Pfeifen, beinahe
wären ſich noch zwei Kämpen in die Haare geraten. Viel Lärm um

nichts. Hans Seiffert.
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Seite 3.Nr. 107. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 9. Mai 1927.
Vereinslokal „Sächſiſcher Hof“, wo die Königswürde mit einem „Petri f Weiſe „Buch und Volk in den verſchiedenſten Zeitaltern charakte

Merſeburg und Amgegend e en un f e n S war a die e e l du Shhuſfet ſchule 1. Jn der Aula der Volksſchule J Anfang den Vergleich zu hören daß gerade hier im mitteldeutſchenfand e ehe eine le Feier et h en Induſtriegebiet die alte Biſchofsſtadt erſeburg, Träger den Jahr-

e e e„Maiflazer e e eNun iſt auch der Maikäſfer wieder da, der brummige Burſche,
der zwar von den Kindern mit Freude begrüßt, von den Erwachſenen
jedoch meiſt mit gemiſchten Gefühlen betrachtet wird. Denn der kleine,
braune Flieger mit ſeinen dreieckigen Flecken auf dem ſchwarzen
Hinterleib und den rotbraunen Flügeldecken, die er ſo unternehmend
aufſpannen kann, iſt zwar ein ganz unterhaltender hübſcher Kerl, beſitzt
aber eine ungeheure Gefräßigkeit, und ſeine Nachkommen,
die von jedem Gartenbeſttzer gefürchteten Engerlinge, ſind noch
viel geſährlicher. Es gibt Jahre, in denen der Maikäfer in geradezu
unheimlichen Mengen auftritt während er dann wieder nur in ge
ringer Zahl zu ſehen iſt, eine Erſcheinung, die mit der Witterung zu
ſammenhängt.

Die Entwicklung des Maikäfers dauert etwa vier Jahre. Aus
den wenige Zentimeter unter der Erde liegenden Eiern entſtehen die
Larven, die von den ſeinen Würzelchen der Pflanzen leben und durch
ihre Gefräßigkeit großen Schaden anrichten können Im Mar,
bei frühen Lenzmonaten auch ſchon im April, verlaſſen die aus
gewachſenen Käfer die Erde und begeben ſich in das grüne Laubdach
der Baume, wo ſie ſich am Tage meiſt ruhig verhalten, um erſt abends
auf die Wanderſchaft zu fliegen. Viele Feinde ſtellen ihnen hierbei
nach, in der Luſt die größeren Vögel und Flederm äuſe und am
Boden beſonders die Hühner. Auch der Fuſch s verſchmäht einen
Matkäferbraten nicht. Die gefräßigen Engerlinge läßt ſich der Maul
wurf in großen Mengen ſchmecken, der darum von Gartenbeſitzern
kunlichſt geſchont werden ſoll, denn größer als das gelegentliche Um
wühlen eines Beetes iſt der Schaden, der ihm durch ein reiches Mai
käferjahr zugefügt wird.
Und doch freuen ſich viele über den braunen Burſchen, und das

ſind die Kinder. Sorgfältig wurden ſrüher die wenigen Ver
treter ſchlechter Matkäferjahre in Streichholzſchachteln begraben, da
dadurch nach dem Kinderglauben im nächſten Jahre viele der braunen
„Maifläge zu erwarten ſeien. Und wieviel Sorten gibts von den
braunen Burſchen. Wo der Erwachſene nur einen Haufen
krabbelnden Ungeziefers ſieht, da unterſcheidet das Kinderauge
„Kaiſer“ und „Schneider“, „Bäcker“ und „Jeuerrüpel“ und wie ſie alle
heißen, und glücklich iſt der Junge, der gar einen ſeltenen „Rottürken“
mit einem roten Halsſchild ſein eigen nennt. Wenn nicht alles trügt,
haben wir heuer wieder ein „gutes“ Maikäferjahr. Die Jungen
rüſten ſchon die Zigarrenkiſten. Et.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte am Sonntag der
Rentner, frühere Kupferſchmiedemeiſter Karl Heber und Gattin
Marie geb. Kötſche. Ein großer Familienkreis war um das Jubelpaar
verſammelt. Die kirchliche Einſegnung des Paares fand in der Wohnung
durch Paſtor Anger mann ſtatt, welcher die von der evangeliſchen
Landeskirche geſtiſtete Ehegedenkmünze und als Gabe der
Kirchengemeinde St. Maximi eine Jubiläumsbibel über
reichte Dem Jubelpaar gingen Glückwünſche und Aufmerkſamkeiten
in großer Anzahl zu. U. a. war auch ein Schreiben von Oberbürger
meiſter Herhog eingegangen. Der Jubilar ſteht im 79. Lebensjahre,
die Jubelbraut iſt 70 Jahre alt.

Vom e r Magdeburg. Am Freitag, dem
20. Mai 1927, findet in eſfſau im Rathausſitzungsſaale die
7, ordentliche Sitzung des Landeseiſenbahnrats
Magdeburg für die Bezirke Magdeburg und Halle a. d. S. ſtatt.
Zur Erörterung ſtehen Tarif-, Verkehrs und Fahrplanangelegenheiten.

Die 75 jährige Jubiläumsfeier der Seebatgillone findet vom
6. bis 8. Auguſt in Wilhelmshaven ſtatt, zu der e
am Seeſoldatendenkmal, Feldgottesdienſt, Feſtumzug, Konzert un

Am leßten Tag iſt Beſichtigung der Jade
ädte, der Marinewerft und anweſenden Kriegsſchiſfe, ſowie eine

Dampferfahrt nach Helgoland geplant. Für allerbilligſte Unterkunft
(keils Freiquartiere) und Verpflegung iſt geſorgt. Anmeldungen werdenerbeten bis 15 Juni an Hacbarth Wilhelmshaven, Manteuffelſtraße 2.

Der Verein ehem. Angehöriger des Reſ.-Jnf.-Reg. 228 be
geht vom 14. bis 16. Mai in Eilenburg ſeinen 8. Regimentstag. Erwird beſonders ausgezeichnet durch einen Filmvortrag des Rittmeiſters
D z er über den „Durchbruch von Brzezinh“ im November

e vorgeſehen iſt.

hre Leipziger Straße 25, zu richten. Gleichzeitig findet eine
erſehensfeier für alle Kameraden der ehem. 49. Reſerve

diviſton aus Mitteldeutſchland ſtatt.
Ehemalige Kapitulanten. Wie der Verband der Kriegs

veſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichskrieger
bundes „Kyfſhäuſer“ mitteilt, hat der Reichsarbeitsminiſter in einem

Erlaß vom 22. April 1927 veſtimmt, daß diejenigen ehemaligen
Kapikulanten, die den früher gegen eine Geldabfindung von 3000 M.
abgegebenen Zivilverſorgungsſchein nach Anſtellung im Zivildienſt
Zzurückkaufen müſſen, an Stelle der nicht aufgewerteten einmaligen
Geldabfindung einen Betrag von 1000 RM. zu zahlen haben. Ent
gegenſtehende Beſtimmungen werden damit aufgehoben.

Lohnbewegung der Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands. Der
in der Lohnbewegung der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter vom Zen
kralausſchuß für Arbeitertariſſachen der Gemeinden und Kommunal
verbände, Berlin, als Berufungsinſtanz gefällte Schiedsſpruch
vom 28. April 1927, der eine Erhöhung des Spitzenlohnes der Ge
n e ab 1. April 1927 um A Pfennig und ab 1. Oktober 1927

is 31.
vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband insbeſondere wegen der Ein
beziehung der nicht zur Verhandlung ſtehenden Lohnfrage der braun
ſchweigiſchen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Arbeiter in den Schiedsſpruch
abgelehnt worden. Der Verband der Gemeinde und Staats
arbeiter hat den Schiedsſpruch an genommen. Welche weitere
Entwicklung dieſe Lohnbewegung nehmen wird, ſteht noch nicht feſt.

Reiſepäſſe rechtzeitig beantragen. Es wird darauf ingewieſen,
Ausfertigungen von Reiſepäſſen möglichſt lange Zeit vor ntritt einer

Reiſe zu beantragen und nicht erſt wie dies ſehr oft geſchieht
einige Stunden vor dem Gang zum Bahnhof. Bei der jetzt be
ginnenden Reiſezeit iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Arbeit bei der be
kreffenden Dienſtſtelle ſich derart äuſt, daß Ausnahmen nur in nach
weisbar dringlichen Fällen gemacht werden können. Wer unliebſame
Verzögerungen vermeiden will, ſtelle den Antrag auf Ausſtellung eines
Paſſes jeht, wenigſtens acht Tage vorher, ſonſt genügen drei Tage.

Das Merſeburger Trichterfeld. Merſeburg hat ein neues
„Stiefkind“, und zwar iſt diesmal der Marktplatz, oder wenigſtens ein
Teil davon, zu dieſer Würde avanciert. An ſeiner Nordſeite befand
ſich nämlich früher ein glatter Zementweg, der Jdealplatz für Roller
rennen, das Eldorado für „kreiſelnde“ Mädchen. Wohlgemerkt, das
war früher ſo, denn jetzt bietet der Weg einen bejammernswerten An
blick, und kaum ein Schweizerkäſe hat annähernd ſoviel Löcher als die
glatte Zementbahn. Nach dem Urteil alter Rußlandkämpfer ſoll das
Trichterfeld bei Przemhſl ähnlich ausgeſehen haben. Rollerrennen ſind
nur noch mit größter Vorſicht möglich, und einige Teile des Weges
überhaupt nur noch als Kullerlöcher“ zu verwenden. Soſehr wir
den Kindern den „Kullerſport“ gönnen, für das Anſehen einer an
gehenden Großſtadt wird es doch beſſer ſein, wenn der Weg recht bald
einer durchgreifenden Renovierüng unterzogen würde.

Eine Wartehalle wird auf der Weißenfelſer Straße, Halteſtelle
Bahnüberſfuhrung, errichtet. Damit wird einem ſchon lange gehegten
Wunſche der Arbeiter des Geiſeltales, die in Leung beſchäftigt ſind
und hier auf dem Wege zur Arbeitsſtätte umſteigen müſſen, ent
u Sie werden in der Wartehalle Schutz vor den Unbilden der

Fitterung finden.
Radlerpech. Jn der Seffnerſtraße ſtürzte am Sonntag nach

mittag ein Radfahrer infolge Gabelbruchs auf das Straßenpflaſter.
Er wurde erheblich verletzt und blutete ſtark. Hilfsbereite An wohner
nahmen ſich des Verunglückten an.

Das Waſſer hat keine Balken. Eine eindringliche Mahnung
erhielt am Sonnabend nachmittag gegen 5 Uhr ein älterer Mann, der
ich im Padelboot allzu unruhig verhielt. Es kippte um und der Seear ſtürzte ins Waſſer. Ein in der Nähe fahrendes Boot kam dem
Düurchnäßten ſofort zu Hilfe und fiſchte ihn aus dem Waſſer

S Königsangeln. Ein ziemlich reger Betrieb entwickelte ſich am
Sonntag vormittag bei den Roſch'ſchen Erdgruben, wo der I. Angler
verein Merſeburg mit 44 Teilnehmern ſein diesjähriges Königs
angeln abhielt. Nach Beendigung des Angelns hielt der Vorſitzende
Herr Pagenhardt, eine Anſprache an den ausſcheidenden König und
Kronprinzen und proklamierte danach den neuen König Drüſſe und
den neuen Kronprinzen Borenſky. Nach einer photographischen
Aufnahme am Teich zogen ſie in fröhlicher Stimmung nach dem

Bruno Witwer

März 1928 um weitere 2 Pfennig für die Stunde vorſieht, iſt

Weiſe
eindrucksvoller Wirkun
Literatur anführte. Dem
vorträge voraus.

Ein geſtürztes Pferd eines Wagens der Riſchmühle rief am
Sonnabend nachmittag gegen 2 Uhr am Gotthardtstor den üblichen
Menſchenauflauf hervor. Das zweite Pferd konnte den mit Säcken
beladenen Wagen nicht ſchnell genug zum Stehen bringen, ſo daß das
geſtürzte Tier mitgeſchleift wurde. Trotzdem es aus dem Maul
blutete, ſcheint es ernſteren Schaden nicht genommen zu haben, und
konnte nach einiger Zeit wieder auf die Beine gebracht werden.

Hundeverſtand. Jm herrlichen Blütenſchmuck prangen die
Beete unſerer ſtädtiſchen Anlagen, aber leider wird die aufgewandte
Mühe nicht in dem Maße geachtet, welches notwendig wäre, Beete
und Raſenflächen zu ſchützen. Beſonders der Verſtand der Hunde
reicht nicht aus, in einem blühenden Beet eine Schönheit zu ſehen,
und täglich kann man ſehen, daß Hunde die weiten Raſenflächen als
willkommene Tummelplätze anſehen und durch Scharren und Kratzen
Schaden anrichten. Es ergeht daher an alle Spaziergänger die
Mahnung, frei herumlaufende Hunde von den Beeten zu verjagen
Und darauf zu achten daß mitgebrachte Hunde an der Leine geführt

werden. JZur Grundſteinlegung des Kriegerehrenmals. Die Vorſtände
der Vereine die an der feierlichen Grundſteinlegung des Kriegerehren
mals teilnehmen wollen, werden nochmals auf die heute abend im
Ratskeller ſtattſindende Beſprechung aufmerkſam gemacht.

Arien- und Liederabend. Eine junge Merſeburger Künſtlevin,
Fräulein Edeltrud Grunicke, wird am 244 Mai im Schloß
gartenſalon mit einem Arien- und Liederabend an die Offent
lichkeit treten, auf den wir ſchon jetzt hinweiſen Opernſänger Gerhard
Pechner von der Städtiſchen Oper zu Berlin hat ſeine Beteiligung
zugeſagt, während die Begleitung am Flügel Kapellmeiſter George
Gericke übernimmt. Näheres wird noch durch Jnſerat bekannt
gegeben werden.

Domgemeinde. Die Domfrauenhilfe findet am Dienstag den
10. Mai in der Superintendentur ſtatt.

Ausſchreibung. Durch Anzeige in der heutigen Nummer
ſchreibt der Magiſtrat die Vergebüng der Elektrizitätsanlage und
Lieferung der Beleuchtungskörper für den Neubau der Volksſchule in
der Peſtalozziſtraße aus.

e Sparſamer Gasverbrauch. Jm Auftrage der ſtädtiſchen
Werke wird Zivilingenieur Julius Bruns im Saal des „Caſino“ am
Mittwoch, Donnerstag und Freitag öffentliche Lehrvorträge über
ſparſamen Gasverbrauch halten, die Frau Bruns durch praktiſche Vor
führung auf vorhandenen Herden und Kochern unterſtützt Der Ein
tritt iſt frei und die angefertigten Speiſen gelangen koſtenlos zur
Verteilung. Alſo, auf ins „Caſino!“

Kennſt du die Heimat Jn einem Schaufenſter unſeres
Geſchäftshauſes iſt eine Photographie ausgeſtellt, die einen entzücken
den Winkel im Herzen unſerer Stadt zeigt. Wer kennt die natur
ſchöne Stelle, die der murmelnde „Wildbach“ durchfließt

waren beſonders die Beiſpiele, die ſie aus der
Vortrag gingen Geſangs und Klavier

x

Schwere Motorradunfälle.
Ein Toter.

Am Sonnabend mittag trug ſich in der Merſeburger Straße in Leung
ein ſchwerer Aunfall zu. Ein Merſeburger Mokorradfahrer, der 23-
jährige Maler Okko Gan z, am Exerzierplatz wohnhaft, fuhr nach Neu
Röſſen zu und wollte in der Höhe des Gaſthauſes „Hum heikeren Blick
einen vor ihm fahrenden Brokwagen überholen, gerade als in ſchneller
Fahrt ein Laſtkraftwagen des Eiſenwerks Schafſtädt ihm enkgegen kam.
Bei dem Verſuch, durch die ſchmale Lücke zwiſchen beiden Gefährken hin
durchzufahren, blieb er aber an der hervorſtehenden Achſe des Brok
wagens hängen und kam zu Fall. Schwer verletzt und beſinnungs

in das Krankenhaus zu Merſeburg abtransporkierk werden. wo er am
andern Morgen an innerer Verblukung verſchied.

Ein zweiter ſchwerer Unfall ereignete ſich in der Nacht zum Mon
tag auf der Landſtraße Merſeburg Halle in unmittelbarer Nähe der
Bahnüberführung der Lauchſtädter Bahn. Gegen 2 Uhr morgens iſt
ein Mann von einem Motorrad angeſahren worden, die Fahrer
ſtürzten. Zwei Perſonen wurden von einem dazukommenden Perſonen
kraftwagen in das Merſeburger Krankenhaus geſchafft, wo ihnen
ärztliche Hilfe zuteil wurde. Während der eine, ein Werkmeiſter aus
Röſſen, mit leichten Kopſverletzungen nach Anlegung von Ver
bänden wieder entlaſſen werden konnte, liegt der andere, ein
Zſcherbener Einwohner, mit Unterſchenkelbruch darnieder.

e

Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz.
Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr fand die erſte größere
bung der Kolonnen Merſeburg. Dürrenberg und Fränkleben
am Nulandtplatze ſtatt. Die Ubung hatte eine größere Anzahl
Bürger herangelockt, welche der Ubung mit größtem Jntereſſe folgten.
Die Kolonne Merſeburg rückte ſofort nach der Alarmierung aus. Sie
hatte ſich, um ſchnell und wirkſam eingreifen zu können, in zwei
Gruppen geteilt. Der Berbandstrupp unker Führung des Gruppen
führers Föckel rückte ſofort ab, und ihm folgte einige Minuten ſpäter
der Transporttrupp unter Führung des Gruppenführers Schatz I.
Es handelte ſich bei der bung um die Verſorgung von teils leicht, feils
a verlehten Perſonen. Die Aufgabe wurde mit der größten Sorg-
alt und ſchnell gelöſt. Nachdem die Verlehten nach dem „Caſino“ ge
bracht worden waren, fand durch den Kolonnenarzt Dr. Ehrhardt
die Kritik ſtatt. Ex beſprach jeden einzelnen angelegten Verband ſehr
genau und wies auf Fehler hin. Die UÜbung konnte im großen ganzen
als gut gelungen bezeichnet werden. Eine Bezirksübung findet
am kommenden Sonntag in Ammendorf ſtatt.

R

Monatsverſammlung des DHV.
Der Vorſitzende, Herr Bock, wies in ſeinen Begrüßungsworten

guf die Mitteldeutſche Kaufmannsgehilfentagung in Magdeburg hin. Die
übrigen Beratungen geben Kunde von dem eifrigen, ernſten Arbeiten
und von dem Beſtreben, die heran wachſende Kaufmannsjugend in
jeder Hinſicht zu ertüchtigen und vorwärts zu bringen. Als neuer
Jugendſührer wurde Herr JII mann gewählt. Jn einem ein
ſtündigen Vortrag referierte Herr Pangſy über das aktuelle Thema
„Klaſſenkampf, Nation und Volkstum Er legte in eingehender, ſach
licher Weiſe die Grundzüge des e Klaſſenkampfes dar, der ſich
zu einem Kampf der Wirtſchaftsklaſſe herausgebildet hat. Der Klaſſen
gegenſatz, vor allem zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, alſo
zwiſchen Leitenden und Geleiteten, ſei bei ernſtem Willen auf beiden
Seiten überbrückbar. Nach dieſer Richtung hin arbeite der DHV.Mit einem freudigen Bekennermut zu en deutſchen Volksfum
et der Redner ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Aus

ühruüngen. a r

Jungbuchhandel in Merſeburg.
Am Sonnabend abend, anläßlich der zu einer Arbeits

tagung hier in Merſeburg zuſainmengekommenen Buchhändler,
rn der Leiter der Arbeits gemeinſchaft a Schönfelder,
erzliche Worte der Begrüßung, und zur Belebung der Plaudereienhatte ſich Fräulein Renno, Meer in liebenswürdigſter Weiſe

zur Verfügung geſtellt, Kinderlieder in anmutiger Weiſe zum Vor
kräg zu bringen. Merſeburgs Schönheiten wurden anſchließend noch
im Dunkel e und manchem iſt der Eindruck des im Dunkel
liegenden Schloſſes unvergeßlich.

Der Sonntag hatte ein reiches Programm.
Jm „Herzog war die eigentliche Tagung und Be

ſprechung der beruſfswichtigen Fragen. Hat doch der
Buchhandel, durch die immer ſteigenden Anforderungen an den Nach
wuchs, ſchon ſeit Jahren aus ſich ſelbſt heraus die Einrichtung von
Sommerakademien, ſowie Abhaltung von Arbeitsgemeinſchaften in
e Zwiſchenräumen in den verſchiedenſten Städten in die Wege
geleitet.

Die hier ſtattgefundenen Beſprechungen wurden von Dr. Koch
am Sonntag früh eingeleitet, der in ſtrenger Form und überſichtlicher

dem Zuſammenhang des Volkslebens mit dem Buch ergeben, iſt nun
die große Frage, die eine Ausſprache fördern ſoll um Klarheit zu
haben, ob der in ſeinem Beruf wurzelnde Buchhändler n am
Wege ſtehen bleiben ſoll, oder ob er im Sinne Spenglers ſich gans
in das Zeitalter n h ſoll oder ob es Wege gibt, die die Kräfte
en Volkslebens fur die Zukunft zwiſchen alt und neu verbinden
önnen.Hans Hofmann, Leipzig, ſtellte in ſeinen anſchließenden

Worten nun die dieſer geſtellten Fragen in den
Mittelpunkt ſeiner Ausführungen Die Vo ksbücherei in ſeiner Ge
ſchichte, die Formen der früheren Bibliotheken, und welche Forde
rungen ergeben ſich für die Gegenwart nun daraus, Buchhandel und
Bücherei in den Dienſt der Menſchen zu ſtellen

Nach kurzer Pauſe begann eine lebhafte Ausſprache über alle
ragen der von den Rednern angeſchniktenen Themen. Profeſſor

Men Leipzig, erwähnte beſonders, daß es ſich bei der m
der einzelnen nicht nur um das Material, das Buch handele, ſondern
daß vor allem Menſchenkunde und Menſchenkenntnis dazu gehörten,
ein Buchhändler zu ſein, der in unſere Zeit hineinpaßt.

Nach henen Mittagstafel hielt K. v. Fritſchen, Torgau
einen kurzen einſührenden Vortrag über die Bauart unſeres Merſe
burger Schloſſes und Domes. Daran anſchließend war die Beſichti
gung dieſer beiden intereſſanten Stätten. Nur kurz wurde auch die
Kapitelsbibliothek mit den herrlichen Drucken beſichtigt, und daran
anſchließend noch ein Spaziergang in die Umgebung unternommen

Das Wochentreffen mit ſeinem Thema „Buch, und Volk im
Wandel des deutſchen Bildungsidegls“ wird erſt e
haltig wirken, wenn die einzelnen Teilnehmer in ihren eigenen Kreiſen
wieder davon erzählen. r

Gautagung des Deutſchen Mandolinen und
Gitarreſpielerbundes.

Am Sonnabend und Sonntag fand im großen Saale des „Caſinv
die VI. Gautagung des Deutſchen Mandolinen und Gitarreſpieler
Bundes, Gau Mitteldeutſchland ſtatt. Am Sonnabend abend würde
von den beiden Merſeburger Vereinen und dem Mandolinenklub
BeungaKötzſchen zum Begrüßungsabend ein Vorkonzert ausgeführt.
Der Gauvorſihende Max Baumann, Leung, hieß in der Be
grüßungsanſprache die aus dem ganzen Gau zahlreich herbeigeeilten
Feſtgäſte, ſowie vor allem den als Soliſt wirkenden Prof. George
Ehartbfilax, Athen, herzlich willkommen Der Gauvorſitzende
ging alsdann auf die Entwicklung des DMGB. hin, der ſeit ſeiner
Gründung im Jahre 1919 ſchnell vorwärts gekommen iſt. Damals
galt es, der ſooft verpönten Mandolinenmuſik die Anerkennung zu
verſchaffen, die ihr gebührt. Dies iſt innerhalb der kurzen Zeit vollauf
en der Gau Mitteldeutſchland zählt mit zu den ſtärkſten im

unde.
Am Sonntag vormittag fand die e Gautagung ſtatt,

auf der in der Hauptſache interne Beſ h gefaßt würden. Als
Tagungsort für den Gautag wurde Delitzſch beſtimmt. Am Nach
mittag wurde ſodann von den dem Gau angehörenden Vereinen ein
Mandolinen- Konzert veranſtaltet. Der große Saal des
Caſino“ war bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter der Leitung
des Gaudirigenten Hubert König erbfſnete das Gauorcheſter die
Vortragsfolge mit Muſchters Hymne Zur Feſtesweihe! und dem
Krönungsmarſch aus der Oper „Der Prophet Beide Wiedergaben
löſten lebhaften Beifall der Feſtgäſte aus. Auch die vom Mandolinen
zirkel „Frohſinn“, Holzweißig geſpielte Ouvertüre „Mignamette“ wußte
zu gefallen. Als Abſchluß des Teils der Vorktragsfolge brachte der
bekannte Mandolinenverein NeuRöſſen unter Ernſt Kippen-
bergs Leitung ein Charakterſtück „Japaniſcher Laternentanz“ aus
gezeichnet zu Gehör. Jm 2. Teil brachte Prof. George Charto-
fülar zwei Solis für Mandoline zum Vortrag. Beſonders im
weiten Stück, Paganinis „Hexentanz“, bewies ſich der Soliſt als ein
ervorragender Mandolinen-Virtuoſe. Unſer erſeburger Künſtler

Friß Buſch hatte die Begleitung der Solovorträge übernommen.
Wie immer gefiel er auch diesmal durch ſeine vornehm verhaltene
und doch charakteriſtiſche oft tonangebende Untermalung. Leider
wurde der Genuß der Solis an den Pianoſtellen ſtark durch „kindliche
Zwiſchenrufe“ beeinträchtigt. Schade! Von auswärtigen Vereinen
eßen ſich noch der Mandolinenklub Könnern, der Delitzſcher Man
dolinenklub, ſowie der von Beung-Kötzſchen hören Erwähnt ſeien auch
das Scherzo in C-Dur, das vom Gauorcheſter muſtergültig geſpielt
wurde und viel ernſte Arbeit verriet, ſowie das ebenfalls hervorragend
geſpielte Potpourri „Jm Banne großer Meiſter“ vom Mandolinen
verein 1919 Merſeburg. Eine Glanzleiſtung war die Ouvertüre in
tis-Moll von Wölki, in vom hieſigen Mandolinen- und Lauten
orcheſter. Ein Feſtball beſchloß die ſehr harmoniſch verlaufene Tagung.

r

Familienabend im Evangeliſchen Arbeiterverein.
9

Der Ebangeliſche Arbeiterverein hielt am Sonnabend abend im
Saale des „Skrandſchlößchen“ ein kleines Vergnügen ab, das zugleich
als Werbeabend für den Verein gedacht war und dazu dienen ſollte dem
Verein neue Freunde zuzuführen. Verbandsſekretär Krüger, Halle,
hielt die Feſtrede. Er begrüßte den Verein im Namen des Verbandes
und gab ſeiner Freude über den Wiedereintritt des Vereins in den
Verband Ausdruck. „Ein kleines Feſt zu feiern ſei für jeden Men chen
nach des Tages Laſt und der Woche Arbeit ein e Die Men
n ſind kalt und lieblos, ja gehäſſig geworden. Tei nahinslos gehen
elbſt die Berufskameraden aneinander vorüber. Wir wollen einen
anderen Geiſt pflegen den Geiſt der Kameradſchaft und Brüderlichkeit
untereinander und zu unſeren Mitmenſchen, einen Geiſt, wie ihn das
Wort „evangeliſch“ gleichſam als ein Programm angibt. Wir wollen
aber guch helfen, wirtſchaftliche Nöte zu lindern, denn wir ſind auch
ein „Arbeiterverein“, d. i. ein Verein von Menſchen, die mit dem Ernſt
des Lebens rechnen müſſen. Mit der Achtung vor ehrlicher Arbeit iſt
guch in weiten Kreiſen des Volkes in unſerer Zeit die Achtung vor dem
Arbeiter geſchwunden. Dieſe Achtung wollen wir wiedergewinnen da
durch, daß wir für die Hebung der ſitklichen, kulturellen und wirtſchaft
lichen Lage des Arbeiterſtändes kämpfen. Das iſt ein hohes, ein ſchönes
Ziel, wert, daß ſich auch die Jugend, unſer Nachwuchs, dafür einſetzt;
denn nicht für die Gegenwart arbeiten wir, ſondern für die Zukunft
Klaſſenkampf und Standesdünkel lehnen wir ab ünd en ſie.
Wenn wir aber eine höhere Wertung des Arbeiterſtandes er treben,
ſo legt das uns die Pflicht auf, in den Vereinen erzieheriſch zu wirken,
Selbſtzucht zu üben und Geiſtes- und Herzensbildung unſerer Mit
glieder zu pflegen. Dazu gehört Bekämpfung der Schundliteratur
Und Freude an edlen geiſtigen und künſtleriſchen Genüſſen.“ Die Rede
fand warmen Beifall. Erwähnt ſei noch die Hauskapelle, deren muſi
kaliſche Darbietungen der Jugend und auch den älteren Mitgliedern
Veranlaſſung zu einem Tänzchen gaben.

Aus dem Zweckverband Leunga.
X NeuRöſſen, 9. Mai. Die vom hieſigen Verein für Garten

bau und Kleintierzucht am Sonnabend und Sonntag im
Gärknereiſaal der Werksgärtnerei veranſtaltete Spezialausſtellung
von Kakteen und Sukkulenten war von Intereſſenten und Lieb
habern ſowie von Vereinen aus Merſeburg und Umgegend ſehr gut
beſucht. Die Beſucher wurden durch die ſeltene Schönheit und Mannig-
faltigkeit der ausgeſtellten Exemplare angenehm überraſcht. Das Haupt
intereſſe der Schau erweckte das prächtige und jedes Naturfreundes Auge
entzückende Didrama, das über 200 verſchiedene Sorken veranſchau
lichte und die von Gartenbauinſpektor Gerlach künſtleriſch gruppiert
waren. Die ausgeſtellten Pflanzen von hieſigen Kakteenliebhabern, die
ausgeſtellten Geräte für Zimmerpflege (Firma Bohrmann) ſowie die aus
gelegte Literatur (Firma Neubert) erregken das Intereſſe der Beſucher in
ausreichendem Maße. Mit dem Ergebnis der Ausſtellung kann der Ver
ein in jeder Hinſicht zufrieden ſein.

Schützenfeſt und Fahnenweihe in Göhlitzſch.
X Göhlitzſch, 9 Mai. Heller, lachender Sonnenſchein und herr

liches, warmes Frühlingswetter war dem Schützenverein „Tell zu dem
Auftakt ſeines Schützenfeſtes beſchieden. Vor dem Dorfe, in der Nähe
des Turnplatzes vom TuSp. V. NeuRöſſen, iſt die Ton entſtänden,
ein großes Feſtzelt mit Tanzdiele, und ſogar ein ne et fehlt
nicht Schon am Sonnabend herrſchte auf dem Feſtplatze lebhaftes
Treiben; im Zelte lud on ſchon zum Eröffnüngsball ein. Der
net des Feſtes, der Sonntag, ſollte ein Markſtein in der Ge
ſchichte des Vereins werden. Eine beſondere Ehrung erfuhr der



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 9. Mai 1927. Nr. 107

e „Tell“ durch den Pflichtbeſuch ſämtlicher Merſeburger
S ützenvereine. Außerdem waren. noch die Abordnungen von vielen
Vereinen aus der Umgebung erſchienen. Das Denkmal der gefallenen
Brüder war der rechte Or zur Weihe der neuen Fahne Hier
wurde der vorjährige König, Beamter der Schutzpolizei Tutzek, abgeholt. Dann begann der ierihe Akt. Die Reiſchke- Kapelle ſpielte
zunächſt „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Fräulein Elfriede
Lings lebe ſprach den Prolog. Der Major des Göhlitzſcher Vereins
„Tell Lehrer Hoffmann, rief allein ein herzliches Willkommen zu.
Paſtor Schumann Leung, hielt die Weiherede. Ein bedentungs-voller Tag ſei dem Verein mit der Weihe einer neuen Fahne, eines
neuen Symbols des Zuſammenhalts, beſchieden. Der Tag mahne, in
Dreue und Trauer derer zu gedenken, die den Verein gründeten und
bald darauf auf dem Felde der Ehre fielen. Es ſind dies die Herren
Georg Lange, Hermann Darlatt und Hugo Hellmuth. Als-
dann wollen wir gedenken der noch lebenden Gründer. Die Fahne zeigt
aber auch, daß die Schützen nicht nur zum Vergnügen ihre Tätigkeitausüben, ſondern daß ſie mit Herz und Hand dem Vatertunde Dienſte

leiſten wollen. Gleich dem Schweizer Nationalhelden Wilhelm Tell
wollen die Mitglieder des Vereins feder Gefahr trotzen, ſich niemals
beugen und frei ſein. So ſoll die Fahne alle Mitglieder des Vereins
um ſich ſcharen und in Treue zuſammenhalten. Nach einem weiteren
Gedichtvortrage (Fr. Frida Schröter nahm Paſtor Schumann
nun die Enthüllung der Fahn vor. Er weihte die Fahne als ein
Symbol der Treue, der Einigkeit und der Vaterlandsliebe. Darauf er
klang das Deutſchlandlied. Major Hoffmann übernahm das
Banner in e Obhut. Frau Lehrer Hoffmann überreichte die
Fahnenſchleife. Anſchließend gaben die Vereinsdelegierten Jhnennäge
ab. Major Hoffmann dankte für die zahlreichen Ehrungen. Der 3. Vers
des Deutſchlandliedes beſchloß die Weihe der Fahne. Nach einem Um
zug durch das Dorf nahm dann das Feſt auf dem Platz r Fortgang
Das große Zelt füllte ſich bald; jetzt fielen auch ſchon die erſten
Schüſſe, Roſtbratwurſtduft, Karuſſellmuſit, ren und Scherzen, all
das fehlte nicht bis zum ſpäten Abend. Heute aber wird das Feſt fort
geſetzt mit dem Königsſchießen

Darf Backware vor 7 Uhr früh ausgetragen werden
(Nachdruck verboten.)

Dem Bäckermeiſter Sch. war zur Laſt gelegt worden ſich gegen
die Verordnung über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien
vom 28. November 1918 und gegen die Bekanntmachung des Regie
rxungspräſidenten in Merſeburg vom 25. März 1926 vergangen zu
haben, indem er von einem Mädchen vor 7 Uhr früh Backware habe
austragen laſſen. Der Regierungspräſident halte die Arbeitsruhe ab
weichend von der Vorſchrift in der Verordnung vom 23. Nopember
1918 auf die Zeit von 9 bis 5 Uhr unter der Bedingung verſchoben,
daß vor 7 Uhr keine Backware ausgetragen werden dürfe. Sch. machte

ſeiner Verteidigung geltend, die unter Bedingungen erlaſſene Be
anntmachung vom 25. März 1926 ſei nicht als rechtsverbindlich an

zuſehen. Nachdem Sch. in der Vorinſtanz ſrei geſprochen worden
war, legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammer
a Ver, ein und erklärte die Vorentſcheidung für ehe e Gegen

ie Bekanntmachung des Regiexungspräſidenten beſtehen keine Be
denken. Der I. Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vorent
ſcheidung auf und wies die Sache erneuten Verhandlung und
Entſcheidung an die Vorinſtanz zurück und führte u. a. aus, nach 8 5
der Verordnung vom 28. Nobember 1918 könne der Regierüngs
präſident auf Antrag für ſeinen Regierungsbezirk eine Verſchiebung

der Lage der achtſtündigen Betriebsruhe, die durch die erwähnte Ver
ordnung von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens feſtgeſetzk ſei, um
eine Stunde genehmigen; wenn der Regierungspräſident ferner be
ſtimme, daß vor 7 Uhr morgens keine Backware ausgetragen werden

S

Das Heilverfahren
bei der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Jm Jahre 1926 wendete die ren wen Sachſen
Anhalt die Summe von über 2 Millionen Mark zur Durchführun
von Heilverfahren auf. Das bedeutet ein Mehr von einer vierte
Million Mark gegenüber dem Vorjahre. Ein Teil der Ausgaben wirde Landesverſicherungsanſtalt durch die Krankenkaſſen n zurück

erſtattet. SVon den Verſicherten wurden im Jahre 1926 insgeſammt 18632
Anträge (1925 14172) geſtellt. Zur Durchführung kam das Heil
verfahren durch Unterbringung in Heilanſtälten in 5456 Fällen, da
von für Lungenkranke in 2316, für andere Kranke in 3140 Fällen.
8562 Perſonen erhielten Beihilfen zum Zahnerſatz Abgelehnt wurden
4067 Anträge, darunter viele, weil das Leiden ſchon ſo weit vorge
ſchritten war, daß eine Wiedergeneſung un wahrſcheinlich erſchien. Die
Lüngenkranken werden im Krankenhaus in Merſeburg und im Kahlen
bergſtift in Magdeburg unterſucht, ehe ſie einer Lungenheilſtätte über
wieſen werden. In der Lungenheilſtätte Schielo wurden 1926
827 Kranke neu aufgenommen. Für Nervenkranke iſt das Erholungs
heim Rodberg en das 395 Kranke aufnahm. 190 Pfleglinge
wurden in dem Erholungsheim für weibliche Kranke, „Grüner Jäger
bei Seeben, untergebracht. Außer dieſen eigenen Heilſtätten der
Landesverſicherungsanſtalk Sachſen Anhalt wurden Kranke in der
n n Vogelſang und in Bad Schmiedeberg aufgenommen.
n Beſchleunigung des Heilprozeſſes bei Lungenkranken wurde am
äufigſten das e Tuberkulin und Ertuban angewendet, in

einigen Fällen die Gasbruſt angelegt.
Die Heilverfahren werden hauptſächlich aus dem Grunde zur

Anwendung gebracht, um dadurch die Geſundheit der Verſicherken
wiederherzuſtellen und dadurch an Renten zu ſparen.

Die Städtefenerſozietät der Provinz Sachſen
im Jahre 1926.

Aus dem Verwaltungsbericht der Städtefeuer-
rege der Provinz Sachſen für 1926 entnehmen wirolgende Angaben Jm Berichtsjahr hat die erfreuliche Aufwärts
entwicklung des Vorjahres en Da die Schäden ſich in den
Grenzen der letzten Jahre hielten, iſt das Rechnungsergebnis
als günſtig zu verzeichnen. Der im Jahre 1925 auf die Feuer
verſicherungsbeiträge gewährte Beitragsnachlaß von 25 Prozent iſt
auch im Berichtsjahr beibehalten worden und konnte mit Rückſicht auf
den günſtigen Geſchäftsverlauf auch für das Jahr 1927 wieder zu
geſtanden werden.

Die Zahl der e n wertbeſtändigen Feuerverſicherungen
betrug am 31. Dezember 1926 172 819 Vorjahr 168 029), die der feſten
Feuerverſicherung nur 14976 Vorjahr 14239), die Verſicherungs-
ſummen 4 781 547 000 bzw. 716 228 000, im Vorjahr 4486 955 000 bzw.
628 142 000 RM. Feuerverſicherungen insgeſammt waren am Ende des
Jahres alſo 187 795 mit einer Verſicherungsſumme von
5 497 770 000 RM. gegenüber 1925 iſt alſo ein Zugang von 10 527 Ver
ſicherungen mit einer Verſicherungsſumme von 381 873 000 RM. zu
verzeichnen.

Die ſeit dem 1. Januar 1925 eingeführte Haftpflicht-
verſicher ung hat ſich bewährt. Der Verſicherungsbeſtand hat ſich
im 2. Geſchäftsfahr nahezu verdoppelt. Bei den Verſicherungen gegen
Einbruchsdiebſtahl- und Waſſerleitungsſchäden iſt

S
a

ſtützt wird.

die Bruchteilverſicherung ſehr beliebt. Die Gegenüberſtellung der Er
gebniſſe vom Jahre 1925 läßt/ die erfreuliche Fortentwicklung der
Städtefeuerſozietät erkennen. Der Zugang an eigenen Verſicherungen
betrug insgeſamt 18 762 gegen 18109 im Vorjahre, Zugang an Ver
ſicherungsſummen 396 627 900 RM. Der Schadenverlauf war in allen
Verſicherungszweigen durchaus günſtiger, wenn m auch gegen die Vor
jahre die Zahl der Schadenfälle geſteigert hat und die Schaden
bergütungen etwas erhöht haben.

Die günſtige e eſtattete, erhebliche Mittel zurFörderung des en b eſen und der allgemeinen
Feuerſicherheit auszuwerfen. Dieſe freiwilligen Leiſtungen haben
I33 443 RM. gegenüber 42 110 im Jahre 1924 und 109 000 im Jahre
1925 betragen Außer dieſen Beihilfen ſind an Stadtgemeinden zu
den Anſchaffungskoſten größerer Feuerlöſchgeräte, zu Baukoſten vonWaſſerleitungen und von enernehreeretenſern Tilgungsdarlehen

in Höhe von 115 720 RM. zu niedrigen Zinsſätzen gewährt worden.
Die Rechnungsergebniſſe weiſen bei ausgiebigen Rückſtellungen

einen Uberſchuß von 504768,07 RM. auf. Ferner iſt durch
Aufwertung ein Vermögenszugang von 323 106,68 RM. ſowie ein buch
mäßiges Vermögen von 2717 888,65 RM. zu verzeichnen. Wie bis
her, ſo wurden auch in dieſem Jahre die verfügbaren Mittel der An
ſtalt ausſchließlich in der Provinz angelegt. Für Förderung der Bautätigkeit zur Jnſtandſetzung von Gebäuden und zur Vereſerung des

Teuerſchutes wurden im Berichtsjahr außer den vorübergehend an
tadtgemeinden gewährten kurzfriſtigen Darlehen in 126 Fällen rund

640 000 RM. ausgeltehen.

Die Maiblumen ſind giftig.
Nun ſind auch die lieblichen Maiblumen wieder da und erfreuen

uns durch ihren zarten Duft. Jn ungeheuren Mengen werden
ſte gehandelt. Aber immer von neuem muß darauf hingewieſen
werden, daß nicht nur die Blüten, ſondern auch die Stengel gußer-
ordentlich Da ſind. Sie enthalten eins der ſtärkſten be
kannten Gifte, die Blauſäure. Man nehme deshalb eine Maiblume
nie in den Mund, und belehre auch die Kinder hierüber, beſonders
wenn man auf Waldſpaziergängen da und dort die Glöckchen blühen
ſieht, die ja immer alt und jung begehrenswert erſcheinen. Denen
muß man auch Sorge tragen, daß nicht Tiere, namentlich Geflügel,
wie Hühner und Tauben, die alles anpicken, zu etwa weggeworfenen,
alten Blüten gelangen können, da ſie unfehlbar verenden
würden. Andererſeits ſei man aber nicht gar zu ängſtlich: Der
Duft der Maiblume iſt nicht ſchädlich, und man kann des
halb ruhig ſo viel Sträußchen anſtecken oder ins Zimmer ſtellen, wie
man nur Luſt hat.

7

Briefverſchlußmarken verboten.
Eine für Prägeanſtalten und ähnliche mit der Herſtellung von

Briefſegeln beſchäftigte Betriebe wichtige Entſcheidung hat
das e rer e am 13. April e 2110/2) getroffenWährend bisher nicht nur geſchäftliche Reklamen in Geſtalt von
Siegelmarken in runder oder viereckiger Form zuläſſig waren, ſondern

auch jegliche Art von e für ideelle Ziele (für den Naturſchutz,
egegen den Alkohol uſw.) unbeanſtandet blieb, hat das Reichspoſt

miniſterium durch die mitgeteilte Entſcheidung verfügt, daß ſolche
Briefverſchlüßmarken hinfort als „briefliche Mitteilungen“ im Sinne
des S 2, 1 der Poſtordnung angeſehen und von der Beförderung
ausgeſchloſſen werden ſollen. Jn Kaſſel ſind mittlerweile eine
ganze Anzahl von Briefen, die von der dortigen Reichsbanner-Gau
eitung in der üblichen Weiſe durch Brieſverſchlußmarken verſiegelt
waren, nach der Abſtempelung von der Poſtbehörde aufge-
ſchnitten und nach Feſtſtellung des Abſenders an dieſen zurück
gegeben worden. Von der Reichspoſtbehörde muß unverzüglich Rück
tahme jener Entſcheidung verlangt werden. Sie hat lediglich dem
Verkehr zu dienen und keine Geſinnungszenſur auszuüben.
Die Reichspoſt iſt keine Jnſtitution einer Partei, ſondern eine Ein
richtung, die ohne eſinnungskontrolle der Geſamtheit des
deutſchen Volkes zu dienen hat.

Tageskalender.
Montag, 9. Mai

Beſprechung der Vorſtände der an der Denkmalseinweihung teil
nehmenden Vereine im „Ratskeller“.

e Dienstag I0. Mai hLichtſpielpalaſt Sonne Der Zigeunerbaron (verlängert). Union
Theater Geſchloſſen. Kamevlichtſpiele: Der Harem vönBuchara. Jch hab es getan.

Wetterwarte
B. W. am 10. 5. (Dienstag)- Zunächſt heiter und warm, ſpäter
ſtrichweiſe Gewittererſcheinungen, doch bleibt es im ſüdöſtlichen und
öſtlichen Deutſchland noch ohne ſolche 11. 5. (Mittwoch): Warm
und wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, Gewitter und Regenfälle.

S Bad Lauchſtädt, 9. Mai. Der hieſtge Landwehrverein
hielt am Sonnabend abend eine Vollverſammlung im Gaſthof
Zum goldenen Stern“ ab, deren erſter Teil mit geſchäftlichen Ange
legenheiten ausgefüllt wurde. Es wurde u. a. der Beſchluß gefaßt,
bei feſtlichen Angelegenheiten den re Anzug und hohen Hut bei
zubehalten, die Windjacke und Militärmütze aber abzulehnen. An dem
6b jährigen Jubiläum des Schafſtädter Kriegervereins und dem gleich
zeitigen Kreiskriegerverbandstag daſelbſt will der Verein teilnehmen
Der zweite Teil wurde durch Vorführung von Lichtbildern über die
Tätigkeit der deutſchen Reichswehr in Friedenszeit ausgefüllt, die bei
den alten Soldaten lebhaften Beifall hervorrjefen.

5 Schafſtädt, 9. Mai. Das 6jährige Söhnchen eines hieſigen Land
arbeiters fiel beim Spielen von der Dammauer in den Tonteich.
Seine Geſpielen, ebenfalls Kinder in ſeinem Alter, konnten ihn nicht
retten, da das Waſſer an dieſer Stelle ziemlich tief iſt. Zum Glück
kam der 13jährige Heinz Obſt des Weges, ſprang beherzt nach und
rettete ſo den Kleinen vor dem Ertrinken. Der hieſige Arbeiter
turnverein hatte auf dem Sportplatze ſein Anturnen. Laufen,
Springen und Gerxäteturnen wechſelte miteinander ab. Sehr
e und ſpannend waren die Ballſpiele der halliſchen Mann

haften
S Fährendorf, 9. Mai. Der Verein ehemaliger Sol-

daten kann dieſes Jahr auf ſein 25jähriges Beſtehen zurückblicken.
Aus Anlaß des Jubeltages will er am 12. Juni (Kleinpfingſten) eine
Feier vornehmen, die allerdings wegen beſchränkter Raumverhält-
niſſe nur im engeren Kreiſe ſtattfinden ſoll. Sechs benachbarte Ver
eine hat man dazu eingeladen.

8 Großlehna. Der Verbandstag der FreiwillkigenFeuerwehren des Kreiſes Merſeburg geht am 21. und 22. Mai
in unſerem Orte vor ſich. Jm Mittelpunkt der Tagung ſteht eine
großangelegte Alarmübung der Ortsfeuerwehr, die durch die
Altranſtädter und die Lützener Wehren mit der Motorſpritze unter

Reuden, 9. Mai. In der hieſigen Dampfziegelei kam ein I7jährigeswagen in den T en e Der ward ihr die Hand voll
ſtändig zermalmt.

S Lützen, 9. Mai. Der Lichtbhildervortrag „Die Fahrt zuLettow-Vorbeck 1917 mit L. Z. 59* von dem Fahrtteilnehmer Dr.
Förſter, Leipzig, hätte eigentlich mehr Zuhörer verdient. Der Vor
kragende gab zunächſt einen eingehenden Uberblick über den Stand des
deutſchen Luftſchiffhaues während des Krieges und verſtand durch Wort
und Hild anſchaulich zu machen, welchen unbeſtrittenen Erfolg hier
deutſcher Forſchergeiſt und deutſche Technik gegeitigt hatten. Dr. Förſter
ließ ſeine Hörer nach dem Ausgangspunkt der Fahrt, Bulgarien, fliegen
und dann über Kleinaſien nach Aghpten, den Nil hinauf, bis Befehl zur
Ümtkehr kam, weil Lettow-Vorbeck Oſtafrika verlaſſen hatte. L. Z. 59 ge
langte ungefährdet nach Bulgarien zurück und unternahm noch Zer
ſragt nach Jtalien, wo es dann verunglückte. Die Einzelheiten
über die Schickſale während der Fahrt feſſelten die Zuhörer ſehr ſtark, be
ſonders da die Bilder ſehr gut gewählt waren. Wenn man bedenkt, daß
die Kriegsfahrt über feindliches Gebiet ging, ohne Unterſtützung ir end
welcher Art, beſonders ohne die des Wetterdienſtes der ganzen elt,
und zwar ungefähr ein Jahrzehnt früher als die Amerikaſahrt des 3. R.
ſo kann man verſtehen, daß die deutſchen Luftfahrer mit berechtigtem
Stolz auf dieſe Tat zurückblicken.

Kreis Querfurt

t Neumark, 9. Mai. Jn einer Verſammlung der Bergbauan
eſtellten des Geiſeltals wurde folgende Entſchließung ein
immig angenommen „Die Bergbauangeſtellten des Geiſeltales erheben ſche e Proteſt gegen die am 17. März beſchloſſene Erhöhung

der Gemeinlaſt um 25 Prozent, weil dieſe Erhöhung bei dem heutigen
Realeinkommen die notwendige Lebenshaltung aufs e n et
Die Angeſtelltenſchaft verlangt nachdrücklichſt, daß die Angeſtellten
älteſten als die gewaählten Vertreter der Verſicherten von ſolch ſchwer
wiegenden Maßnahmen ſo rechtzeitig unterrichtet werden, daß ſie im
kande ſind, den Verſicherten genügende Aufklärung zu übermitteln.

on dem Reichsverband Deutſcher Bergbauangeſtellter, FachgruppeBergbau im Geſamtverband Deutſcher Angeſtelltengewerkſchaſten, ver
ſangt die Angeſtelltenſchaft, daß er alles daran ſetzt, damit innerhalb
der Knappſchaft Beitrag und Leiſtung in ein richtiges Verhältnis zu
einander gebracht werden. Außerſte Sparſamkeit muß auch in der
Knappſchaft zum Pſflichtgebot gemacht werden und die Verwaltungs-
koſten ſind auf das niedrigſte Maß herabzudrücken. Die Verſamm-
lung nimmt mit Genugtuung von den bisher ergriffenen Maßnahmen
der Verbandsleitung Kenntnis

Ober Eichſtkädt, 9. Mai. Am Donnerstag war im Gaſthof Schumant
die Verſteigerung des geſamten e eng des Landwirts Heinrich Richter
angeſetzt. Es hatten ſich zahlreiche Kaufliebhaber eingefunden. Zur Ver
ſteigerung kamen ca. 90 Morgen Acker und mehrere Hausgrundſtücke.
Auf Wunſch des e war die Verſteigerung nicht öffentlich, ſondern
die Intereſſenten mußten einzeln in einem Nebenzimmer mit dem Be
ſitzer verhandeln und ihr Gebot abgeben, ein Verfahren, das bei den
Kaufliebhabern wenig Anklang fand und mit Mißtrauen aufgenommen
wurde. Der Zuſchlag und die notarielle Beglaubigung erfolgen einige

Tage ſpäter. SStöbnitz, 9. Mai. Die Maikäferplage. Nach denMengen der kleinen braunen Geſellen zu urteilen, die ſchon jetzt zu
Beginn der Flugzeit auftreten, werden wir heuer beſtimmt mit einer
Maikäferplage rechnen müſſen. Die Ab wehrmaßnahmen müſſen da«
her ſo früh als möglich einſetzen, denn wenn die Weibchen erſt ihre
Eier in die Erde abgelegt haäben, iſt die Vorbedingung zu einer
neuen Plage nach vier Jahren en braucht der ni erfabrik Stöbnitz hatzur Entwicklung) gegeben. Die Zucke i azur Bekämpfung der läſtigen Freſſer eine Prämie ausgeſetzt, die
pro Zentner abgelieferter Käfer fünf Mark beträgt. Der Betrag
wird jedoch nur in Gut ſcheinen ausgezahlt die in der Molkereiund er Verkaufsſtellen gegen Milcherzeugniſſe umgetauſcht werden.

Auch können Mengen unker 10 Pfund nicht angenommen werden,
woraus man erſehen kann, mit welchem „Umſatz“ die Fabrik in dieſem
Jahre rechnet

Jüdendorſ, 9. Mai. Am Sonntag, dem 1. Mai, fand unter
xeger Beteiligung das vom Verein „Frohſinn“ veranſtaltete Blüten
feſt ſtatt. Wie alljährlich, wurde auch hierbei der gefallenen Helden
gedacht, indem man das Denkmal mit einem prächkigen Kränz ünd
friſchem Grün ſchmückte. Am Nachmittag war das übliche Preis
n wobei die beſten Schützen mit ſchönen Preiſe bedacht
wurden. e r a SBalgſtadt, 9. Mai. Von eEinen Unfall erlitt am Donnerstag der auf dem Rittergut beſchäftigte Ge
ſchirrführer Franz Pohl von hier. Als er mit der vier Meter breiten Hack
maſchine an einer abfallenden Stelle umlenken wollte, gingen die Pferde
nicht mit. Darauf wollte er ſie am Kopfe faſſen Und herumführen
In dieſem Augenblick ging das eine Pferd kerzengrade hoch und ſchlug Pohl
mit den Vorderhufen zu Boden. Nun gingen die Pferde durch und P. wurde
von der Hackmaſchine über Kopf, Leib und Beine gefahren. Verletzt und
aus vielen Wunden blutend, wurde er nach ſeiner Wohnung gebracht.
Immerhin hat er dem Anſchein nach innerliche Verletzungen nicht dabon
geträgen.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter le Ruprik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifigziert ſie ſich nichtmit den vertretenen Anſchauungen

Bitte!
Da jetzt unſere Vaterſtadt
Einen ſchönen Schlachthof hat,
u ſo glänzend funktioniert
Und auch „Kunſteis“ fabriziert,

War es doch 'ne wahre Wonne,
Wenn jetzt in der Sommerſonne
Jedes Haus für wenig Geld
Täglich etwas Eis erhält!
Dann braucht man nicht mit Topf und Teller,
Milch und Butter bis zum Keller
Der nicht überall ſehr kühl
Und verderben läßt ſehr iel
Hielt morgens vor der Tür ein Wagen
Und man bekäm herzugetragen
Das gewünſchte Quantum Eis
Zum „Monats “-Abonnentenpreis,

ie in Halle, das wär fein
Könnt' es hier nicht auch ſo ſein

en ghbrrnönl. immer

von zwei jungen, anſtändigen Buchdruckern für ſofort geſucht. Angebote
mit Preisangabe unter „Schlaſſtelle“ an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten.
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Nr. 107. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 9. Mai 1927. Seite

Aus Mitteldeutſchland
Miniſterialrat von Schenck Leiter des Verbandes

der Preußiſchen Provinzen.
Die Landesdirektorenkonferenz hat in die durch den Tod des

Miniſterialrates Dr. Moll freigewordene Stelle des Leiters des Ver
bandes der Preußiſchen Provinzen den Miniſterialrat Dr. von
Schenck aus dem preußiſchen Finanzminiſterium gewählt. Miniſterial
rat v. Schenck wird ſeine neue Tätigkeit vorausſichtlich ſchon am 1. Jnni
d. J. aufnehmen.

Bier, das ſeinen Zweck verfehlte.
Halle. Jn der Merſeburger Straße löſte ſich von einem Bier

wagen das linke Hinterrad. Etwa 180 gefüllte Bierflaſchen fielen auf
den Fahrdamm und zerbrachen.

n Halle ſpart.Halle. Der durchſchnittliche mongtliche Einlagenzuwachs in derſtädtiſchen Sparkaſſe für die erſten vier Monte des Jahres 1927
beträgt mit 579 144 RM. ungefähr das 2,7 fache der Vorkriegszeit.

Denkmalsſchändung.
F. Weißenfels. Bubenhände haben das Kolopnialdenkmal an der

alten Semtnaraulg neben dem Poſtgebäude mit roter Farbe be
ſchmiert. Auf der vorderen Sockelfläche ſchrieben ſie mit roter Ol
farbe und großen Buchſtaben Tod dem und daneben malten
ſie einen Stahlhelm und ein Hakenkreuz. Dann verſuchte man den
Löwen anzuſtreichen, r aber anſcheinend dabei geſtört worden. Schade,
daß man die Schmußzſinken nicht erwiſchte.

Feuer auf dem Schützenplatz.
Weißenfels. Am Sonnabend nachmittag brannte eine auf

dem oberen Schützenplatß ſtehende Spielbude infolge Kurzſchluſſes
völlig aus. Die Schaubudenbeſitzer e den Brand, ſo daß die
mit 3 en ran anrückende Feuerwehr nur noch die Brandneſter
abzulöſchen brauchte. Durch den Brand war der Bühnenraum des
Schützenhauſes durch den nahen Anbau der Bude gefährdet, zumal
die nach dem Schützenplatz liegenden Fenſter offenſtanden, 8 iſt
wünſchenswert, daß auf dem Schützenplaß ein Waſſerpfoſten ein
gebaut wird. Allgemein war auch der Transport der Feuerlöſch
geräte ſehr erſchwert.

Schwere Stürze.
Naumburg. Jn dem Schokoladenwerk Bolle ſtürzte der kurz

vor ſeiner Verheiratung ſtehende Arbeiter Senf beim Abnehmen des
Krans an der neuerrichteten Kühlanlage aus beträchtlicher Höhe
Da Mit ſchweren inneren Verleßungen wurde dererunglückte dem Krankenhauſe zugeführt.

Erfurt. Ein Tiſchlerlehrling ſtürzte mit dem Rade über die
ungefähr acht Meter hohe Mauer der Lauentorſtraße. Der
Verunglückte blieb bewußtlos liegen und hat ſchwere innere Ver
letzungen davongetragen, die ſeine Uberführung nach dem Kranken-
hauſe erforderlich machten

Seltene Hochzeiten.
Zeitz. Das ſeltene Feſt einer e Ehegemeinſchaft, der

eiſernen Hochzeit, beging hier das Guſtav Schwabe ſche Ehe
paar. Die Jubilare ſtehen im 98. Lebenjahre und erfreuen ſich trotz
des hohen Alters noch einer guten Geſundheit.

Sonneberg. Jm benachbarten Heubiſch beging der älteſte Ein
wohner des Ortes, Joh. Ehrhardt Motſchmann, mit ſeiner Ehe
frau das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. otſchmannwurde 1841 in Heubiſch und ſeine Ehefrau 1845 in Unterwaſungen

eboren. Während ſeiner ganzen Lebenszeit iſt der Jubilar nie ernſt
ich krank geweſen er verfügt heute noch über ein gutes Gedächtnis

Motſchmann war 20 Jahre Mitglied des Gemeinderats, mehrere
Jahre bekleidete er auch das Amt des Gemeinderechnungsführers.

Exploſion in den Schottwerken.
f. Jena Jm i e der Firma Schott und Genvſſen ent

and. Sonnabend früh bei Arbeitsbeginn durch Exploſion eines
entils der Sauerſtoffleitung ein Brand, der einen Teil des Dach

u zerſtörte und auch ein Glaslager beſchädigte. Der Brand
konnte nach kurzer Zeit dirrch die Feuerwehr gelöſcht werden.

Von viſſigen Hunden zerfleiſcht.
F. Erfurt. Die beiden deutſchen Boxerhunde eines hieſigen

Klempnermeiſters in der Arnſtädter Straße überfielen abends
den erſt Oſtern in das Geſchäft eingetretenen Lehrling und zer
fleiſchten ihn im Geſicht, an Armen und Beinen. Alle Bemühungen,
die wütenden Tiere von ihrem Opfer abzuhalten, blieben erfolglos.
Erſt als man ſie mit heißem Waſſer begoß, ließen ſie von ihrem
Opfer ab. Als auf das Geheul der Hunde eine im Hauſe wohnende
Frau herbeieilte, wurde ſie von einem Nervenſchöck befallen, dem ſie
erlag. Der Lehrling wurde mit ſchweren Wunden in das
Krankenhaus gebracht.

Erhebliche Güterdiebſtähle aufgedeckt
Saalfeld. Umfan e Güterdiebſtählen iſt man vor kurzem

auf dem hieſigen Güterbahnhof auf die Spur gekommen. Die bahn ordentliche

tliche Unterſuchung ſetzte ſofort ſcharf ein und hatte jetzt die Enteng e Eiſenbaähnbedienſteter zur Folge.
Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Ein Wohnhaus eingeſtürzt.
Billroda. Das zweiſtöckige Wohnhaus von Oswahl Beher

ſtürzte unter donnerartigem Getöſe faſt e einem Drittel zuſammen
und nahm noch die benachbarte zwanzig Meter lange Backſteinmauer
mit. An Möbeln und ſonſtigen Hausgeräten entſtand ein großer
Schaden die Jnſaſſen des Hauſes konnten ſich noch rechtzeitig retten;
der Hun d, der an der Mauer lag, wurde er ſchlagen. Die Orts-
ſeuerwehr mußte zur Hilfe herbeigerufen werden.

Seltene Mutterliebe.
Neuplatendorf. Jn einem Neuplatendorfer Gehöft hatte man

einer Katze ihren Wurf genommen. Die Mutterliebe ließ das Tier
nicht ruhen und raſtlos ſuchte es die Jungen. Da kommen gerade die
erſten Kücken aus dem Ei Und werden bis zur Beendigung der Brüt
zeit ins Warme geſetzt. Jhr luſtiges Piep-Piep lockt die Katze. Dieſe
ſteht ſinnend vor den jungen Dingern. Man war auf der Hut, denn
für die Kahenzunge iſt ſolch ein Küken ein Leckerbiſſen. Es kam aber
anders Jn einer unbewachten Stunde hatte ſich die Katze die ſechs
ausgekrochenen Küken in die Sofgecke getragen, und dort herrſchte das
beſte Jamilienleben. Die Katze behandelt die Tierchen, als wenn es
ihre Jungen wären, leckt ſie in katziger“ Mutterliebe, läßt ſie unter
ſich kriechen und wärmt ſie. Die kleinen „Kuckin-dieWelts“ fühlen
ſich ganz mollig bei ihrer Stiefmama, die ihrem Mutterglück durch
zufriedenes Schnurren Ausdruck gibt. Aber was wird werden, wenn
die Klucke mit ihrem Brutgeſchäſt fertig iſt und die Kücken für ſich
in Anſpruch nimmt

Eine ſeltſame Jagd auf dem Bahnſteig.
F Benshauſen. Bei Tagesanbruch kroch ein alter Dachs aus

r im nahen Walde gelegenen Bau und ſuchte auf dem hieſigen
ahnſteig nach Futter. Dem Bahnhofsvorſtand gelang es nach

einer lebhaften Jagd den Dachs lebendig einzufangen. Das
Tier wiegt 18 Pfund, iſt aber erbärmlich abgemagert. Hoffentlich
kommt es nun in rechte Hände, um bald geſund der Freiheit wieder
gegeben zu werden.

Der Ochſe im Brunnen.
F Sohnſtedt. Jn Sohnſtedt (Thüringen) kam unlängſt der Zug

ochſe eines Landwirts dem Ziehbrunnen ſeines Gehöfts zu nahe und
türzte rücklings in das Waſſer. Alle Bemühungen der herbeigeeilten

rtseinwohner, das Tier aus ſeiner unglücklichen Lage zu befreien,
blieben erfolglos. Erſt nachdem man einen Jaſengie herbeigeholt
und ein Gerüſt über den Brunnen gebaut hatte, konnte das Tier aus
der Tiefe emporgezogen werden. Der Ochſe mußte indes ſofort ab
geſtochen werden, da er ſchwer verletzt war.

Der Gräfendorfer Bandendiebſtahl vor Gericht.
F Eisleben. Gegen den polniſchen Arbeiter L. Purowſki aus

Oberröblingen mit drei Hehlerinnen, den Arbeiterinnen Smoleck,
Koput und Koloſchinſka aus Hornburg verhandelte das
Schöffengericht wegen Bandendiebſtahls. Jn der Nacht zum 5. No
vember 1926 waren Purowſki mit drei Helfershelfern in Beßlers
Gehöft in Groß -Gräfendorf eingebrochen. Reiche Beute fiel
ihnen hier in die Hände. Auf die Kunde von dem Einbruch veran
ſtaltete die Polizei eine Razzig in der Polenkaſerne in Hornburg,
wobei Purowſki und die Hehlerinnen gefaßt werden konnten, während
die drei Komplicen des Angeklagten entkamen und ſich bis heute
außerhalb des ſtrafenden Armes des Gerechtigkeit zu halten wußken.
Von den Angeklagten erhielten Purowſki ein Jahr zwei Monate
Zuchthaus, die drei Hehlerinnen je ſechs Monate Gefängnis Auf
dieſe Strafe werden dem erſteren zwei Mongate, den letzteren je fünf
Monate der erlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet.
Purowſki werden ferner die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren abgeſprochen.

Folgenſchwerer Streit.
Ermsleben. Zwei junge Geſchirrführer gerieten wegen Kber

holens in Streit. Dabei wurde der eine mit der Peitſche ins Geſicht
e und ſo unglücklich getroffen, daß das Sehvermögen des einen

üges für ihn verloren ſein dürfte.

Nachklänge des Schröder Prozeſſes.
Kriminalkommiſſar ten Holt verſetzt

Magdeburg. Das Diſziplinarverfahren Kegen Kriminal
kommiſſar ten Holt wurde nach ſehr umfangreichen Vorunterſuchungen
zum er gebracht. Bei der abſchließenden Verhandlung be
antragte Oberregierungsrat von Treskow als Vertreter der An
klage gegen ten Holt Verſetzung in ein anderes Amt bei en
der gegebenenſälls nötigen Umzugskoſten und eine Gehaltskürzung
um 10 Prozent auf 1 Jahr.
Verteidiger für Freiſprechung ein.

Das Urteil wurde gegen 6 Uhr vom Vorſitzenden des Diſziplinar
erichts verkündet. Es lautete auf Verſetzung ohne Eratenng der Umzugskoſten.

Senkung der Gewerbeſtener.
r Der Haushaltsplan der Stadt Bernburg iſt jetzt

ebenfalls gerſchienen. Der vrdentliche Haushalt ſchließt ab mit

Rechtsanwalt Dr. Hirſchberg trat als

Bernburg empfunden werden, daß der Bürgermeiſter verſuchen will,
rot ſchwerſter Bedenken die Gewerbeſteuer um 25 Prozent auf
275 Prozent zu ſenken (einſchließlich Arbeitgeberſchulbeiträge)

Ein neues Waiſenhaus für Halberſtadt.
Halberſtadt. Unſere Stadt, die vor dem Kriege aus der Wulf

Stiftung 100 000 Mark zum Bau eines Waiſenhauſes zur Verfügung
hatte, hat damals die Gelegenheit verſäumt, und das Geld iſt durch
die Jnflation zerronnen. Nun hat ſie aber doch das Verſäumte nach
geholt. Man hat für Jnflationsgeld den v. Skedernſchen Hof in der
Trillgaſſe erworben, deſſen Baulichkeiten aus dem 16. Jahrhundert
ſtammen, und ſpäter den Plan geſaßt, dort das Waiſenhaus unter
zubringen. Zunächſt wurden 20 000 Mark bewilligt. Aber die alten
Baulichkeiten zeigten ſich ſchlechter als man annahm, und ſo mußten
immer wieder größere Summen bewilligt werden, ſo daß wohl
80 000 Mark herausgekommen ſind. Mit dieſem Geld iſt nun aber
etwas Vollwertiges geſchaffen. Jn den geräumigen Herrenhausräumen
ſind weite Säle für die Kinder, alle möglichen Nebengelaſſe uſw. ein
gerichtet, ſo daß der alte Kaſten zu einem wahren Schmuckſtückchen ge
worden iſt. Erfreulich iſt, daß man auch den aus dem Jahre 1556
ſtammenden alten Turm trotz ſeiner Baufälligkeit ſtehengelaſſen und
ausgenutzt hat. ur Erxöffnungsfeier, an der auch der Leiter der
Neinſtädter Anſtalten teilnahm, ſprach als Vertreter der ſtädtiſchen
Körperſchaften Stadtrat. Dr. Jbach. Die Anſtalt, die gegenwärtig
mit 28 Kindern belegt iſt, bietet Raum für vierzig Waiſenkinder.

Um den Bau der Provinzial-Heilanſtalt.
Neuhaldensleben. Der Stadtgemeinde Neuhaldensleben er

wachſen durch die Evrichtung der Landesheilanſtalt erhebliche
Koſten, die in der Hauptſache aus dem Grunderwerb entſtehen. Die
Provinzialverwaltung hatte die Stadt fragen laſſen, ob ſie bereit ſei,
die Anſtalt zu übernehmen. Unter Berückſichtigung der wirtſchaft
lichen Vorteile für Kreis und Stadt bejahte die Stadtverwaltung
e Frage. Ein ſo großes Bauvorhaben, wie der Bau der Landes
heilanſtalt, bringt naturgemäß für die beteiligten Kreiſe auch Laſten
mit ſich, die einesteils aus der vertraglichen Verpflichtung der Stadt,
den geſamten Grund und Boden der Provinzialverwaltung für den
Preis von 400 000 RM. zu verſchaffen, reſultieren. Durch den Er
werb der d e ſind der Stadtverwaltung jedoch Koſten in Höhe
von 600 000 RM. entſtanden. Auch trägt die Stadt die Koſten m
die Waſſerleitung zur Anſtalt und die Koſten für die Ableitung der
Abwäſſer in Höhe von 60 000 RM. Jnsgeſamt beträgt der Stadt
zuſchuß für die Erbauung der Anſtalt 260 000 Mark. Die Stadtver
waltung hatte daher um Gewährüng eines Zuſchuſſes aus
Kreismitteln zu den entſtehenden Grunderwerbskoſten nach
geſucht. Unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Entwicklungs
möglichkeiten genehmigte der letzke Kreistag einſtimmig dieſe Bitte der
Stadt. Der Zuſchuß aus itteln des Kreiſes ſtellt ſich auf
50 000 RM.

Zur Anfuhr von Bauſtoffen wird in Kürze mit dem Bau eines
Anſchlußgleiſes, aus der Kleinbahn NeuhaldenslebenWefer-
lingen abzweigend bis zur Bauſtelle, begonnen werden. Ein Beqmnter
der Kleinbahnabteilung der Provinzialverwaltung iſt gegenwärtig mit
den Abſteckungsarbeiten beſchäftigt.

Rundfunk
Dienstag, 10. Matk.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Sageseinteilung.

Wirtſchaftsnachrichten, Woll. und Baumwollpreiſe.
vr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.

Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.
Wetterdienſt und porausſage und Schneebericht.
Mittagsmuſik.

Nauener Zeitzeichen.
Preſſe- und Börſenbericht.
Wirtſchaftsnachrichten, Baumwolle rer ſt Berliner Del-Potigz.

ireſchaftsnachrichten. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Prodükten
börſe amtlich

4.00 Uhr Wirtſchaftsnächrichten: er walten 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.
Produktenbörſen, Berliner Butter, Metalle amtl., Berliner Schrott.

4.20 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung für Londoner Metallen und Landwirtſchaft.
6.25. Ahr: Wirtſchaftsnachrichten letzte Notierungen.
3030 Uhr Pachmitkagskonzert des r ſ ercheſters- Hirigent Dr. F. K. Duske.

ditteilungen für Haus und Verkehr.5.30 6.00 n Frau M. Beyer „Erholungsfltrſorge für Frauen aller Kreiſe.
Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

9.30—6.55 Uhr: Ubertragung von Köänigswuſterhauſen; Spaniſch für Anfänger.
7.00 7.30 Uhr Studienaſſeſſor Fedor Reuſche: „Die ſeeliſchen und geſundheitlichen

Werte des Jugendwanderns
7.90—8.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Dr. Zimmermann; Technik und Poeſie

„Die Dämonie der Maſchine.“
8,00 Uhr; Wetterdienſt.8.15-10.90 Uhr Ubertragung von Dresden;: Schubert Abend.

Bröll (Geſang), Streichquartett (die rholler), Theodor Blumer (Klavier), Kammervirkuoſe Alwin Starke

10.00 Uhr:
10.05 U

Baumwolle,

Mitwirkende: Robert
Kontrabaß).

I. Streichquartett (G-Dur). 2. Lieder 3. Forellenquintett.
10.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
10.15--13.00 Uhr. Tanzmuſik

4 herghotel kdelacſcer, Freyburg u. V.
Berühmter Ausflugsort inmitten von Weinbergen mit herrlicher
Aussicht. PDrstkl. Kächenchef. Autohalle. Fär Autos in
ca. I Stunde erreichbar. Auffahrt von Straße Freyburg-Merseburg.4215 000 Mark bei einem e e von 175000 Mark, der außerHaushalt mit 2200000 Mark. Sehr erfreulich wird in

r z
Besitzer. O. ist.

Roman von Otfried von Hanſte in.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Der erſte Abend im Pfarrhauſe war natürlich ſehr befangen.

Jch beobachtete beſonders die beiden alten Leute mit mißtrauiſchenlicken, da ich ſa gar keine Ahnung dabon hatte was mein Vater ihnen

von mir geſagt hatte. Aber beſonders der Pfarrer war ein harmlos
natürlicher, ſchlichter Menſch, daß es mir bald unmöglich ſchien, daß
der Mann anders ſprach, als er dachte, und ſein Benehmen mir gegen

über war ſ herzlich, daß es mir unmöglich ſchien, daß Vater mich
ewiſſermaßen als veſſerungsbedürftigen Ubeltäter geſchildert hatte.
ls wir T allein waren, nahm er denn auch bald das Wort.

„Mein liebes Fräulein, ich denke, wir ſprechen uns gleich einmal
aus. Jch ſehe es Jhrem Geſicht an, daß tauſend Fragen auf Jhren
Lippen ſchweben, und da will ich es Jhnen bequemer machen. Auf
mein Jnſerat in der „Deutſchen Tageszeitung“, daß ich zur Geſell
chaft und gemeinſamen weiteren Erziehung meiner ſechzehnfährigenS ker gern eine junge Dame in mein Haus nehmen wolle, ſchrieb

mir Jhr Herr Vater und teilte mir mit, daß Sie leider Jhre Frau
Mutter früh verloren und daß daher Jhre Erziehung etwas ver

nachläſſigt ſei. Wir wurden auf telegraphiſchem Wege ſchnell einig,
weil Jhr Herr Vater ja doch die große Reiſe vorhat, und ſo ſind
Sie hier. Nun, kann Jhnen ſagen, daß ich Sie mit Freude ein
treten ſehe, denn ich leſe in Jhren Augen und ſehe in Jhrem Weſen,
daß die „Vernachläſſigung“, von der der Herr Baron ſprach ſich
natürlich nur auf etwaige Lücken in Jhrem Unterricht beziehen
kann. Alſo kommen Sie uns mit ebenſoviel Vertrauen entgegen, wie
wir Jhnen. Das einzige, um was ich Sie bitte und was Sie mir
in dieſer Stunde, in der wir uns ja noch fremd ſind, nicht übelnehmen
dürſen, iſt, verſprechen Sie mir, bei Jhrem Tun und Handeln ſtets
daran zu denken, daß Sie in einem chriſtlichen Pfarrhauſe leben. Nicht

wahr, darauf geben Sie mir die Hand ße ſchlichten, lieben Worte machten auf mich großen Eindruck
und ich empſand ſchon in dieſer Stunde Verehrüng für den alten Mann,
dem ich wortlos meine Hand entgegenſtreckte. r Unterſchied ſeiner
milden Art zu Vaters brutal aufbrauſendem Weſen hatte mich über
wältigt, und die Tränen ſtanden mir naheUnd dann noch eins Das „gnädige Fräulein würde in unſeren
Verkehr etwas Steifes bringen. Es iſt Jhnen doch recht, wenn wir
einfach „Erneſtine zu Jhnen ſagen?

Aber gewiß, Herr Pfarrer
Und nun ſollen Sie mein Töchterchen ſehen, ich höre eben auf dem

ſur ihren Schritt. Sie hatte nämlich in meinem Auftrag einen
Tankenbeſuch oben in den Bergen zu machen und war darum nicht

de Tür öffnete ſich und ein liebes einfaches, hübſches junges
Mädchen trat ein, das einen Augenblick ſchüchtern in der Dür ſtand,
dann rot wurde, mich einen Augenblick aus ihren blauen Kinderaugen
wie fragend anſah und, wie ich ihr herzlich die Hand eutgegenſtreckte,
raſch auf mich zukrat und mir warm und freimütig die gebotene Rechte
ſchüttelte. Wieder ſagte der Pfarrer:

„So, Kinder, nun lernt euch kennen. Sie müſſen ſchon
Erneſtine, daß ich Sie jetzt auch gewiſſermaßen als mein Kind betrachtere euch aus und ſlteßt Freundſchaft miteinander

Einen kurzen Augenbick ſtanden wir uns verlegen gegenüber.
Wollen m ſo hieß das ne rer ſagte:„Wollen wir uns unſer Zimmer anſehen

zuſammen.“
Es war ein einfaches, freundliches Stübchen im Oberſtock. Saubere,

bunte Gardinen an den init Blumenſtöcken geſchmückten Fenſtern, ein
fache, altmodiſche, aber zierliche Und bequeme Möbel, ſaubere, ſchnee
weiße Betten

Vor dem Fenſter ein rieſiger, uralter Kaſtanienbaum, der ſeine
S bis über das Haus hinausſtreckte.

as Pfarrerstöchterchen ſah mich bald mit neugierigen Blicken an,
dann plauderte ſie wieder lebhaft und treuherzig von allem möglichen
ich kam mir vor, als ſei ich plößlich in eine gang andere Welt verſetzt
aber ich fühlte, es waren liebe Menſchen, zu denen mich das Schickſal
gebracht hatte und ich war dem Vater dankbar, denn er hatte ſicherlich
nichts Ungünſtiges über mich geſagt, ſonſt wäre der Pfarrer nicht ſo
herzlich geweſen.

Auch die „große Reiſe hatte ich ſofort verſtanden und ging bei
ſpäteren Fragen darauf ein. Vater hatte damit wohl die Schnelligkeit
ſeines Entſchluſſes erklären wollen. Nur wurde es mir ſchwer, wenn
man mich fragte, wohin er denn gefahren ſei. Jch konnte mich da
leicht in Widerſpruch verwickeln und ſuchte ſtets abzulenken.

Schon a wenigen Tagen war ich wie zu Hauſe. Das Leben
wurde regelmäßig eingeteilt. Der Pfarrer gab uns gemeinſam Unter
richt in den Sprachen, auch in der Wirtſchaft mußten wir uns be
tätigen, und an ſchönen Nachmittagen, die zahlreich waren, ging ich mit
Mat garete ſpazieren.

Ich wunderte mich über mich er wie leicht ich mich fügte, die
ich doch ein völlig ungebundenes Leben gewohnt war, denn die Er
zieherinnen und Geſellſchafterinnen hatte ich nie für voll genommen
und mich wenig um ihre Anordnungen gekümmert.

Aber hier in dem ſtillen Pfarrhauſe war alles ſo wohlig und
heimiſch. Jedes Wort wurde freundlich alt und gern befolgt. Es
war, als läge ich dauernd in einem lauen Bade, und jetzt lernte icheigentlich erſt den Zauber eines harmoniſchen Familienkreiſes kennen,

natürlich war der Pfarrer ſehr fromm, aber ohne Aufdringlichkeit.
Es war alles ſo ſelbſtverſtändlich, daß es gar nicht anders ſein konnte,
und was mir an meiſten wohltät, war der dauernde Umgang mit der
kleinen Margarekte.

Sie war ein liebes, einfaches Mädchen das ſchon nach wenigen
Tagen mit einer geradezu ſchwärmeriſchen Liebe an mir hing.

Sie war ja noch nie aus ihrer Heimat herausgekommen und ich
war ihr durch mein lebhaftes Temperament, durch die Verhältniſſe, in
denen ich aufgewachſen, natürlich in jeder Weiſe überlegen. Dabei war
ſie ein anſchmiegendes, ſchwärmeriſch veranlagtes Maädchen. Mir aber
tat es wohl, nicht mehr allein zu ſein und in jeder Minute jemand
üm mich zu haben, der mich liebeboll anhörte.

eſtatten,

ir wohnen nämlich

Von meinen künſtleriſchen Hoffnungen Weg ich lange
aber ſchon Wochen dort war und wußte daun ſtreute ich einmal flüchtig ein, d

werden wollte.
Wenn wir nun wieder allein ausgingen und irgendwo im Grünen

waren, dann mußte ich ihr vordeklamieren und ſie in begeiſtert an
meinen Lippen. Es waren gewiſſermaßen die erſten Erfolge die ich
mir holte, und wenn es mir gelungen war, Tränen in ihre Augen zu
zwingen, dann fühlte ich mich wieder beſtärkt in dem Bewußtſein meines
Könnens.

Margarete hielt es für gewiß, daß ich einmal eine große Künſtlerin
würde und bewahrte dieſe Erkenntnis als ein Pfand unſerer
Freundſchaft.

Dann erzählte ſte mir, daß jn jedem Herbſt eine Theatergeſellſchaft
guf einige Wochen nach Kroſſen käme und dort im Schützenhauſe Vor
ſtellungen gäbe, daß ihr Vater dann ſelbſt mit ſeiner Familie öfters
in geeignete Stücke ginge, ſo ſchön, wie ich, habe aber noch nie eine
Schauſpielerin geſprochen

Jch ließ es mir nicht merken, wie ſehr mich ihre Worte berührten,
aber bon dem Tage an wurde mein Wunſch in mir wieder übermächtig
und ich konnte die Zeit kaum erwarten, bis die Blätter von den
Bäumen ſfielen.

Als wir eines Abends wieder einmal gemütlich um den großen,
runden Tiſch im Familienzimmer ſehen und der Pfarrer ſich anſchickte,
uns wie gewöhnlich etwas vorzuleſen, ſchob mir Margarete verſtohlen
die kleine Abendzeitung des Städtchens zu und wies mit dem
auf eine Anzeige.

Es traf mich wie ein elektriſcher Schlag. Die en
des Direktors Zippert meldete ihre Ankunft und kündigte für den
nächſten Sonnabend ihre erſte Vorſtellung an.

Natürlich hatte ich kein Ohr für das, was der alte Herr vorlas,
und es gab wieder eine ſchlafloſe Nacht.

Am nächſten Nachmittag, den ich ungeduldig herbeiſehnte,
waänderken wir Mädchen die Oderſtraße entlang zur Konditorei Grund
mann, denn dort wurden, wie Margarete mir verſichert hatte,
gewöhnlich Bilder ausgeſtellt. Kaum vermochte ich einen Schrei zu
nterdrücken, als mir groß aus dem Tableau das Geſicht des jungen
Mannes entgegenleuchtete, der damals in unſerem Gutshauſe mich auf
dem Dache geſehen und mir dann die Hand geküßt hatte.

Meine kleine Freundin ſah mir wohl an, daß etwas Beſonderes
in mir vorging, aber wir konnten nichts ſprechen, da eine Menge
anderer Mädchen mit uns das Fenſter umlagerke. Um nicht unſer
Jntereſſe zu verraten, gingen wir weiter, aber es war mir doch noch

inger

Dft gingen wir initeinander über die alte Oderbrücke und jenſeits
hinauf, wo liebliche Hügel, Weingärten und wohlgepflegte Anlagen der
Stadt einen freundlichen, faſt bergigen Hintergrund gaben, und dann
erzählte ich und ſie hörte begierig zu.

migen im flüchtigen Hinſchauen den Namen unter dem Bilde zu
eſen, der mir bis dahin fremd geweſen.

„Robert Gruber“ ſtand unter der Photographie, und er ſchien
wohl die Hauptkraft des Unternehmens zu ſein.

erren Fritzſche, Schneider, Riphahn, Krop-



an einem ſchweren, in

Homburg gebracht, während das Mädchen dem

ſchlagungen trägt der
vorſätzlichen Meineides verurteilte Stadtrat Reincke, der

Die Deiche in Rayville ſind geborſten.

des Miſſiſſippi harte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Gouver
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Aus aller Welt
Unglücksfall auf dem Breslauer Flugplatz.

Jn Breslau unternahm der Flugzengführer v. Flot o w mit
ſeinem Flugzeng einen Probeflug, bei dem ihn ſein Vetter, Freiherr
v. Richthofen, Schickerwitz, begleitete. Jn einer Höhe von
80 Meter hat wahrſcheinlich der Motor infolge eines Defektes ver
ſagt. V. Flotow verſuchte eine Notlandung, kam aber ſo hart
auf den Boden, daß die Maſchine vollſtändig in Trümmer ging.
V. Flotow erlitt einen Bruch der Schädelbaſis und ſchwere äußere
Verletzungen, doch hofft man, ihn am Leben zu erhalten. Herr
v. Richthofen war auf der Stelle tot.

Überfall auf einen Polizeibeamten.
Ein Oberwachtmeiſter auf offener Straße vom Rade

ge ſchoſſen.
Ein ſchweres Verbrechen wurde Freitag nachmittag 328 Uhr in

unmittelbarer Nähe des e Jungfernheide, Berlin, ver
übt. Der dort mit ſeinem Dienſtrad auf ſeiner Patrouillenfahrt be
re Oberwachtmeiſter Krepper wurde von einem Mann vom

ade geſchoſſen. Der Täter ergriff dann die Flucht und iſt unerkannt
entkommen.

„Prinz Domela“ ein Mörder
Der falſche Hohenzollernprinz Harry Domela iſt verdächtig

t e Berlin verübten Verbrechen beteiligt zur Es handelt ſich hierbei um das Verſchwinden des 16jährigen
agen Willy Schnabel, der im Café „Vatkerland“ beſchäftigt war,

und der aus ſeinem Dienſt verſchwand und nach vier Wochen im
Schilf bei Teltow als Leiche aufgefunden wurde.

Liebesdrama in Bad Homburg.
„Jm Gehölz bei der Karlsbrücke bei Bad Homburg in der

Nähe von ſ eee wurden 2 e ſehen mit ſchweren Schuß
wunden aufgefunden Die Polizei ſtellte feſt, n die eine, ein etwa
42 Jahre alter Mann, bereits tot und die weibliche, etwa 27 Jahre
alte Perſon ſchwer verletzt war. Letztere hatte verſücht, ſich die Puls

ader zu öffnen, da anſcheinend der Schuß nicht tödlich gewirkt hatte.Sie ſich in a n ne eeinen
eren Umſtänden. Bei dem Manne fand man

ettel, aus dem hervorging, daß ſie gemeinſchaftlichen Selbſt
mord verüben wollten. Der Toke wurde auf den Friedhof in Bad

e omburger Krankenhaus zugeführt wurde. Obwohl dort ſofort eine Operation vor
genommen wurde, iſt ſie an innerer Verblutung geſtorben.

9 Unglück beim Speerwerfen.
eim Speerwerfen auf der Heſſenkampfbahn in Kaſſel draneinem Schüler ein auf 40 Meter geworfener Speer in Bruſt

Der e Schüler wurde in das Landeskrankenhaus
gebra

Freiwillig in den Tod.
Als ein junger Mann aus der Kaſſeler Oberſtadt die

elterliche Wohnung betrat, fand er ſeine Mutter in der Küche erhängt
auf. er Grund zu dem verzweifelten Schritt der Mutter iſt in
einer Nervenkrankheit zu ſuchen.

Unterſchlagungen beim Wismarer Arbeitsamt.

Eine ſenſationelle Unterſchlagungsaffäre fand vor der
Strafkammer chwerin ihre Aburteilung. Der angeklagte ge
chäftsführende Leiter des Arbeitsamtes Paul Uteſcher ſowie der
ilfsangeſtellte Sparbier hatten durch umfangreiche Unter

ſchlagungen die Stadt Wismar um einen Betrag von über
12 000 Reichsmark geſchädigt. Einwandfrei wurden den Angeklagten
150 betrügeriſche Fälſchungen nachgewieſen. Die Schätzung der Sach
n beläuft ſich auf über 1000 einzelne betrügeriſche Manipu

gtionen der Angeklagten. Die moraliſche Schuld an den Unter
orſtand des Arbeitsamtes, der kürzlich wegen

eſetzlich ver
pflichket war, jährlich eine Reviſion vorzunehmen. Die Strafkammer

Angeklagten Uteſchexr, zu 22 Jahren Gefängnisvperurteilte den
und Aberkennung der urgerlichen Ehrenrechte auf dret Jahre den
Angeklagten Sparbier zu 12 Jahren Gefängnis

Die Kataſtrophe am Miſſiſippi.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, nimmt die Überſchwemmung des

e infolge des Regens immer größeren Umfang an. Jnvuiſitana hat die Flut 1200000 Hektar terſchwemme
t Man erwartet, daß die

Stadt bald unter Waſſer ſtehen wird. Jnfolge weiterer Deich-
brüche ſind erneut mehrere Städte und Dörfer unter Waſſer geſetzt
worden. 18 000 Einwohner mußten fluchtartig ihre Wohnungen ver
laſſen. Das Rote Kreuz e bisher mit Lebensmitteln und Unter
kunft 250 000 Flüchtlinge. Pioniere ſind Tag und Nacht rdie noch ſtandhaltenden Deiche zu feſtigen. Präſident Co olidge n

Order zur Ausarbeitung eines Planes gegeben, um die Wiederholung
einer ähnlichen Kataſtrophe zu verhüten. Jm übrigen wird jetzt
hekannt, daß ſich vor der Kataſtrophe über die Frage der Regulierung

Wieder lenkten wir unſere Schritte über die Oderbrücke.
Wenn es auch jetzt in den Anlagen unwirtlich war, ſo konnten

wir uns doch, wenn wir am Ufer des Stromes entlangſchritten, un
geſtört unterhalten.

Margarete konnte ihre Neugier kaum verbergen.
„Kannteſt du etwa einen der Schauſpieler
„Der in der Mitte, der Robert Gruber, das war der, von dem

ich dir erzählt habe.
„Der feurige Ungar?“
Du kannſt denken, wie ich erſchrak
Das iſt aber ein hübſcher Mann.“

Können wir nicht deinen Vater bitten, daß wir recht bald einmal
hinein dürfen

Laß nur, das liebt er nicht. Aber er weiß, wie gern ich gehe,
und da komint er denn ganz von ſelbſt.“

Wie wir nach Hauſe kamen, lag der Thegaterzettel, der hier vor
jeder Vorſtellung in alle beſſeren Häuſer verteilt wurde auf dem Tiſch.
Der Pfarrer wär mit ſeiner Gattin ausgegangen, und ſo hatten wir
Muſe, ihn zu ſtudieren.

Als Eröffnungsvorſtellung war „Die e Glocke“ von Ger
Bern Hauptmann angekündigt und zwei Rollen waren durch dickeren

ruck hervorgehoben.
Die Rautendelein“ wurde von einer jungen Dame dargeſtellt,

die als Gaſt von einem großen Stadttheater bezeichnet war, die
männliche der „Gloßengießer Heinrich“ von Robert Gruber. Natürlich
war die Neugier bei uns auf das höchſte n hen Margaretebenutzte die elegenhett, da ihr Vater noch nicht aheim war, um den

Theaterzettel auf ſeinen Schreibtiſch zu legen. v
Der Erfolg blieb auch nicht aus, denn nach dem Abendeſſen machte

der gute, alte Herr ein ganz beſonders verſchmitt ſchmunzelndes Geſicht
und ſagte:

weiß wohl, daß dex Theaterzettel nicht von ſelbſt auf meinen
Schreibtiſch geſlogen iſt. Das war doch ſicher wieder Margarete.
Sagen Sie, Erneſtine, gehen Sie denn auch ſo gern ins Theater

„Natürlich“, nickte ich, und mein Herz begann zu pochen.
„Sie werden ja ordentlich rot vor Eifer. Nun, auch ich habe

durchaus nichts dagegen, ſolange ſich die aufgeführten Werke in den
notwendigen Grenzen halten. Jch kenne das Stück nicht, aber da
allerhand Märchenfiguren darin vorkommen und e ein Pfarrer,
ſcheint es mir einwandfrei. Jch habe eben die alte t
und drei Karten holen laſſen, denn du, Mutter willſt ja doch nicht
mit. Die Schauſpieler ſind ja ein leichtes Völkchen, aber ſchließlich
wollen ſie auch leben, und da liegt ihnen gewöhnlich viel daran, daß
gerade an der erſten Vorſtellung die erſten Kreiſe ſich beteiligen, und
wenn die Leute ſehen, daß wir hingehen, dann iſt es immerhin für
die armen Schlucker eine Empfehlung. Ubrigens habe ich ſchon einen
von ihnen kennengelernt.“

Wir beide ſahen ihn erſtaunt an.
Ja, der Dickgedruckte da auf dem Zettel, der Gruber, war heute

nachmittag, ehe ich fortging, bei mir. Der ſcheint ſo eine Art Haupt
ſtütze zu ſein und da beſuchte er wohl einige, an deren Empfehlung
ihm liegt. Die Leute haben wie es ſcheint, Pech gehabt und der
Direktor ſteht ſchlecht, da bat er mich noch beſonders Jch muß ſagen,

örte hingeſchickt

neuren und der Zentralregierung entwickelten. Die Gouverneure ver
langten ſtaatliche Beihilfe für die notwendigen Waſſerbanten,
die Waſhington jedoch ab lehnte Nun hat die Kataſtrophe zugunſten
der Gouverneure entſchieden.

Achtfacher Mord und Selbſtmord
Jn Charleſtown an der Grenze von Natal ſollte ein Jarmer

wegen Blutſchande und Mordverſuchs verhaftet werden. Er ver
wundete den t verſolgenden Poliziſten durch einen Schuß und
flüchtete hierauf in einen Kraal, von wo aus er die Polizei, die
ihn umzingelt hatte, beſchoß. Es gelang ihm, zu entweichen und
nach Charleſtown zurückzukehren, wo er 8 Perſonen erſchoß, darunter
ſeine Frau und ſeine Schwiegertochter, und 3 Perſonen verwundete
Dann beging er Selbſtmord.

Furchtbare Exploſion in Neuyork.
Sieben Perſonen getötet

Jn dem Hauptbüro der gelben Autodroſchkengeſellſchaft in
Neuyork fand aus bisher ungaufgeklärter Urſache eine ſchwere
Exploſion ſtatt, die das Büro in einen Trümmerhaufen ver
wandelte. Sieben Perſonen wurden getötet, darunter zwei
weibliche Angeſtellte der Firma. Ein Angeſtellter wird vermißt.
re weitere Angeſtellte erlitten ſchwere und leichte Ver
letz ungen. Die Exploſion erſolgte mit ſolcher Heftigkeit, daß die
in dem Büro taätigen Angeſtellten unter den Trümmern be
Kericpteh wurden. Die Bergung der Opfer und die Befreiung der

erletzten geſtaltete ſich daher äußerſt ſchwierig. Sämtliche Fenſter
en ſprangen und das Glas würde durch den Luftdruck im weiteren

mkreis des Hauſes einige 50 Fuß tief auf die Straßen geſchleudert
wo es eine große Gefahr ſür die Fußganger bildet. Durch die Exploſion wurde auch ein großes Waſ ekohr beſchädigt, ſo daß die

Straßen zeitweilig n r wurden. iner derAngeſtellten beſand ſich gerade in dem Keller, konnte ſich nicht mehr
nach dem Ausgang retten und ertrank. Eine vieltauſendköpfige
Menſchenmenge wurde durch die Exploſion an den Schauplatz gelockt
und mußte durch ein ſtarkes e in Schach gehalten wer
den. Eine Unterſuchung über die Urſache der Exploſion iſt im Gange.

Zugunglück infolge Gleisunterſpülung.
Ein Perſonenzug bei Ratibor entgleiſt.

über Oberſchleſien gingen am Donnerstag ſchwere n re und
ehe nieder, die die S ſtark anſchwellen ließen und
namentlich den Ratiborer Kreis ſehr heimſuchten. Die Dammbauten
e ſich dabei eng nicht als ausreichender Schutz erwieſen.

o zerriß die Hochwäſſer re Sum m inag den Dam m in der
ähe der Eiſenbahnbrücke Ratibor Kandrzin, über den die

der Strecke Breslau Oderberg-- Wien verkehren, und unter
ſpülte den Damm derart, daß der Unterbau der Schienennachgab und fünf Wagen eines Perſonenzuges ent

eiten Zum Glück kamen keine Perſonen zu Schaden Auch die
et ſind gering. Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht

erha ten.
Bergrutſch bei Bregenz.

Das Dorf Schoppernau in Gefahr.
Bei Bregen z haben ſich am Berghang der Graefalpe oberhalb des Dorfes 8 pern a u (Bregenzer Wald) tiefe Riſſe

u die ſich ſtündlich erweitern. Große Schuttmaſſen ſind gegen
choppernau abgeſtürzt, und lavaartig ſchiebt ſich das Material herab.Die e und Gendarmeriekräfte arbeiten ungusgeſetzt, um eine

Kataſtrophe zu verhindern

Grenzübertritt nach Jtalien.
Jn letzter Zeit ſind in Jtalien wiederholt deutſche Reichs

angehörige beſtraft worden, weil ſie die ſtrengen italieniſchen Au
meldebeſtimmungen nicht beachtet haben. usländer ſind nach dem
italieniſchen Geſetz verpflichtet, ſich innerhalb von s Tagen
nach dem Grenzübertritt bei der örtlich zuſtändigen Polizeibehörde
perſönlich zu melden, und zwar vhne Rückſicht darauf, wie
lange der Aufenthalt dauert. Dieſe Anmeldung iſt grundſätzlich bei
einem Wechſel des Aufenthaltsortes innerhalb Jtaliens zu wieder
holen Von der wiederholten Anmeldung ſind nur ſolche vorüber
gehend in Jtalien S auſhaltende Fremden befreit, die ſich aus
weislich ihrer erſten Anmeldeerklärung nicht länger als 2 Monate
nur zu Erholungszwecken in Jtalien aufhalten wollen. Die Ver
pflichtung zur perſönlichen Anmeldung beſteht auch dann, wenn der

usländer im Hotel wohnt. Er kann ſich dann allerdings der Ver
mittlung des Hotelperſonals bei der Erfüllung der Anmeldepflicht in
der üblichen Form bedienen.

Vom Standgericht zum Tode verurteilt
Schnelle Juſtiz in Polen

Das a er in Lod z verurteilte nach zweitägiger
Verhandlung den Mörder des Bürgermeiſters Chnarſſki,
den Arbeiter Walaczak, zum Tode. Der Staatspräſident hat
das Gnadengeſuch abgelehnt der Verurteilte wurde erſchoſſen. Der
len Angeklagte, Rydzewſki, ſoll ſich noch einmal vor einem gewöhn
ichen Gericht verantworten, da er entgegen der et des Mörders
Malaczatk an dem Mord nicht teilgenommen haben ſo

er machte einen guten Eindruck. Es iſt ja ein elendes Los, und Gott
bewahre jede e davor, daß ein Kind ſolche Wünſche hat. Es
et viel ehrliches Wollen und viel ideale Begeiſterung dabei zugrunde.
Der junge Mann ſchien mir auch recht gebildet und ſprach mit e rlicher
berzeugung von ſeinem künſtleriſchen Streben.“

Jn der Nacht ſchlüpfte Margarete zu mir ins Bett, damit wir
nicht laut zu ſprechen brauchten, und wir flüſterten noch lange mit
einander Es war doch alles wie ein ſeltſamer Zufall, ich redete mir
e ein: wie eine Fügung des Schickſals. Daß dieſer Gruber gerade

n kam, und nun hatte er gar den Pfarrer beſucht und ihm
gefallen.Ich war faſt ſtolz darauf, als ſei er mir ein Bekannter, aber auch
anderes hatte ich aus ſeinen Worten gehört. Eine Stütze würde ich
d e Pfarrer nicht haben, wenn er von meinen heimlichen Wünſchen
erführe.Das hatte ich ja zwar auch nicht erwarten können, aber nun
ängſtigte es mich.

Die kleine er war rührend. Jch hatte ſie e es an
geſteckt mit meiner Theaterluſt und ſie fühlte gewiſſermaßen als
meine Bundesgenoſſin. Nun aber hatten ihres Vaters Worte einen
großen Eindruck auf ſie n und ſie war um mich beſorgt.

Aber endlich wurden wir doch müde und ſchliefen ein.
Unſere Geduld wurde auf eine harte Probe geſtellt, denn es waren

a mehrere Tage und wir durften unſere Aufregung nicht merken
aſſen.

Dann war es ſoweit und wir ſaßen im „Schützenhauſe“, wo ge
ſpielt werden ſollte, ganz vorn.

Es war eigentlich ein ganz intereſſanter Bau. Wenn im Herbſt
die Regenzeit kam oder im Frühjahr das Hochwaſſer, trat die Oder
a einmal über ihre Ufer und dann wurde der Schützengarten
tets zuerſt überflutet. Dann ſtand das Haus gewiſſermaßen auf einer
kleinen Halbinſel mitten im Waſſer und die Oder ſah aus wie ein
n breiter Strom8 Theater war voll. Es hatte ſich herumgeſprochen, daß der
Pfarrer Billetts genommen hatte, und nun ſaßen alle bekannten
Familien um ihn herum.

Endlich hob ſich der Vorhang und es wurde dunkel. Gott ſe
Dank, dachte ich, denn ich glaubte, jedermann müſſe mir meine Er
regun eben

Wohl weil die primitiven Dekorationen nicht genügten, hatte man
die ganze Bühne mit Bäumen beſetzt. Die Kiefern waren ja noch
rün und ſo ſah es denn wirklich aus wie eine wilde Waldſchlucht.

Vorn an einem Brunnen ſaß das Rautendelein und ſprach wundervoll
melodiſche Verſe. Den Sinn faßte ich nicht ganz aber es war Poeſie,
und die Künſtlerin, offenbar ein S gang junges Mädchen mit langen,wundervoll e Haaren, ſah entzückend aus, ſprach mit Gefühl

und Leidenſchaft. SDann kam die große Szene mit dem Glockengießer Heinrich. Jch
vergaß ganz, wo ich war. J erkannte Gruber z e aber
ſein heute vbleiches Geſicht erſchien mir noch viel edler und geiſtvoller
und ſeine Sprache nahm mich völlig gefangen.

In der erſten Pauſe begann der Pfarrer ſchon unruhig zu werden.
Der Inhalt der Dichtung ſchien doch nicht ganz nach ſeinem Geſchmack.

Die Meuterei in einem polniſchen Gefängnis
Anläßlich der Meuterei in der Strafanſtalt Mokot o w in Polen

wurden a die ſich weiter erregt benahmen, unter
Pent Palizeiaufgebot in Gefängniſſe für Schwerverbrecher in der

rovinz Poſen und im ſüdlichen Kongreßpolen abgeführt.

Seltſamer Unfall.
Ein merkwürdiger Unglücksfall wird aus Madrid berichtet

Ein Artillerieoffizier war damit beauftragt, auf dem Flugfeld von
Carabanchel die Wirkungen von Fliegerbomben zu be
o bachten. Der Offizier befand ſich in einer Beobachtungskabine
und verfolgte durch ein kleines Guckloch die Exploſionen. Trotzdem
die Offnung kaum zwei Zentimeter Durchmeſſer hatte, fand ein
Splitter den Weg in das Jnnere der Kabine und tötete den
Offizier augenblicklich

Wieder ein Ozeanflug beendet.
Kapitän St. Rom an, der von Saint Louis (Senegal) auf

geſtiegen war, iſt in Pernambuco angekommen und hat ſomit
ſeinen Transatlantikflug vollendet.

Der franzöſiſche Marineflieger, der von dem Fliegeroffizier
Mounayres begleitet war, benußte zu dem Transatlantikflug ein ein
faches Landflugzeung, weshalb ihm die MarineLuftfahrt
Direktion die Genehmigung zu dem Verſuch verweigerte. Trotzdem
führte St. Roman den Flug aus. Angeſichts des Erfolges wird ihm
wohl die begangene Jnſubordination nichts ſchaden.

Kriegszuſtand wegen Waſſersnot in Samara.
Nach einer Moskauer Meldung ſteht die Stadt Samara zum

größten Teil unter Waſſer. Jnfolge des weiteren Anſteigens
des Waſſers iſt über die Stadt der Kriegszuſtand verhängt
worden. Der Schaden beträgt bis jetzt ungefähr zwei Millionen
Rubel.

Fabrikgroß feuer in Frankreich.
Jn der Kautſchuckfabrik von BlancMesnil bei Paris brach

infolge Funkenfluges einer Lokomotive Großfeuer aus. Die Lager
ſchuppen wurden völlig zerſtört

In den Textilwerken in Marſum le Lonne bei Lille brach ein
Brand aus, dem große Gebäudeteile zum Opfer fielen Der Schaden
wird in beiden Fällen auf mehrere Millionen Frank geſchätzt.

Der Rieſe Bronner geſtorben. wg
Jn Courtrai iſt der Rieſe Armand Bronner, der ſichallen Jahrmärkten und Kirmeſſen zu zeigen pflegte, eines W ichen

Todes geſtorben. Der Rieſe maß 248 eter und wog 188 Kilo.

Die Tragödie des abgewieſenen Verliebten.
Die Bewohner des Faubourg SaintMartin in Paris wurdenam frühen Morgen durch Shrete, die von einem Dach ſchallten, aus

dem Schlaf geweckt. Ein Narr ging auf dem Dach ſpazieren.
Der Eigentümer des Hauſes erkannte einen ſeiner ieter, den 39fährigen Koch Jules Capaillé. Er hatte ſich mit einer Eiſenſtange be
waffnet und erklärte als man ihn anrief „Jch bin hier auf meinem

Gebiet Der PolizeikommiſſarNiemand wird mich vertreiben.“
Bezirkes, in Eile herbeigerufen, kletterte auf den Boden des Hauſes
und verſuchte, den Kopf durch eine Dachluke ſteckend, mit dem Jrrenzu et en Vergebens. Man alarmierte die Feuerwehr Ein
Feuerwehrmann erſtieg das Dach, die et des Geiſtesgeſtörten

i ährend der Polizeikommiſſar den Narren anſprach, zwängte d ein anderer Polizei
Rock, aber mit einem Feuerwe

Bein zu

Ringkampf. lbedrängten O e zu Hilſfe.
Das Schauſpiel

worden war. vUmnachtung getrieben. Das Gefängnisſpital hat ihn jetzt aufgenommen.
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Jch hatte eigentlich viel mehr auf die beiden Künſtler geachtet und dene Wohllaut auf mich wirken laſſen. Aber ich ſah, wie viele
fragende Blicke auf den Pfarrer gerichtet waren.

Je weiter das Spiel vorrückte, deſto nervöſer rückte er auf ſeinem
Platze hin und her. Jch glaube, er wäre am liebſten gegangen, aber
en gutmütiges Herz Fielt ihn zurück. Er wußte, daß, wenn er auf
tand, n e h viele maßgebend ſein würde, und fürchtete, die
armen Leute zu ſchädigen.

So ſuchte er denn, obgleich er innerlich das e
dichteriſchen Schönheiten Hervorzuheben und in in dieſem Sinne
auch in den Pauſen mit den Nachbarn. Er kannte ja den berühmten
Dichter und wußte, daß das Stück überall gegeben wurde. Gleich
zeitig erklärte er, er wolle e dafür verwenden daß das Programm
in Zukunft einwandfreiere Werke bringe.

Auch uns hielt er lange Vorträge und es war ihm offenbar 3
unangenehm, daß er uns mitgenommen hatte, aber wir waren viel zu
harmlos, um uns um kiefere Probleme, die der Dichter anregte, zu
kümmern, und beſonders ich hatte nur Augen und Ohr für die Poeſie,
die aus allem ſprach, und für die beiden Künſtler

Und denen ließ auch der Pfarrer alle Gerechtigkeit widerfahren.
Natürlich hatte der Abend einen ungeheuren Eindruck auf mich

emacht. Gruber erſchien in meinen Augen als ein ganz großerFunſt er, und ich begriff nicht, daß er nicht längſt an einer erſten

Bühne war.
Am meiſten aber beſchäftigte mich das junge Mädchen Auch auf

ihren Bildern ſah ſie ja noch faſt wie ein Kind aus Und ſie ſollte
ja ſchon an einem großen Theater ſein und mußte doch ſchon einen
Namen haben, daß man ſie als Gaſt ſo hervorhob.

ne waren doch nicht alle gezwungen, jahrelang ſolch Wanderleben
zu führen.

Jm Pfarrhauſe wurde lange Zeit nicht vom Theater n
denn der Pfarrer hatte ein böſes Gewiſſen und machte ſich Vorwürfe

Jch aber hatte einen weiteren Schritt getan. Mein Vater ſorgte
a daß ich durch die Hand des Geiſtlichen ein reichliches Taſchen
geld erhielt, und ich ſah in der kleinen Buchhandlung Die verſunkene
Glocke“ ausliegen. Nun war all mein Sinnen und Trachten darauf
gerichtet, das Buch in meinen Beſitz zu bekommen.

Jch t mich, es zu kaufen. Hundertmal ſtand i
Schaufenſter bis ich endlich an einem Abend ſah, daß der Laden ganz
leer war. Jch huſchte hinein und ich glaube, ich war dunkelrot und
ſtotterte, als ich das Werk verlangte, denn ich kam mir vor, als be
gehe ich ein Unrecht. Jch wußte ja, der Pfarrer würde zürnen, wenn
er wüßte, daß ich das Buch beſäße. Jch kaufte ſogar ein anderes
harmloſes Buch, um eine Entſchuldigung zu haben, wenn mich etwa
jemand hatte in den Laden gehen ſehen.
Am Abend zeigte ich Margarete meinen Schatz, und wenn wir nun

einmal allein im Hauſe waren, was in jeder Woche ein paarmal vor
kam, wenn der Pfarrer auf Amtsgängen und ſeine Gattin in Kaffee
ehren war, dann las ich vor oder bald ſprach ich auswendig und
emühte mich, den Ton und die Bewegungen der jungen Schauſpielerin

n t erAch, Margarete war ein ſo dankbares Publikum: ſie war ganbegeiſtert und Pate ich mache es mindeſtens ebenſogut!

Fortſetzung folgt.

vor dem
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Vorrunde um die Oeutſche
Keine überraſchungen.

Diejenigen Mitteldeutſchen, die im ſtillen auf eine Überraſchung
in der Meiſterſchaftsvorrunde r (Chemnitz Nürnberglſ, ſahen
ſich rig Uberall kam es zu den erwarteten Reſultaten.
Don den mitteldeutſchen Vertretern konnte V B. Leipzig den
erwarteten Sieg gegen Breslau 06 erringen. Mit 30 (2 0) machten
ſich die Leipziger den e zur zweiten Runde, der e nach München
zu 1860 führt, frei. Die reslauer ſpielten ohne jegliches Syſtem und
verloren verdient, trotzdem ſich auch der Alkmeiſter nicht gerade in
Meiſterform befand. Von den Leiſtungen, die wir am Sonntag gegen

mnitz ſahen, war VfB. geſtern weit entfernt Jn München wird
gr. weit Beſſeres zeigen müſſen. Chemnitzer B. verlor inFürth gegen den Erſten Fußballklub dern den mit nicht weniger

mm De
als 5 (0 Die Mitteldeutſchen waren de utſchen Altmeiſter
nie nen Lediglich die beiden Außenſtürmer Salomon undFranke konnten gefallen

Zahlenmäßig etwas knapper als erwartet fiel der Sieg des Deut
chen eiſters, Spielvereinigung Fürth gegen Breslauer Sport
eunde, aus 3-1 0) iſt für do immerhin mager Die Bree:lauer Verteidigung zeigte ſich jedoch von der aller eſten Seite.

HerthaBSC. Berlin ſchlug den VfB. Königsberg knapp 2 1 e 0)
und München 1860 ſiegte ſicher mit 3 1 0) gegen Schalke 04,
den weſtdeutſchen Vertreter. Sehr ſicher war auch der Sieg des

ambuüurger SV. gegen Fortung Düſſeldorf mit 4 1 (20).
147 Minuten Spielzeit benötigten Kickers Berlin, um nach zwei
Br Spielverlängerung den Duisburger Spielberein mit 59) aus dem Rennen zu werfen. Holſtei deni tein Kiel erranerwarteten Saue gegen Titanig Stettin Mit 9 1)

r. dra
Meiſterſchafts-

mußten die Stettine n glauben
Die Zuſammenſtellung der

runde iſt folgende
erlin: HerthaBSCE. Holſtein Kiel;
am burg Hamburger S. FE. Nürnberg.
ürnberg: nen er er e BerlinMünchen: München 1860 Leipzig.

Neue Erfolge der Merſeburger Ligavereine
Merſeburg 99 ſchlägt Naumburg 05. Der VfL. in
Magdeburg ſiegreich Preußens knappe Niederlage in
Staßfurt. Neumark fiegt in Sangerhauſen Die
halliſchen Vereine kämpfen mit wechſelndem Erſolge

Der erſte wirkliche Frühlingstag! Warm, aſt zu warm gleich für dienoch an die naßkalte Witterung gewohnten Spieler, ſchien Frau Sonne vom

wo e Himmel. Aber ein wohliges Strecken und Dehnen ging durch
die Glieder, nicht nur der ſportgeſtählten, ſehnigen Spieler und Kämpfer,
ſondern aller derer, denen die neu erwachende Natur Lebensbefahung bedeutet.

Die Spiele litten etwas unter der intenſiven Sonnenſtrahlung, weniger
u 7 als im Tempo. Man konnte hier und da von „Sommer-
e e reden hören. Der „Fachmann“ weiß zur Genüge, was

ei

Unſere beiden Ligavereine ſchnitten wieder einmal mehr ſehr günſtigab. Die 99 er an eren ſich an Naumburg 05 für die kürzliche 4
Niederlage und ſchickten ihre Gäſte aus dem Saale Elſter-Gau mit 3 2
e heim, obwohl ſich dieſe nach Kräften wehrten. Und der V.
onnte in n ſeinen Sieg über die Preußen wiederholen trotz des

zweiten

rnenhof, wodurch ſich die Magdeburger in der Hoffnung auf
Vergeltung betrogen ſahen. Mit ihrer 8 Niederlage in Skaßfurt zogenſich unſere Pre en verhältnismäßig glücklich aus der Affäre, denn man

darf nicht vergeſſen, daß Staßfurt 09 zu den ſtärkſten Vertretern des Eine
BodeGaues gehört und ſchon manchem natnhaften Ligaverein eine ganz
nette Packung mit auf den Nachhauſeweg gaben

Eine ſaftige a erlebte unſer Gaumeiſter in Dresden. Mit 8:1
v wehl) geſchlagen kehrte er heim. Reuevoll und bekehrt! Die Dresdenerind do ſchlechte Menſchen Den Veilchen aber wird das alte ſchöne

Sprichwort in die Erinnerung gekommen ſein: „Bleibe im Lande und
nähre uſw. Da ſind die vom Saalegau denn doch beſcheidener.

Wacker Halle ſchlug Gotha 01 mit L ein Reſultat, mit dem man
ſich ſehen laſſen kann, denn die Gothaer ſpielten ihr letztes Spiel gegen den

E e Ballſpielklub in Chemnitz 12.
Halle 96 müßte auf eigenem Grund und Boden vor Viktoria Leipzig

die Segel ſtreichen; mit 42 ſiegten die Gäſte vom Strande der Pleiße.
Faborit Halle erkämpfte gegen den VfB. Erfurt mit 3 0 einen ſchönen

Achtungserfolg; es ging hier hart auf hart.
Boruſſia Halle weilte in Chemnihß und wurde dort von derſelben

Teutonia, die der Sportverein 99 vor 14 Tagen hier mit 8 ſchlagen
konnte, mit 1-0 beſiegt.

99 nimmt Revanche!
99 Merſeburg 05 Naumburg 3:2 (2: 0).

Ein Spiel mit zwei grundverſchiedenen Spielhälften! Erſt be
herrſcht 99 das Feld, ſo klar und drückend, daß man bei Halbzeit an
eine hohe Niederlage der Gäſte zu glauben genei t war. Aber Naum
burg gab ſich nicht ſo leicht geſchlagen! Eine Viertelſtunde nach dem
Wechſel machten ſie ſich frei und drängten, weil 99 in dieſer Periode
längere Zeit auf Wuttkke (verletzt) verzichten mußte und ſo der An
griff auseinanderfiel. Andererſeits zeigte ſich bei Naumburg HKungathals Mittelläufer e Klaſſe, mit den Können die geſamte Elf zu
wachſen ſcheint. Jedenfalls hat er an dem ſo knappen Ausgange her
vorragenden Anteil. Der beſte Teil der Hieſigen war die Stürmer
reihe. Angriff auf Angriff rollte auf das Naumburger Tor Heit-
kamp, Thon und Roßburg lieferten raffinierke, techniſche und
taktiſche Feinheiten, denen die gegneriſche Hintermannſchäft wieder
holt hilflos gegenüberſtand und ſich drei feine Tore durch Heitkamp
ünd Thon gefallen laſſen mußte. Der Sieg war auf Grund derhervorragenden Form in der r ſten Spielhatſte verdient. Aller
dings waren die Leiſtungen der zweiten Hälfte und vor allem in der
letzken halben Stunde kaum mit mehr als „So m mer ſußball“ zu
bezeichnenS Spielverlauf der erſten Hälfte ſieht 99 ſtändig über

legen; Naumburg muß mit zurückgezogener Läuferreihe i
üm den ungeſtümen Angriffen der BlauGelben Herr zu werden. Der
Gäſtetorwart zeigt ſich von der beſten Seite, gegen einen Flachſchuß
Heitkamps nach zügigem Angriff WuttkeRoßburgThonHeitkamp
iſt es vergebliches Mühen, Thons Torſchuß zunichte zu machen. Nach
wei Pfoſten und e ne von Wuttke und Klein iſt 20Bais nach dem Wechſel fällt der dritte Treffer; nunmehr kämpft

Naumburg um eine Verbeſſerung des Ergebniſſes. Ein Fla n des
Halblinken und ein von Herold ſicher verwandelter Handelfmeter
bringen den Schlußſtand 3-2. 99 ließ in dieſer Periode Kampfgeiſt
faſt völlig vermiſſen. Eckenverhältnis 6: 3 für 99.

Der VfL. Merſeburg ſiegt weiter!
Die Magdeburger Preußen 3:4 geſchlagen.

Dieſer ununterbrochene Siege s u g unſerer Blau Weißen erſtrecktſich nun ſchon über Monate und iſt wohl die größte Erfolgsſerie ſeit ihrem

Beſtehen. Was ſich dem VfL. in der letzten Zeit entge enſtellte, unterlag.Dieſe Erſcheinung iſt übrigens nicht neu ſie hat ver edee Parallelen.
Aber dieſem Hochſtand während der Zeit der Privatſpiele folgte faſt regel
mäßig eine Reaktion in der folgenden Verbandsſpielſerie, und es bedurfte
manchmal ziemlich derber Aufrütkelung, um die Elf wieder gehörig in
Schwung zu bringen. lberhaupt zeigke der Vfe. gerade in den Punkt
ſpielen ſtarke und immer wiederkehrende r Meru ungen. Da auch jetzt
immer noch einige ſchwächere Punkte in der Mannſchaft ſind trotz der
anhaltenden Erfolge wäre im e möglichſt ſtarken Ver
tretung Merſebergs in den neuen Verban Spielen nur zu wünſchen, daß
dieſe ſich bis dahin verwachſen“ haben möchten. Zweiſellos beſteht ein

Fußball- Meiſterſchaft

und geſunden Stamm heranbildet, der auch einmal ſchwere Wetter über ſich
ergehen laſſen kann, ohne glei zu ſtürzen.

In Magdeburg gab es geſtern alſo einen weiteren Sieg der VfL. er.
Er fiel zwar genau
aber in Anbekra
Kugler, Herfürth und Lautenſchläger geſtellt wurden, um
erkennung. Dieſe

b knapp aus wie ſeinerzeit in Merſeburg, verdientr gewaltigen nene die an die Spieler
ſo höhere An

drei beteiligten ſich in hervorragender Weiſe vormittags
noch in e in dem mit größter Erbitterung durchgeführten Ent

aſcheidungshandball mpf VfL.-Böllberg. Abſpannung und Ermüdung
machten ſich als ganz natürliche Folge dann auch bald geltend, ſo daß es
kaum wundernahm, daß die Magdeburger bei
ohne alle
kämen die in

Halbzeit mit 10 führten,
ſein. Erſt nach der Pauſerdings etwa felditberlegen geweſen zu

Magdeburg gefürchketen, weil faſt ſtets ſiegreichen Merſeburger
einigermaßen in das rechte Fahrwaſſer, nur im Gegenſatz zu ſonſt blieb
die ſchwa
Leiſtungen langte.

che Viertelſtunde diesmal aus, ohne daß es aber zu beſonderen
Ein Saftſchuß Piwons, dem der Magdeburger

repräſentatibe Tormann machtlos gegenüberſtand, bedeutete den Wendepunkt
des Spieles, obwohl die Preußen h nochmals in Führung gegangen
waren. Für den Ausgleich ſörgte Röhr, der roh Behinderung durch
ſeine alte Verletzung dem mit ſeiner Bewachung betrauten Gegenläufer
ſchwere Sorge machte; dieſer ſtand der Gnergieleiſtung Röhrs meiſt ziemn
lich hilflos gegenüber Becker ſetzte den drikten Treffer in den Kaſten
der Magdebürger, und nun war es aus mit deren Latein, zumal es ſich
Kuglerr nicht nehmen ließ, die durch verwirklen Handelfer ſich bietende
Gelegenheit zum 4 Tor prompt auszünutzen. Die Reduzierung des ſchon
ſo gut Wie feſtſtehenden 25Reſultates erfolgte durch ein unglückliches
Ablenkungsmanöver Dähnes,
Selbſt kor keine Chance mehr.
wiederum
der geſtrige Kampf aber nicht

Herfurth blieb bei dieſem ſauberen
Im übrigen aber paßte ſich DaähneDas Niveau der ne Spiele des VfL. erxreichte

der etwas plötzliche Temperaturumſchwung
gut an.

mächte ſich manchmal durch Nachlaſſen des Tempos recht deutlich bemerkbar

Endl
richt alts
iſt es an
r fo z begleitet.

hauſen,
mehr a
Neumark

Neumarks Sieg in Sangerhauſen.
BC. Sangerhauſen unterliegt 0: 1 0).

ich einmal nach langer Zeit wieder eine e rfreu liche Nach
eumark! Faſt möchte man ſie nicht glauben. Und doch

dem. Neumarks Beſuch im Kyffhäuſergau war von beſtem
Mit I. 0 würde der Tabellenzweite BCE. Sanger-

ezwungen. E. TDürk war der Torſchütze. Daß der Steg
s verdient war, geht ſchon daraus hervor, daß zwei von
erzielte Tore wegen Abſeits nicht gewertet wurden. Neu

mark ſcheint hierin ein beſonderes Pech zu haben. Auf zu neuen
Taten, Neumärker!

Preußen unterliegt in Staßfurt knapp 3:4.
Wenn unſere Preußen auch geſtern keinen Sieg herausholten, ſo

machten ſie ihrem Verein und unſerer Heimatſtadt alle Ehre, indem
ſie gegen
Ergebnis
Dem an
zu gut meinte, vom Anfang bis
ſpannende Momente
gearbeitet wurden,
Preußen
gingenſich beide M
fürter den Preußen weit überlegen,

einen Gegner der gute Ligaklaſſe
erzielten, zumal

n ſpielten.

ſpielt, ein ſo achtbares
ie ohne ihren bewährten Flügelſtürmer

Das Spiel wurde, trotzdem es die Sonne faſt
zum Ende flott durchgeführt und zeigte

Viele Chancen, die hüben wie drüben heraus
blieben aber unausgenüßt. Hierin hatten die

beſonders Pech, denn nicht weniger als ſieben Bälle
an den Pfoſten bzw. die atte Spieklexiſch waren

annſchaften ebenbürtig. Nur körperlich waren die Staß
ß was dieſe aber durch größerenEifer wettmachten.

Die
was ſich

Platzbeſitzer waren in der erſten Halbzeit leicht überlegen,
aber die zweite Halbzeit bei den Preußen zum mindeſten

r auswirkte.
ald

Halblinke
Führung.
Preußen
Schwarze hat mit ſeinen Schüſſen Pech.
Pfoſten, das andere Mal köpfte er über den hevausgelaufenen Tormann

mal

einſchießt.
gibt eine
Ecke ein.
Preußen der Angreifer und ſetzt ſich
ners Hälfte feſt.

hinweg an die Latte.
ganz knapp vorbei.

Schwarze erwiſcht den Ball, gibt zu Schirpke,

nach dem Anſtoß der 0der gehen die Staßfurter durch ihren
n im Anſchluß an eine Ecke durch placierten Schuß in

Nun kommt eine Viertelſtunde, wo ſich die Chancen für
reichlich bieten, aber keine derwandelt wird. Beſonders

Einmal ſchießt er an den

Auch auf der anderen n der Ball manch
Endlich, in der 25. Minute, flankt Thon,

welcher zum Ausgleich
Kurz darauf geht Staßfurt gut durch, der Rechtsaußen

Flanke und der Halbrechte ſendet mit Flachſchuß in die linke
Bei 12 bleibt es bis zur Pauſe. Nach dem Wechſel iſt

die erſten Minuten in des Geg
fällt dann im Anſchluß an eineJn der 10. Minute

Flanke von Thon durch Wege der Ausgleich. Schon wenige Minuten
ſpäter ſtellt aber der Halbrechte von
bis Schw
vor's Tor, jedoch
Auch eini
ſchoſſen.

ſ Wroßer Vorteil für den VfL. darin, daß er mit den einſtigen ewigenKnſelnnge in ſtr allemal Schluß gemacht hat und ſich einen tüchtigen

Skaßfürt das Reſultat auf 32,
arze einen Ball gut zugeſpielt erhält; er geht damit bis kurz

auch dieſer Schuß S abermals an die Latte.
ge Strafſtöße von Kunth und Koch werden an die Latte ge
Dann iſt es Schirpke, welcher durch energiſches Nach

r
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das Gleichgewicht on wiederherſtellt. Drei Minuten vor St lirß
ſtellt wiederum der Halbrechte, der Staßfurts Beſter war, den Sieg
ſicher. Bei dieſem Reſultat bleibt es, bis der Unparteiiſche den in
dem Rahmen des Exlaubten durchgeführten Kampf abpfeift.

Die Reſultate der unteren Mannſchaften ſind folgende:
Preußen II gegen Droyßig J 2: III. gegen Droyßig II 90.
Preußen Jugend gegen Wacker Jugend 2: 7. Da Spiel der Preußen
Junioren gegen die gleiche von Drohßig am Sonnabend abend endete
5 1 zugunſten der SchwarzWeißen.

99 Merſeburg Reſerve--05 Naumburg Reſerve 8:0 (3-0).
Einen VBVombenſieg holte die ſpielſtarke 99er Reſerve gegen die ſich

verzweifelt wehrenden Naumburger heraus. Die heimiſche Elf war auf
allen Poſten gleichmäßig gut beſetzt. Mit wahrem Feuereifer über
rannte ſie ihren Gegner, dem ſie in jeder Spielphaſe überlegen war.
Das Spiel war trotz der einſeitigen Überlegenheit recht wechſelvoll und
intereſſant. Die Torerfolge verteilen ſich auf Schönig (O, Meißner (3)
und Ulrich. Der Unparteiiſche leitet gut.

Unverſtändlicherweiſe hatte Naumburg die Dreffen der Alten Herren
und 3. Mannſchaften abgeſagt, ſo daß der Vereinswettkampf,
wie beabſichtigt, nicht ſtattfinden konnte. Jn einem Übungsſpiel
trennten ſich die im Stich gelaſſenen Mannſchaften von 99 mit 31 zu

gunſten der Alten Herren, die ſich in taktiſcher und techniſcher Hinſicht
den Spielern der 3. Mannſchaft weit überlegen zeigten.

Die 4. Mannſchaft unterlag VfL. Merſeburg als der beſſeren Elf 6 1.

Sportring Mücheln I VfL. Querfurt T 3:0.
Einen weiteren glatten Erfolg holte Mücheln am Sonntag heraus.

Beide Mannſchaften mit Erſatz lieferten ſich anfangs ein ſpannendes Spiel,
als jedoch die Einheimiſchen innerhalb 6 Minuten drei Tore erzielten,
fläute der Kampf ab und ſpielte ſich in der zweiten Halbzeit nur in der
Hälfte der Gäſte ab. Da aber zu eigennützig geſpielt wurde, blieben weitere
Erfokge aus. Ecken 7 2. Die beiderſeitigen II. Mannſchaften brachten
es zu keinem Tor und treunten ſich 0: e

Die Handballer hatten Beung im Rückſpiel zu Gaſte und ge
wannen ſicher mit 5 2 1).

Die Markranſtädter Sportfreunde doch in Merſeburg?
Nachdem die Markranſtädter Sportfreunde dem VfL. infolge Termin

ſchwierigkeiten kürzlich abſagen mußten, iſt es nunmehr dem Sportverein
von 1899 gelungen, den bekannten „Ligatöter“ von Nordweſtſachſen zu einem
Gaſtſpiel am 22. d. M. nach hier zu gewinnen. Nach dem hohen Siege über
die Spielvereinigung Neumark dürfte dieſer Begegnung ein außerordent
lich ſtarkes Jntereſſe entgegenbracht werden.

Aus Mitteldeutſchland
Leipzig. Fortung- Eintracht e 5. 1; Dresden:Guts Muths- Eintracht Frankfurt 2 Chemnitz Sturm gegen

ASV. Nürnberg 0-5, e i z. B. Eintracht Halle 1 2; SV. gegen
SchwarzGelb Weißenfels 1.0; Gera. Spielvereinigung Schwarz
Gelb Weißenfels 2.

Aus dem Reiche:
Süddeutſchland Kickers Stuttgart Bahern München 0 3;

Wacker München Phönix Karlsruh 7 Karlsruher FVVfB.
Stuttgart A. 1. Norddeutſchland: Victoria Hamburg Tennis
Böruſſig Berlin 3 Eintracht Braunſchweig Cricket Vietvria
Magdeburg 02.

Am die die Deulſche Handballmeiſterſchaft
PSV. Halle geſchlagen?

Es iſt alſo doch eingetroffen, was man „munkelte“ Der PSV.
Ha le dem man in dieſem Jahre mehr als je Chancen für den
Meiſtertitel einräumte, kam über die Zwiſchenrunde nicht hinweg.
PSB. Hänn ober war ſein Bezwinger Mit 2 wurden die
„Roten Teufel“ geſchlagen nach Hauſe geſchickt, nachdem das Spiel
beim Wechſel noch 212 geſtanden halte Die Hannoveraner waren die
Schnelleren. Halle ſtarb in Schönheit.

Einen überraſchend ſicheren Sieg
Poliziſten in Darmſtadt gegen SV. 98.
Darmſtädter Boden iſt allerhand.

Die Charlottenburger SE. Damen die
gegen Komet ankraten, ſiegten erwartungsgemäß ſicher.
Ergebnis Bei Halbzeit ſtand das Rennen 1.0.

99 Merſeburg (Damen) rücken wieder zur 1. Klaſſe auf.
Halliſcher Ruderverein Völlberg Neuling der 1. Klaſſe.

Die h e e e en des Sportvereins v. 1899 ge
wann geſtern in imponierendem Stil die Meiſterſchaft der II. Klaſſe
und fertigten die T. Damenmannſchaft des
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leiſtung recht gut. Der gut kombinierende Sturm wurde von der
un tet beſtens unterſtüht, ſo daß die Erfolge ſchließlich nicht aus
bleiben konnten.

Fräulein Graf war die Heldin des Tages
die von ihr geworfenen 3 Tore waren ſämtlich recht gute e
an der jedoch ihre Nebenſpielerinnen durch ihr Zuſpiel Anteil haben.
Ohne die Leiſtungen anderer Spielerinnen herabzumindern, ſeien ins
beſondere noch Frl. Müller und Frl. Neuthor erwähnt, die die
e Angriffe glänzend zu ſtören wußten und auch im Zuſpiel
ervorragend waren. Der tapferen 99er Elf gratulieren wir herzlich

zu dieſem ſchönen Erfolg!

Hall. RV. Böllberg- VfL. 5:2 (1-
Für diejenigen welche die Leiſtungen der Böllberger kannten be

deuteke das Endergebnis keine Überraſchung. Der Hall. RV. Böll
berg rückt nunmehr zur I. Klaſſe auf und wird ſich dort mit manchem
alten Erſtklaſſigen meſſen können. Sein 5:2- Sieg über den V.
war jedoch verdient. Denn zweifellos boten die Gäſte die beſſere
Geſamtleiſtung und waren während der 60 Minuten faſt immer
im Angriff. Und der Angriff iſt ja immer noch die beſte Waffe. Da
gegen ſahen wir geſtern beim VfL. nach einer u guten erſten Hälfte
in der 2. Halbzeit ſelten eine ne Leiſtung, die die Hoffnung
auf einen Sieg hätte aufkommen laſſen. Einzelkönner, wie der wieſel
flinke Lautenſchläger, trieben leider ein zu egviſtiſches Spiel,
das der Gegner bald erkannte und ſpäter ſtets zu ſtören wußte Die
Halliſchen ließen ſich ſehr ſelten in Einzelkämpfe mit ihrem Gegner
ein, ſondern kämpften mit einer eiſernen Energie nur auf Sieg.

Leider ging der Kampf in der zweiten Spielhälfte oft weit über
die Grenzen alles Exlaubten. Winkler und Lautenſchläger vom VfL.
mußten das Spielfeld verlaſſen. Der Leiter des Spieles, Gott
ſchall (VfL. 96 Halle) machte ſeine Sache in der erſten Halbzeit
gut ließ ſich aber dann vom Publikum ſo irritieren, daß er zuletzt faſt
vopflos war, ja des eher VfL. benachteiligte. Für ſolche Spiele

es man ältere Schiedsrichter beſtimmen, die auch durch ihren
erſönlichkeitswert den ruhigen Verlauf eines ſolchen wichtigen Spiels

gewährleiſten.

Preußen I Ammendorf I 33.
Mit dieſem unentſchiedenen Reſultat trennten ſich geſtern auf dem

Preußenplatze beide Mannſchaften. Für die Preußen bedeutet es ein
chtungserfolg, wenn man die kurze handballſpieleriſche Tätig-

keit der Preußen und die langjährige der Ammendorfer betrachtet. Das
Spiel wurde ſeitens der Gäſte etwas hart durchgeführt, was ſchließlich
zur Folge hatte, daß ein Mann der Ammendorfer durch den Schieds
richter vom Felde gewieſen wurde.

S Kraftfahrsport

Quer durch Mitteldeutſchland (430 km).
Nicht um 10, ſondern bereits kurz nach 9 Uhr kamen die Teil

nehmer der „Quer durch Mitteldeutſchland Fahrt durch unſer
Merſeburg ſo daß diejenigen, die gegen 10 Uhr die Fahrt beob
achten wollten, lediglich noch den Sanitäts und den Schlußwagen
„bewundern“ konnten. Die un dar aber ſind auf ihre Koſten
ekommen. Über 70 Fahrzeuge, darunter allein 42 Motorräder, von
er langen Fahrt bzw. den ſtaubigen Landſtraßen ſchon arg „mitenommen“ ausſehend, fuhren n die von zahlreichen Zuſchauern

eſeten Straßen unſerer Domſtadt und verſchwanden in Richtung
Leipzig unſeren Blicken.

Uber das Ergebnis der Zuverläſſigkeitsfahrt erfahren wir,
daß von den Motorrädern 24 Senioren und 7 Junioren ſtrafpunktfrei
ausgingen. Bei den Kraftwagen blieben acht ohne Strafpunkte.

C Wassersport

Merſeburger Anrudern
Das idylliſch zwiſchen ſaftigem Grün herrlich an der Saale ge

legene Bootshaus der erſeburger Ruder geſellſchaft
an geſtern im Mittelpunkt der Eröffnung der Merſeburger Ruder
aiſon. Frau Sonne, die ſonſt den Ruderern ziemlich abhold war,
meinte es diesmal zu gut mit ihnen. Und lachender Sonnen
ſchein gab in Gemeinſchaft mit ſtrahlender und lachender Jugend lin
den herrlichen An n er einen lebensfrohen Rahmen rerſten Ruderveranſtaltung in Merſeburg. Es war ein farbenprächtiges
Bild, das ſich den unbefangenen Beſchauern bot. Kein Wunder, daß

die Ruderer r d beſonders gern bei der Sache waren!
Den Auftakt bildete die Taufe des neuen, aus Vereinsmitteln

beſchafften Rennvierers. Bankdirektor Heyer vollzog die Taufe.„Möbve“ benannte er das ſchlanke Rennboot. Und, o führte der

Redner aus, wie eine Möve, ſo e auch das neue Boot fliegen und
an um unter kräftigen Händen zum Siege geführt zu wer

en. Dann wurden die Boote der MRG. zu Waſſer gelaſſen, und
um A Uhr fand die Auffahrt ſtatt. Die Einer führten an und den
Beſchluß der etwa zwanzig Boote bildeten die Achter des Vereins und
die neue, in Grün geſchmückte „Möve“. Ein glänzendes Bild, das
den Hunderten von Zuſchauern an den Saaleufern und auf der Brücke
geboten wurde!

Möge der Merſeburger Rudergeſellſchaft, eingedenk der e ver
erfolgreichen Jahre, das geſtrige gelungene Anrudern ein Auftakt ge
Sieg ſein zu neuen Taten und zu guten Erfolgen in der neueröffneten

giſon.

C Hockey
Berlin gewinnt den Silberſchild.

Berlin Norddeutſchland 3 0 (1 0).
Bei herrlichſtem e trafen ſich in Hamburg voreiner anſehnlichen Zuſchauermenge obige Gegner Gleich nach Anfan

greift Berlin energiſch an. Nach einer guten Kombingation muß ſich
der norddeutſche Torwächter zum erſten Male geſchlagen bekennen Die
Angriffe des norddeutſchen Sturmes ſcheitern meiſtens ſchon an der
Verteidigung Mit 10 für Berlin geht es in die Pauſe. Nach
Wiederbeginn ſpielt Berlin energiſch auf Sieg, und durch die hervorragende Kombination des Jene fallen zwei weitere Tore.
Die Norddeutſchen gelangen durch die Unentſchloſſenheit des Sturmesnicht einmal zum ren Bei Berlin glänzten vor allen Dingen
der Sturm und der linke Läuſfer. Bei Norddeutſchland war der Tor
wächter der beſte Teil der Mannſchaft. Sonſt konnte nur noch die
Läuferreihe gefallen, während der Sturm ſtark enttäuſchte.

S Tennis
Tennis-Länderkampf Deutſchland Amerika.

Amerika gewinnt mit 4:1 Punkten.
Auf dem neuen Meiſterſchaftsplaßz des Lawn Tennisklubs Rot

Weiß im Grunewald begann am Freitag der Tennis- Länder
kampf zwiſchen Deutſchland und Amerika. Die deutſchen
Vertreter wurden in beiden Einzelſpielen ge ſchlagen. Dr. Land
mann verlor gegen Hunter 6.2, 6.1 9-7 und auch Altmeiſter
Froih heim mußte nach hartnäckigem Kampfe die Überlegenheit des
ne Weltmeiſters Tilden mit 6.8, 6:2, 6 4 an
erkennen.

Einen vielverſprechenden r nahm dann das Doppelſpiel. Mit
3 1 konnten Dr. Landmann-Dr. Kleinſchroth unter großem Beifall in
Führung gehen. Als dann aber Tilden-Hunter ſich zuſammengeſfunden
hatten, reichte der et en der e in nicht aus, um den Ameri
kanern noch ein Spiel abzunehmen. Mit 63 ging der erſte Satz an
Tilden. Noch überlegener, 6 1, gewann das Amerikanerpaar auch den
zweiten Satz. Einen ſchönen Kampf gab es erſt im dritten Satz, den
ünter größtem Beifall die deutſchen Vertreter mit 4 an ſich brachten
Obwohl ſie im vierten Satz auch mit großem Eifer kämpften, ver
mochten ſie es doch nicht zu verhindern, daß Tilden-Hunter mit
6 3 den Sieg ſicherſtellten.

Der letzte Tag brachte noch zwei weitere Einzelſpiele. Froitz
heim vermochte diesmal ſeine ausgezeichnete Form unter Beweis zu
ſtellen und ſchlug Hunter in vier Sätzen ein wandfrei. Somit wurde
wenigſtens der Ehrenpunkt für Deutſchland ſichergeſtellt. Natürlich
wurde die Meiſterleiſtung jubelnd gefeiert. Den Beſchluß des Länder
kampfes machte die e Tilden Dr. Land mann. Den
erſte Satz gewann Dr. Landmann. Aber mit 6 1, 6 0, 6 3 gingen
die weiteren drei Säße an Dilden. Spmit hatten die Amerikaner mit
4 1 Punkten, 13 5 Sähen und 96 70 Spielen den Länderkampf
gewonnen.

Deutſches und engliſches Hockey.
Die Deutſchen können von den Engländern nichts mehr lernen.
Die deutſchen Erfolge gegen gute engliſche Mannſchaften auf dem

vorjährigen Hamburger Oſterturnier hatten gezeigt, daß das deutſche
Hockey in der Spielſtärke dem engliſchen recht nahe gerückt iſt. Dieſe
Beobachtung hat das Turnier in Folkeſtone beſtätigt, denn die vier
teilnehmenden Mannſchaften haben mit insgeſamt fünf Siegen, fünf
Niederlagen und einem Unentſchieden gegen zum größten Teil kombi
nierte aus Spielern von fünf oder ſechs Klubs gebildete engliſche
Mannſchaften durchaus nicht ſchlecht abgeſchnitten.

Prüft man den Unterſchied zwiſchen engliſchem und deutſchem
Hockeh, ſo iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß die engliſchen Hockeyſpieler bei
Ausübung ihres Sportes durch ihre hervorragenden Plätze
begünſtigt ſind, Anlagen, die in gleicher Güte und Gepflegtheit in

STJ

e ne zur Zeit ſehr wenige vorhanden ſind. Auch die Übung
von früher Jugend an der engliſche Hockeynachswuchs entſtammt
nicht den Vereinen, ſondern den „Public Schooſs“ und den „Colleges“

fällt für die engliſche Spielſtärke ſehr ins Gewicht. Jn Ball
behandlung, genauem Zuſpiel und Stockſicherheit, ebenſo wie im Kom
binieren und Laufen ſind die Engländer vielleicht noch überlegen. Jhr
blitzſchnelles, möglichſt unſchematiſches und individuelles, je nach der
Spiellage erfolgendes Abgeben der Kugel ſchafft größere Erfolgmög
lichkeiten als das deutſche Syſtem des Kombinierens. Unſer
Stellungsſpiel iſt zu ſtarr, jeder unſerer Spieler bleibt,
wenn irgend möglich, auf ſeinem Poſten, ſeder Außenläufer bedient
vorzugsweiſe ſein en Außenſtürmer, und dieſer wieder iſt faſt bis an
die Torlinie zu laufen gewohnt. Bei den en liſchen Mannſchaften raſt
jeder der elf Spieler je nach den Erforderniſſen des Spiels,
auf dem Felde herum, acht Leute greifen an und acht riegeln auch den
eigenen Schußkreis ab, wenn Gefahr droht.

Die richtige Ballabgabe liegt bei den Eugländern im Gefühl Uns
fehlt noch die Vergeiſtigung des Spiels, Tempo und Siegeswille allein
genügen nicht. Auch rein körperlich ſind die Briten noch beſſer. Jhre
Unermüdlichkeit iſt ſtaunenswert. Der von Hamburg bekannte engliſche
Mittellaufer Aſtill z. B. ſpielte in vier Tagen ſtebenmal ohne merk
liches Nachlaſſen, die Untted Services in vier Tagen ſechs Spiele. Der
Engländer kommt allerdings auch mit dreißig Jahren erſt in die beſte
Form zu einer Zeit, zu der ein Spieler ſchon in Deutſchland ſo
ziemlich erledigt iſt. Er iſt dann den jüngeren deutſchen Spielern in
der Erfahrung um Jahre voraus, ſein taktiſcher Sinn iſt glänzend ge
ſchult Vorbildlich kann den deutſchen Sportsleuten auch die
engliſche Mannſchaftsdiſziplin ſein. Man hört keinSchelten der Spieler untereinander, die Entſcheidungen des Schieds
richters, auch Fehlentſcheidungen, werden ohne Murren hin
genommen.

Es darf jedoch nicht verſchwiegen bleiben, daß das engliſche Hockey
auch einige Schattenſeiten aufweiſt. Es war die eigentliche und
einzige Uberraſchung des Turniers für die teilnehmenden Deutſchen,
daß ſich die Engländer Fuß- und Handfehler ſowie Vorſtöße gegen die
Regeln über Drehen und Sperren in nie geglaubter Menge leiſten,
die von den engliſchen Schiedsrichtern nur dann geahndet werden, wenn
ſie ſich unmittelbar vor dem Tore ereignen oder ein ganz unmittel
barer Vorteil damit verbunden iſt. Die Spieler nußen dieſe Ein
ſtellung der Spielleitung weidlich aus und ſteigern ſo die Zahl ihrer
n auf Koſten des ſchönen Stils.er Erwähnung wert iſt, daß den deutſchen Klubmannſchaften in
den engliſchen Tages und Fachzeitungen z. B. „Times“, Obſerver
und „Evening Kent Echo ausgezeichnete Kritiken zuteil werden. So
ſchrieb z. B. W. L Thomſon, ein führender Hockeyjournaliſt Englands,
im „Obſerver“, daß die ausgezeichnete Form der Deutſchen ſelbſt für
die Unterrichtetſten engliſchen Hockeyſachverſtändigen eine völlige Über
raſchung war. Es ſtehe feſt, daß die Deutſchen kaum mehr
etwas von den n v er zu lernen haben. Zwei Eigen
ſchaften des deutſchen Hockeh hebt, Thomſon hervor die wundervolle
Kunſt der Torhüter Ebert (Uhlenhorſt), Brunner Leipsig) und
Frohmann (Hannpver), die durch ihre außerordentliche Fähigkeit im
ponierten, ſowie die Schußgewalt der deutſchen Stürmer und ihre ver
ſtändnisvolle Zuſammenarbeit im Feld.

Ceihinol. hachrichten

Saalegau.
Jugendpflege.

Die Deutſche e für Leichtathletik beabſichtigt, vom 15. bis 22. Auguſt
1927 einen Lehr gang für Jugendleit ter im Stadion zu Berlin abzuhalten.
Vereine welche die Abſicht haben, einen Jugendleiter nach dorthin zu entſenden,
reichen die Meldung des Betreffenden bis 20. Mai 1927 beim Gaujügendausſchuß ein.
Entſcheidung über Zulaſſung n dem Verbandsjugendausſchuß zu. Jn der letzten
Veröffentlichung betr. Jugendſpieltag iſt irrtümlich geſagt worden. daß aus
wärtige Spiele zum Jugendſpieltag nicht abgeſchloſſen werden dürfen. Wir weiſen
daher darauf hin, daß auch Spiele mit gus wärtigen Gegnern zuläſſgſind. Wir erinnern gleichzeitig, daß am Jugendſpieltag die Jugendwettkämpfe des
Sagalegaues ausgetragen werden. Scherf. Böttger.

Jn den BahnhoſsBuch handlungen
Holle
MerßfebgeegSoliegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.

Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch
dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Korreſpondent. Vertrieb s- Abteilung

im 70. Lebensjahre

m Gestern vormittag 1 Uhr starb nach längerem
Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-, Groß-

wmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, dieWitwe Emille Kitzing

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Familie Herwann Kitzinn nebst Angehönigen

Kriegscdhorf, den 9. Mai 1927.
Die Beerdigung Gndet Mittwoch nachmittag

3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

e nahme beim Heimgang

e unseren aufrichtigsten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

Töchterchens sagen wir aut diesem Wege

käwnll'e Ihert Hefdrrn

unseres lieben, Kleinen

Dank.

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft; Wolf-
gang, S. des Landesober-
ſekretärs Berger Be
erd i. gt: Der Arbeiter Olto
Engelhardt.

Stadt. Getauft: Edith
T. des Dachdeckers Jrey;
Liane, T. des Arrbeiters
Haaſe; Brigitte, T. des
Kauſfmanns Claſſe; Fritz,
Sohn des Sprengmeiſters
Marſchner. Beerdigt:
Die T. d. Kalkulat. Stolze;
die T. d. Kellners Heidrich

Neumarkt. Getraut:
Der Handlungsgehilfe W.
Zwarg mit Jrau Ch. geb.
Adler; der Handlungsge
hilfe O. Seifert mit Frau
E. geb. Adler.

Altenburg. Getauft:
Helga, T. d. Jabrikbeſitzers
Geske; Heinz und Chriſtel,
Zwill. d. Maurers Löffler-

Beerdigt: Der Landes
inſpekior Biedermann.

Sauberes Immer
ür 2 Herren geſucht. An

gebote unter 134 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

nen MNlele

für 3 junge Leute frei.
Neumarkt 42.

Beſchlagnahmefreie
Wohnung geſucht

Tranke, Wegwitz 24.
Wer ſucht auf hier oder

Umgegend gelegen.
Grundbeſitz größ. od. klein

Hypothek
aufzunehmen Angeb. unt.
3601 an die Geſch. d. Bl.

NPaan läutergchweine

zum Weiterfüttern, welche
ſich auch zur Zucht eignen,
zu verkaufen.

Pretzſch Nr. 11
b. Merſeburg.

Jung., ehrl., 18-22 jähr.
kinderliebes

Readchent
für 2 Kinder im Alter von
4 u. 7 Jahren ſofort en
Selbiges muß mit Kochen
und Nähen vertraut ſein.

S
munenHier gärk und brodel

in ſtahlemaillierten Rieſengärtanks das Gebräu, welches
ſpäler als Köſtritzer Schwarzbier zur Labung und Stärkung
für ſung und alt, Geſunde und Kranke in alle Welt ver
ſandt wird. Modernſte Brautechnik, hochwertigſte Rohſtoffe
und das eiſenhaltige Brauwaſſer aus der Zur Brauerel
gehörigen Eleonorenquelle gewährleiſten die gleichmäßige

Güte des ſeit faſt 4 Jahrhunderten
als Kähr und Kraft bier bekannten

Köſtritzer Schwarzbier
Das echte Köſtritzer Schwarzbi er iſt erhältlich bei
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtr. 9
Fernſpr. 374; Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter

Vorzuſtellen mit Zeugniſſen
Frau Gäbſer, Kleiſtſtr. 14, II. VII. 355/27.

Altenburg 10, Fernſpr. 369 und in allen durch
Plakate kenntlichen Geſchäften.

Ausſchreibung
Die Arbeiten für den Neubau der Volksſchule

in der Peſtalozziſtraße, und zwar
Los VI. Elektrizitätsanlage und Lieferung

der Beleuchtungskörper
ſollen vergeben werden

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden gegen
Erſtattung von 0,50 RM. für ein Los abgeholt werden,
wo auch die Zeichnungen einzuſehen ſind.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts vergütet
wird ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, bis Montag, den 16. d. M. mittags 12 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen. Verſpätet
eingegangene oder ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Ab
e ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vorbe

alten. g

Merſeburg, den 7. Mai 1927.
Der Magiſtrat.

Stempel
Metall u
Kautſchuk

el errg
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Wäsche zum Plänen

wird angenommen.

Weißenfelſer Str. 61, II.

Damenputz
r Umarbeitennd Garnieren.

Großmutter und erhielten

ünvergänglicher

Sunlicht ist deshalb auch
die Seife der klugen Haus-
frau von heute.

Doppelstück 40 Pf.

Grober Würfel 35 Pf.

verwendeten schon unsere

ihren Wäscheschatz in schier

Schönheit.
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Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am

25. Jult 1927, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 17, verſteigert werden die im Grundbuche
von Mexſeburg Band 40 Blatt 1602 und Merſeburg
Band 55 Blatt 2201 (eingetragener Eigentümer am
4. April 1927, dem Tage der Eintragung des Ver
e rn net der Kaufmann Paul Böttcher in
Merſeburg) eingetragenen, in Merſeburg belegenen
Grundſtücke: a) Weißenfelſer Straße 32 (Wohngrund-
ſtück) mit 975 Mark Nutzungswert auf Kartenblatt 6,
Parzelle 1311/212, 3 2 29 qm groß; b) Sicherſtraße
und 4, Fabrikgrundſtücke mit 2005 M. Nutzungswert
auf Kartenblatt 16, Parzelle 1291/141 und 299 14
II a 34 qm groß, Grundſteuermutterrolle Artikel 2546
und 69, Gebäudeſteuerrolle 2025 und 249. Merſeburg
den 2. Mai 1927. Das Amtsgericht.

Sofort geſucht
tüchtige

Warenverteiler
ſür Merſeburg und Neu-
Röſſen. Kundenſtamm vor

Von alteingeführt. Ham

burger Kaffee Groß-
röſterei Da gnt e er
oder Herren geſucht
zum Vertrieb v. Kaffee,
Tee, Kakao im Bekanntenkreiſe. Lohnen nen re

prechzeider Verdienſt Seft n Montag, den 9. Mai,
fragen unter H. G. 9296

an Rudolf Moſſe,
Hamburg 1.

Wochenlohnzetteſ flalen [u7 Fellarheit

5--7 Uhr nachmittags, Hotel
„Alter Deſſauer“.

u

Lindenſtraße Nr. 8, part. Merseburg, Kl. Ritteretr. Vor dem Klauſentor 5.
hält vorrätig un8uchdruckerei Th. Röbner werden eingeſtellt.

REISENDER
welcher ſchon m. Erfolg Land
wirte beſucht hat, für landw.
Maſchinen, wird eingeſtellt.
Ang. mit Gehaltsanſprüchen
unt. 3540 an die Geſch. d. Bl.

Tüchtiger
Schneidergehilfe

für große oder kleine Stücke
per ſofort geſucht.

G. Genzel, Sand 11.

Klein Knecht
geſucht.

Frankleben., Friedrichſtr. 7.

VIUng Gogchvnne

geſucht. Meldung

Kantine Königsmühle.

Ein Jünglings- Jackett
von Halliſche Straße 99er
Platz nach Schkopau ver
loren. Geg Belohn. abzugeb.
Domſtraße 14, 1 Tr. I.

n



e

e J

Nr. 107. Merſeburger Korxeſpondent.

De Lage der Landwirtſchaft
im Monat April 1927

Die Regalſteunern, vor allem die kommunalen Zuſchläge, ſind
aum erträglich und nur die Ablöſung der bisherigen monatlichen
Umſatzſteuervoranmeldungen durch vierteljährliche bedeutet für
r Betriebe eine gewiſſe Erleichterung. Perſonal undRealkredit wird infolge Steigens der Ausgaben erhöht in Anſpruch

genommen. SAus faſt allen Kreiſen wird über verſtärktes Auftreten
von Kleekrebs berichtet. Drahtwürmer, Getreidelaufkäfer und
Blumenfliege ruſen in einzelnen Kreiſen erheblichen Schaden hervor
Unkraut wuchert ſehr ſtark und die Bekämpfung macht inſolge der
Näſſe, Schwierigkeiten Jn erhöhtem Maße werden die ten en Spriß
mittel bei der Hederichbekämpfung in Anwendung kommen müſſen.
n über häufigeres Auftreten don Feld m äuſen wird wieder
geklägt.,

Jnfolge des dauernden Regenwetters iſt die Hackfrucht
beſtellung ſehr im Rückſtand. Mit dem Kartoffellegen hat
man erſt beginnen können, und in den Gebirgskreiſen konnte ſogar die
Getreidebeſtellung jeßt erſt aufgenommen werden Die Winkerung,
abgeſehen z. T. vom Roggen, ſteht im allgemeinen ziemlich gut. Jn
der Altmark iſt eine a ehe der Spargelanbaufläche
zu verzeichnen, Die Obſtbaumblüte hat begonnen. Blütenanſaß
von Kirſch und Birnbäumen iſt gut.Die Preiſe für Arbeitspferde ziehen an. Das Intereſſe für Zucht

e wieder zu wachſen. Milch und Milchprodukte ſind ſchwer ab
ſetzen und die Milchviehhaltung bringt augenblicklich kaum eine
ente. Jedoch iſt eine Zunahme der Abmelkbetriebe feſtsuſtellen

Schweinepreiſe ſind immer noch zu niedrig, doch macht ſich
jetzt ein leichtes Anziehen der Preiſe bemerkbar Ferkelpreiſe ſind
ebenfalls erheblich geſunken. Das Jntereſſe für Geflügelzucht
iſt weiter vorhanden. Jmmer mehr bevorzugt werden die amerika
niſchen Leghorns. Eierpreiſe ſind mäßig. Über ſtarkes Auftreten von
ſeuchenhaftem Verkalben wird allenthalben geklagt. Jn den über
chweminungsgebieten tritt die Leberegelkrank heit auf.

Die Tätigkeit im Holzverkaufs geſchäft hat entſprechend
der vorgerückten Jahreszeit weſentlich nachgelaſſen. Die Kultur
tätigkeit war ſehr rege; die Kulturen ſind im allgemeinen beendigt,
ihr Stand iſt befriedigend. Von einzelnen Stellen wird zunehmen
des Auftreten des Kieſernſpanners und der Nonne gemeldet

Bei der Landwirtſchaſtskammer iſt ein Unterausſchuß für
d ebildet worden, der bisher nicht beſtand und die Ver
uche mit elektriſchem Fiſchen fortſetzt. An verſchiedenen Stellen der
Provinz hat man wieder ältere Fiſchteiche in zeitgemäße Bewirt-
ſchaftung genommen wie überhaupt in der letzten Zeit mehr Ver
ſtändnis für die beſſere Ausnußung vorhandener Fiſchteiche, beſonders
in Gemeinden, gezeigt wird.

Die Erhöhung der Beiträge für die Jnvaliden-Mich an heit ſtellen wieder eine en dar. Die jährlichen
Mehrausgaben ei der geplanten Lohner öhung werden von Arbeit
geberſeite auf mindeſtens 14 Millionen für die mitteldeutſche Land
wirtſchaft geſchätzt. An brauchbaren Landarbeiterfamilien,
die außer dem Mann noch weitere Arbeitskräfte ſtellen, iſt Bedarf
vorhanden die Lohnforde ungen der Saiſon arbeiter ſind infolge ſtarker
Nachfrage erheblich und ſehen über die Tartfe hinaus, auch wenn
dieſe höher n als die Löhne des Heimatgebietes KHontrakthrüche
kommen wieder vor Abhilfe iſt nur möglich durch Zuſammenlegung
der Vermittlungsſtellen in eine Hand

e e
Der Saatenſtand in Preußen zu Anfang Mai,

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einer Uberſicht der
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt, hat ſich bei der im ganzen un
günſtigeren Witterung Preußens Saatenſtand gegenüber dem Vormonat
in einigen weſentlichen Punkten verſchlechtert, wenn auch der all
gemeine Eindruck noch als befriedigend bezeichnet werden muß. Jmmer-
hin blieb der Saatenſtand bei pelz, Klee, Luzerne und Wieſen der
gleiche wie zu Anfang April; dagegen er er bei Weizen, Gerſte und Ge
menge aus Getreide um Punkt, bei Roggen und Räps ſogar um92 Punkte nach. Gegenüher dem Vorjahr t hiermit der diesjährige
Sagtenſtand noch als recht günſtig zu bezeichnen Die m
pflügungen halten ſich in dieſem Jahre, abgeſehen vom Roggen, in
engeren Grenzen als 1926. Ein verhältnismäßig geringer Bruchteil der
Winterſaat iſt ausgewintert, woran weniger der Froſt als die Näſſe ſchuld
ſind. An Schädigungen iſt in erſter Linie das Hochwaſſer zu
nennen; im übrigen ſcheint die Landwirtſchaft von pflanzlichen und
tieriſchen Schädlingen ziemlich verſchont geblieben zu ſein. Der Weide
gang iſt durch die Witkerung e verzögert worden; die Frühjahr
beſtellungen ſind bei der naßkalten itterung ſtärker im Rückſtand als
in normalen Jahren. Wo die Sagten nicht überhaupt noch ſehr im
Rückſtand ſind, wird über gutes Aufgehen berichtet. Das Arbeiter
angebot wird im Oſten des Staates meiſt als normal geſchildert; im
Weſten wird über Abwanderung in die Induſtrie geklagt.

Rege Nachfrage nach Benzol.
Die Abſatzverhältniſſe für Benzol und Benzolgemiſche haben ſich im Monat

April weiter Zanſtig entwickelt. Mit dem Eintritt der trockenen Witterung iſt damit
zu rechnen, daß die außerordentlich große Zunahme, die der Beſtand an Kraftfahr-
Augen in Deutſchland in den ketten Monaten nachzuweiſen gehabt hat, eine ſtarke
Steigerung der e e an Motorenbetriebsſtoffen hervorrufen wird. Jm Gegen
ſatz zu dieſer Aufwärts ewegung iſt in der Benzolerzeugung ein geringer Rückgang
zu verzeichnen geweſen, der auf die Vexringerung der Kokserzeugung zurückzuführen
iſt. Immerhin iſt die Benzolergeugung heute immer noch beträchtlich größer als
im gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres, ſo daß die ausreichende Verſorgung

der deutſchen Kraftſtoffverbraucher mit Benzol auch bei weiterem Anhalten der

z ä W SBörſen vom 7. Mai 1927.
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ebenfalls eine Erm

handelspreis für 2
Bezug auf etwa 38,50

geſchrittenen Jahreszeit gut.
30. April eine Ermäßigung auf 0,90 M. für das Kilo S

lautet, hat dieſe Geſell
ger Bezirk aus

rik Bourniau
der J. G. Farbeninduft
zu der Chemiſchen Fabrik Marier

Senkingwert A. G. in Hildesheim
wurde ine Dividende von 8 Prozent veſt

Stegtit Magneſig. Vor einer Dividendenreduktion.
hten Dividendenreduktiondende auf ea, 8 Prozent gegen 10 Pr.z ozent im Vorfahreauf 4 Millionen Mark erhöhte Aktienkapitak zu rechnen.

E. A. Schwerdtfeger Co. Akt.Wie verlautet, findet die
ſtäkt; es iſt mit Rner Hividendenausſcht

Die Geſellſchaft ſei zufriedenſte
aler Metallwerke Akt. Geſ.

ordentliche Generalverſammlung ein, bei der bekan

Montag, den 9. Mai 1927.

keine Schwierigkeiten zu bereiten ſcheint.
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vorgenommenen

Motorenbenzol ſtellt ſich nunmehr
M für 100 Kilogramm, Frochtbaſis
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ben hat, neuerdings auch eine näher
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Wie verlautet, iſt mitman ſchätzt in Verwaltungskreiſfen die Divi
i auf das im vorigen Jahr

ie Geſellchaf ſei zur Zeit

Dividende in Vorjahrs-
Internehmen in kurzer Zeit
t Vorjahrshöhe Prozent)

llend beſchäftigt.
Geſellſchaft beruft nunmehr ihre
ntlich auch eine Sanierung be

We verfelſf sich der Veltooldrorrat?

Ende 1926
in Milligrden B.

Uhrge länder

geheurer Goldſom nach den

Her die
Goldſtandard
ſind hat das Gold wieder die g
erlangt und die Länder
zu vergrößern.
die übrigen aſiatiſchen Gebiete
Mengen Gold aufgeſogen

Ganz beſonder

75 Willionen Mark herab
dieſe Weiſe ergtelte B.
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1917 1924 ſtrömte ein un
Vereinigten Stagten, ſo daß

Hälfte des geſamten Welkvorrates an
der mit rund 36 Milliarden Mark ervechnet wird

Nachdem die europäiſchen Mächte den
wieder herzuſtellen beſtrebt
lte Machtſtellung in Europa

ſind beſtrebt. ihre CGoldreſerven
s haben auch Indien und
ſeit dem Kriege ſehr große

k. vorm. Richard Hartmann Akt. -Geſ. in Chemnitz.
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in Bad K

Wir ver

6 Perhältufs 2 1 auficht wieder erhöht werden. Der
Vöpliſtheckung und zu Sonder-

ichtsrats und
tiſſingen Beſprechungen über

die finangiellen Verhält
endgültige Beſchlüſſe noch nicht gefaßt
vesdner und Freithaler

eidung getroffen worden
twiebes

Zwoigwerke mit
Es ſtoht

auf
Perſonalveranderung

Wie gemeldet
gricht in Hamm in
is der Erlaß einer

kgewinnungsanlagen der Ge
r Patente der J. G. Farben

illionen;

ivi ſi üſſe i i den.Dividende ſind Beſchlüſſe innerhalb des Aufſichtsrates noch nicht gefaßt wor

S 5 9 daß die Verwalkung über dan für dasEs beſteht aber Grund der Annahme e n m n dvoraufgehende Geſchäftsſahr verteilten h
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung der Hannover

Alfeld in Alſeld a. d. Seine Für los wird nach ühlichen Abſchreibungena enden r e für die Vorzugsaktien und 5 (0) Prozent auf die
Stammakkien vorgeſchlagen.

Heviſen, Börſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark)

S

Buenos Aires 1 Peſo 1.734 1.483 Jugoſlawien 100 Din.
Japan 1 Yen 2.004 2.007 Kopenhagen 100 K.
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.198 2.192 Liſſabon 100 Escud
London I Pfd. Sterl. 20.474 20.474 Solo 100 Gr.
Neuyork 1 Dollar 4.215) 4.215 Paris 100 Franken
Rio de Jan. 1 Milr. o. 4965 0 4955 Schweiz 100 Franken
Amſterdam 100 G. 168.70 168.70 Sofia 100 Leva
Athen 100 Drachm 5.61 5.61 Spanien 100 Peſ.
Brüſſel 100 Belga 58.5951 58.80 Stockholm 100 r.
Danzig 100 Gulden 91.74 31.73 Budapeſt 100 Pengö
Helſingfors 100 f. M. 10.60 602 Wien 100 Schilling
Italien 100 Lire 23.22 22.36d

Berliner Börſenbericht vom 9. Mai.
Nach dem ziemlich glatt verlaufenen Stahlhelmta

ein Beunxruhigungsfaktor en men trotzdem könnte

nach der einen oder anderen Seite hinausgingen,

ahgsſehen. gaben die Notierungen langſam nach.
Als feſt und lebhafter ſind zu erwähnen Spritwerte, Glanzſto

Berliner Maſchinen, Charlottenburger Waſſer Erdöl, Continentale
Kautſchuk. Adlexwerke und beſonders Maximilianshütte, aber auch dieſe

Anleihen eigen
zur Schwäche. Bei Ausländern ſind die Veränderungen nurEtwas Oulereſſe beſteht für ungariſche Werte. Der Pfandbriefmarkt

liegt allgemein faſt umſaßlos. Borkriegspfandbriefe eher
Am Deviſenmarkt hält die ſtarke Nachfrage nach ausländi

Zahlungsmitteln an. Die Reichsbank muß wieder aus ihren Beſtänden
den Bedarf hefriedigen, ſonſt iſt nur noch die weiter feſte Haltung
der Deviſe Mailand erwähnenswert. Am Geldmarkt nennt man für
Tagesgeld einen Satz von 5 vis 7 Prozent und Monatsgeld un

Papiere können ihre Gewinne nicht voll behaupten

verändert von 7 bis 8 Proßent.
Berliner Produktenbericht vom 7. Mai.

Aygenlinten hat
dieſe geſtern hierhier e Unternehnmn ehr t
Zurüeckhakkung, anderer gits hahen die le

ſchloch 9 tare

3,0 gleichzetti
ringen Aufmorkſamkeilt, Gerſte war ſtiſt gebli

war der Börſe
ich keine einheit

liche Tendenz herausbilden. Die Befürchtungen, daß die Reportgeld-
beſchaffung zum Medio doch auf Schwierigkeiten ſtoßen könnte, ließen
die Spekulation überwiegend Abgaben vornehmen. Das Publikum ver
hielt ſich dagegen ſehr zurückhaltend, ſo daß die Veränderungen gegen
Sonnabend im allgemeinen gering waren und ſelten ehe S

werte, wie Oſtwerke, Schleſiſche Portlandzement, Deutſche Kabel, Ge
brüder Körting, Poege, Tietz, Jlfe und Deutſche Waffen, lagen zu Be
ginn feſt und bis 9 Prozent höher. Banken gaben bis auf Dresdener
Bank bei ruhigem Geſchäft 1 bis 2 Progent nach. Hudwig Loewe gleich
fälls rückgängig und 48 Prozent niedriger. Auch im Verlaufe änderte
ſich an dein Geſamtbild der Bbrſe wenig Die Unternehmungsluſt hielt
an, zumal keine neue Anregungen vorlagen. Daher iſt die Hürsentwick
lung auch im Verlaufe uneinheitlich und, von wenigen Spezialpapieren

ſelne Heute nahezu obenſoviel herabgeſetzt. wie

Staatenſtandsnote
g 1926 bogegnote ge

Hafer war ruhigunverkauflen Offerten erſchienen gbarmals im arkt, Mais vorn
ugchgiebiger. Im h a ito die 2. Hand diin ithandel war dig Haltung ſowoh en als auh Peggen ſatt.mehr Realiſationgangebot ſtellten ſich eiſe allgemein merklich niedriger.

Berliller Produltenbörſe,

Kur Wo i e oWeizen, märk. W e uttererbſen 22.0029 00Roggen, märk, 271 278 273 Pelnſchten 40. 660——22. 00
Sommergerſte 240-280 249 Alferbobnen z. e
W. u Futterg. 225 e e 288 VWicke 22.00 24. 50
Neue Winkerg.
Safer, märk 240 241Mais, lok. Berl. 182—195 192
(Für 100 Kilo)Weißenmeht 34.25—39.25 e z

Roggenimnehl 36.50 50 38. 9038. 90
Weißenkleie 15.75 15.45
Roggenkloie 17.26 17.50 17.00 S S n
RPaps, 1000 g 5 To elaſſet en e S Kartoffelflocken 94. 20—34. 60
Vikkoria-Erhſen 42.00—58. 00 42. 00 0 Rüben
Kl. Speiſcerbſen 27,00-30, 00 27. 90-30. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9, Mai.
Preiſe Ochſen Kl.

e ber e
3417 Tiere von den Fleiſchern ſelbſtRinder, 12 Kälber, 170 Schafe, 255 Schweine,S

gang Rinder ſchlecht, Kälber, Schafe und Schweine langſam. über
ſtand 170 Rinder (davon 15 Ochſen, 50 Bullen, 90 Kühe, 15 Färſen),
W Schw eine.

er S e e

e755 6. 5.

Reichsbankdiskont 5 Prozent s en wgg e gntant
5 7 5pf. Em. 03. 103. Sächſ. BanBerlier Börſe. Zuderbane e e7.6. 6. 5. Zbligationskurſe. Engelhardthrauerei4 Allg. Elektr. S erGeſ. 1890 S. 1 wennAnleihen. i 87 87 w Sr-Otſch. d en e S 7 a tenſchuld inkl. Aus i. S ulgtorene et F 320. 320. 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G.

D. Ablöſungsſchuld e d nen untenmit Ausloſ. Schein i. 86 Anhalter Kohleneinſchl. 1.giehung W 322 322. 5. Slöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt.
Dt. Ablöſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb.ohne Ausloſungs gktien) 90.50 91. MaſchinenSchein 23.40 22.874 5 Riebeck-Mon- Bamag. Meguin.St Pro Anleihe S kanwerke v. 18918 Zarop. Walzwert
Landſchaſtl. gentral Bahnaktien. d

ektr. Hoch n
Pfandbriefe 16.60) 16.50 Elektr. Hochbahn 85.50 35.2h deren ler
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. ePfandbriefe 15.20 15.20 Kraftwagen 195. 200. e Holz ontor
6 t Zucker 15 Sie Blanken nwertanleihe c n urg 61. 61.25 W t7 Pro Sächſ. alle Hettſtedt 8176 62175 Ding WerkePfandoriete 100. 100. e Hoch 5 See Guß

Prov. Sächſ. Id. bahn 99.50 99. DBraunk. u, BrikettRoggenpfandbriefe 8.60 8.70 7 Braunſchw. Kohlen

5 Sach Gold e u en.o Se Sr. Zanueg- merte. e e h enG F S 2 r 110.50 110.10 Hanſa-Dampfſchiff 243.75 243.-Calmon Aſbeft
10 dto. S. Js. o 109.90 Hamburg. Süs 280 288 Charl. Waſſer0 do S. 109.75 09. 50 Nordd. oyd 158. 157.37 Chem. Buckaud e “5 u. 6 104 104 Vexeinigte Elbe Chem Heyden77 dis s 102 102 Schiffaährt. 96.25 95.25 Chem Gelſentirch,

dito S. 10 98. 96. Vankaknen. Cheinn. Spinnerei8 D. Hyp. Br. Barmer Bankv. 17060 173.50 Conti. CaoutſchGold 26 101.90 101.90 Verl. Handelsgeſ 280 280 Erböllw. Papier
72 dto. 30 102. 102. Braunſchw. Bank 136. 137. Daimler Motoren8 2 Pre. Vod. Kr Commerzbank 211. 216 50 Dtſch. Atl. Fel.G. Pf. Em. 3 103.75 103.75 Darmſt. u. Rat 278.50 279. Dtſch. Lux Bergw
do Em. 10 102.50 102.50 Seutſche Bant 189. 190 S Erdöl
4,5 Pr. gentr. Bod. DiscontoBank 184.-- 185.75 Dtſch. KabelGold Pf. 26 Asg. 2 84 63.80 Dresdener Bant 198. 199 Dtſch. Kali(Liq. Pf. o. An Hall. Bankverein 158.25 160. Dtſch. Maſch.
teil. Anteil m. Leipz. Cred. Anſt. 166. 166. Dtſch. PetroleumRatenſchein 1 57.765 56.50 I Mitteld, Creditb 265.50 264.75 Dtſch. Werke

Dürrkopp Werke
Dyckerh. u. Widm

Eilenburg. Kattun
Elektr, Lieferungsg.
Eſſen Steinkohlen

J. G. Farbeninduſtr,

Gothaer Waggon

Gruſchwitz Texti!

Hall. Maſchinen
Hammerſen K. Co.

Hildebrand Mühl

umboldt, Mäſch

Ilſe Genüßſcheine

Kali Aſchersleb.

Kattow. Bergbau
Kirchner L Co

Lahmeyer Co.

Leonhard Braun

84
106.

51.25
163.50
114.
205.
210

157.
339.25
246.
114.25

165. 62

272
e

22.50

22.
1171.

Leopold Grube
Linke Hoffmann L.
Loewe, Ludw.
Lorenz, C. A. G.
Mannesmann Röhr.
Mansfeld. Bexrgb.
Maſchinenf. Buckau
Mix G Gegneſt
Mokoren Deutz
Motoren Mannh
Nationale Auto
Norddeutſch. Kabel

Norddeutſche Wolle
Oberſchleſ. Eiſend,

Dberſchleſ. E.Jnd.,
Sberſchleſ. Koksw.
Drenſtein H Koppel
Oſtwerke
Phönix Bergbau
Phönix Braunk.
Pinſch A.G.
Pittler A. G.
B. Polack
Doge Eletron
Polyphoo
Rhein Braunk,
Rhein. Elektrizit.
Rhein Metall,
Rhein Sprengſtof
Rhein Stahlw,
Riebeckſch. Montw.
Romhacher Hütte
Roſitzer Braunk
Roſitzer Zucker
RVütgerswerke
Sachfenwerke
Salzdetfurth Kali
Sangerh. Maſch.
Sarotti Schok.
Scheidemandel
Schering chem.
S g. Sextil
Se ZinkSchneider Hugo
Schubert SalzerSqugert Elek.

Schulz jun,

Mitgeteilt von der Co

T o.
Sieg Soltngen 76. 75.75 Gautzſch Kg.
Siemens K Halske 221.50 320.25 Herder Jute A.
Staßfurter chem 75. 760. Glauziger Zucker143 i 143 Stert Chammotte 125.80 129.75 Halle Zimmerm,

30.79 292 Stock Motor 89.50 85 50 Halle ucker
450 15850 Stöhr, Kammgarn 181.75 182.75 Käſtner, Karl

e ha 78 Krieſch Mühe193. 1609.75 Ser. Clangſt. Eiß. s 675. andkraft Sivgig
e Sohle Borng 121 12 121.25 el. Baum

20— Ver. Thür. Meta Zeips. Dier Nieb.13 143. Wanderer W. 302 300. Leips. Buchb. Fr.e Segen Subner, Ia Jam n.73350 239 Werneh. g. S 27 27.- Leipo J. Zimmerm.1es. o 129. Werſchent Weigenf. 229 Volte
T e Weſteregeln Alkali 213.50 213. Lindner Gottfried

128,50 127.50 R. Wolf 6720 70. Manfeld155.590 180. Wrede Malerei 168 50 187. gen i
49025 gelber Maſch e142 142. Zeſſt. Walbhof s50. a. Paradiesbetteni Zwickauer Maſch, e165. ze Freiverkehr. re1132 i Le e e a WalterS Srügershal 198.— I. de uSrown Boveri 203. 217. Sachſen wert

Glngauf t a. S e e ealgerZabel Rheydt Sohberm. SterSochfregquenz ehee bein Metan i s o n dieUfa r Khür. Wone122.50 131. s m gim Lespsiger Boörſe ter e irre
n u Induſtrie Aktien Wokanwerke
265. 267. Abdeg 166. 170,50 Zittauer mech. Web175. 176, 50 Comm. u, Priv. 214 222.247.55 247. Sächſ. Bank 165. 165. Freivertehr,
34.76) 35. Sächſ. Bodener. 163. 188. Bachmann KLadewig

245. 244. Altenbg, Landkr 132. 133. Eitner, Hans
143. 14360 Kaſſeler Jute Parkhoter a l ehromo Rajort 408. 141. Pöge Elektr,133. 1238.60 Conkord. Spinn. 188 189. Richter Steinbau
395. 395.--Eröllw. Papier 165. 165. Seidel Naumann221.75 223. DermatoidW. 103. 205. Thür. Zucker Waſchl.
118.50 119. H. Eiſenhande 110.25 115. Wollhaar Hainichen

14
16. 00 17. 90

15. 50-—16. 00
19.79--20. 60
13.69--13. 90

209. 0020

e

50 3. 10 49 Ki29 Föärſen Kl. 58 60, 45
6 58 5. 15-5759, 35 47; Schweine Kl.

56 57, 7bis 52. Auftrieb: 557 Rinder (davon 61 Ochſen, 180 Bullen, 255
Kälber, 521 Schafe, 2002 Schweine, zuſammen

ihe Kl. 50



Seite 10. Merſebüurger Korreſpondent. Montag, den 9. Mai 1927.

PlSite mit Gas

st Auskunft Kostentos dem G wertn
Oeſſentliche VLehrvortrage! über ſparſamen Gasverbrauch

hält im Auftrage der Verwaltung der Städtiſchen Werke Herr ZivilJngenieur Jl Bruns im Saale des
„Caſino,“ hier,am Mittwoch, den 11. Mai, Donnerstag den 12. Mai und Freitag den 13. Mai 1927, abends 8 Uhr

Leunger Straße

Eigoträtt fres?
Während der Vorträge wird durch Frau Bruns ſparſamſtes Kochen, Braten und Backen auf

z u e

Eintritt fres?

vorhandenen Herden unv Kochern und die richtige Behandlung jeglicher Art von Gasapparaten gezeigt.

Die angefertigten Speiſen gelangen koſten vs zur Verteilung. 8

Rat und Auskunft erteilt koſtenlos

Die Berwaltung der GStädttſchen Werke

Inventar und MöbelAuktion
Mittwoch, den 11. Mai d. J., ab vormittags

o verſteigere ich im Grundſtück Neumarkt 42
zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.
2 Pferde (S8jähr. van Oſtpreuße), je 1 Höhlen und
Breſchwagen, 1 Hinterlader, Häckſelmaſchine,
Schweinekaſten, Schleifſtein mit Geſtell, Rüben
und Heugabeln, Heuſeil, Wagenplanken, div.
Niemenſcheiben, Ortſcheite, Wagenſtangen, De
zimalwage, Marmortafelwage, Kumme u. and.
Geſchirre ſowie grüne Plüſchgarnitur, Wäſche
mangel (auch paſſend für Gaſtwirtſchaft), Federbetten,
Ladentiſch mit Glasaufſatz u. a. Wirtſch. Gegenſtände

W. Tranke, beid. Auktionator, Merſeburg.

Künstl. Augen
fertigen nach der Natur u. passen ein
k. Acl. Müller Söhne, Westen

Wniversitats Augenklinik,
jl Halle d. J. Magdeburger Str. 22 vom

2125 Mai 1927. Sonntags Keine Sprechetunde.

erfeinert m h s en ben bringt
Erletchterung und Linderungq bei Sodbrennen, Magen-

Kaſser-Natron nur in gräner Original-Backungq, höch-
ste Reſnheſt garantiert niemals lose, Inden meisten Ge
schäften. Rezepte gratfs. Arnold Holsts e. Bſelefeld (1.72)

e das on n en n geernh wirkt e
Beide Schönheitsfehler werden gründlich beſeitigt oft ſchon durch
einmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden OhIo-

wocdont-Zahnpaſte. Die Zähne erhalten danach einen wunder
vollen Elfenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, veſonders vei
gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konſtruterten OhIoro-
Jont-Zahnbürste mit gezahntem BVorſtenſchnitt. Faulende
Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üblen
Mundgerüchs werden gründlich damit beiſeitigt. Verſuchen Sie es
zunächſt mit einer kleinen Tube zu 60 Pfg. CIlorodont-
Zahnhbürste für Kinder 70 Pfg., für Damen Mk. 1.25 (weiche
Borſten), für Herren Mk. 1.25 (harte Borſten). Nur echt in blau
grüner Originalpackung mit der Auſſchrift ne
überall zu haben. J

e an40Morgengroßes Gut
Nähe Bahnhof einer Großſtadt, an der alten
burgſächſ. Grenze in ebener Lage mit gutem
Weizenboden u. guten Gebäuden, bei 18000 Mk.
Anzahluug zu verkaufen. Angebote unter „Gut
750* an Poſtfach 12, Gera.

S9900009

8

S

S
S

5

8
S

ſtellt ein

J. Gosßer

J

Pickel, Miteſſer, Blüten verſchwinden ſehr nen wenn man
abends den S von „Zucker's

P De Seife“, m Stck.60 Pfg. (15 219), T.26 und Mk. e n
e Form), eintrocknen läßt

aum erſt morgens abwaſchene mit „Zuckooh Creme“ 45,

65 und 90 Pfg) rege
Großartige Wirküng, von Tau
ſenden beſtätigt. In allen Apo
kheken, Drogerien, Parfümerien
und Friſeurgeſchäften erhältlich

W. Hleslleh, Adler-ODrogerie.
M. Mahilſeldt, RitterOrogerie.

Weniger NeumarktDrog.
O. Stlebritz, Gotthardtſtraße
Franz Wirih. Roßmarkt
H.Welbgen W. Gotthardtſtr.

ws Morgen
S DienstagSchlachtefest
bugt Jerne,

Be Dienstag
Schlachtefeſt
Tenper Ob. Breite Str. 18

ſtraße Nr. 12

Hohengollern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Große Sirxtie

Dichtſpielpalaſt Sonne
Wir v Wugern bis Wonnerstag

Die entzückende Filmburleske nach der unſterblichen

Operette von Johann Strauß in 8 Akten,

Lug Maora
als Saffi

Wilhelm Dieterle
als Barinky

Mich nel Bohnen
als Zſupan

um
Geſangs Einlagen aus der Operette:

frau kva Henchel-Dechant Dr. Cunt Schreſber halte

ine e rngrrnHierzu das intereſſante Beiprogtamm

5 e und s Uhr Zutritt
Anton Theater

Dienstag bis Donnerstag geſchloſſen.

V Freitag
SchlachteſeſtW l e

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

C
h Fabrikneues, noch nicht ge
h brauchtes Herrenfahrrad
m (68 M., DHamenſahrrad

71 M. bei 8 M. Anzahlung
und 1,25 M. wöchentlichen
Raten abzugeben. Anfragen

unter 3600 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl

r j eLehrfraulein
nicht unter 16 Jahren, aus achtbarer Familie

Schuhhaus W. Ehrentraut

e I

9606 eMehrere Sotte Malergehiſfen

stellt ein
G3 I. Lang, Dekon.-Ialer, Meibenfelver ſtr. 4

e

G

Schlatzimmer
gut erhalten, zu kaufen ge
ſucht. Angebote mit Preis
angabe unter 136 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aelterebrie marken Sammlung

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 135 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Eine Konzertpamen. eine

Wiener Ziehharmonika
dreireihig, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.

Spren
zu verkaufen Atzendorf 6.n di IImit Beiwagen, kompl., billig
zu verkaufen beion 8ohnelder Schmale Str.

Kleinste Anzeige
im „Merseburger Korrespondent

Auch die

22

ist infolge der hohen Auflage
und des großen Verbreitungs-
gebietes in dem ausgedehnten
Merseburger Industrie- Bezirk

stets erfolgreich

Hilft in nennt III
durch

Lichtbad oder
echte Moorbäder

e

hellos-Ba
Weißenfelſer Straße 9 Heißluft, elektr.

Fernſprecher 1031 Wärmebehandlung
n äglich geöffnet Höhenſonne uſw.

aller Art

Kur- und Mangendötet

Sofas
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube l.

PtanoTaſelform) ſehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Roſenweg 1.

zirka 65 5 Mogen, mit guten Gebäuden und 20 Stüch
Rindvieh, Nähe Z3wickaus, bei 35000 Mark Anzahlung
zu verkaufen. Angebote unter A. M. 1500 an Annoncen

Expedition K. Kretzſchmar, Gera.

e Kohlenliſte 1927/28. 5. Verſchiedenes.

e eJ a 1.Ab Diengtag
Die mit großer Spannung erwartete Premiere
des gewaltigſten Sittengemäldes der Jetztzeit

Der Harem von Buchara
Eine eher er eg aus den ſchwülen
Sinnenleben des Orients, mit den erſten und
einzigen exiſtierenden Original-Aufnah
men des n Harems. Wer möchtenicht einen Blick in die ſüßen, bezaubernden Ge

mächer von Buchara werſen, wo heißblütige Frauenſich tummeln, nach ſinnlicher Muſik tanzen und
ſpielen, abgeſchloſſen von der Welt ihr Leben ver

iräumen, welche die ganze Blüte ihres Lebens ihrem
Herrn opfern ünd doch kein Recht auf Liebe haben.

Kein Menſch kann ſich einen annähernden Be
griff machen von den tiefen Grauſamkeiten dieſer

vrientaliſchen Sitte-
Als Sribut werden dieſe Unglücklichen verkauft,
nicht gefragt, ob ſie ein Herz in der Bruſt tragen.
Ein ganzes Jahr war die Expedition unterwegs,
bis es der Kamera ermöglicht wurde, Bilder auf
zugreifen, die bis heute der ganzen Welt ein

ündurchdringliches Geheimnis waren.
Ein diplomatiſcher Notenwechſel wurde notwen
dig, bis es der Goskino Moskau geſtattet wurde,
die Aufnahmen zum Harem von Buchara mit
ſeinen Geheimniſſen, prunkvollen Paläſten und
ſeenhaften. Gärten von Bucharg und Chiva

herzuſtellen.

Dazu das gute Beiprogramm in 6 Akten

„Jeh hab es geron“
ſowie die neueſte Opel-Woche.

Dent'cher Rentnerbund
HOrtsgruppe Merſeburg.

Mittwoch, den 11. Mai 1927, nachm. 4 Uhr, im Tivoli

ordentl. General lwerſammlung

S hatJahresbericht. 2. Kaſſenbericht Voiſtandswahl.

Der Vorſtand.

Lichthildervortrag
Dr. med. Armin Mayer

DMerfe berg en Coſetroſgol
am 11. Mai 1927, abends punkt 8 Uhr

Thema
Vom Urtier zum Menſchen
Vom Steinbeil zum Radio

Vom Fetiſchismus zur ſozialen Religion
Preis der Plätze 50 Pf. Zwiſchen 2. und 8. Teil Pauſe.

Haben S Sie monatlich

60 Pfennige übrig?
Dann nehmen Sie bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt ein Probe- Abonnement auf
„Das Sonntagsbuch, Deutſche Ro
manbibliothek“! Es erſcheint wöchent
lich in 16 Großſeiten und bringt fortlau
fend einen ſpannenden Roman, ſo daß Sie
am Ende eines Jahres einen ſtattlichen
Band mit der beſten Erzählungsliteratur
beſitzen. Einbanddecken werden von uns
geliefert. Keine Schundromane, ſon
dern die edelſte und feſſelndſte Lektüre
10-12 Meifterromane und einige
Novellen um den Geſamtpreis von
M. 7.20 im Jahr! Das Abonnement
S vierteljährlich M. 1.80 und die Poſt
zuſtellgebühr kann zu jedem Quartals-
erſten bei der Poſt aufgegeben werden
Mongtliche Beſtellungen zu 60 Pfg. zuzüg

lich Einweiſungsgebühr werden am beſten
beim unterfertigten Verlag aufgegeben.

Verlagsanſtalt München G m. b. 9

München, Ludwigſtraße 17 a II.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 107
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






